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Bernichtungslampf gegen den Kommunismus 


Schärfste Strafbestimmungen gegen jede Attentatsmöglichkeit 


Zahlreiche und wichtige Verfassungsartikel außer Kraft gesetzt 


Wautverordnung 
zum Schutze von Giant und Voll“ 


5 [Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 

Berlin, 28. Februar. Nach ausführlichen Beratungen über die Brandſtiftung am Deutſchen 

l die vor allem aus dem ſchwer⸗ 
wiegenden Material, das in den Geheimgängen des Karl⸗Liebknecht⸗Hauſes gefunden wurde, hervorgehen, hat 
die Reichsregierung eine außerordentlich ſchwe wiegende Notverordnung⸗ zum Schutze des Deut⸗ 
h en Bolkes erlaſſen. Die Verordnung wurde noch am Dienstag abend vom Reichspräſidenten 
unterzeichnet und trat ſoſort in Kraft. i 
Kraft, wodurch Veſchränkungen der perſönlichen Freiheit in weiterem Maße als bisher zu läſſig ſind. Außer⸗ : 
dem ſetzt fie alleri ärfſte Strafen fejt für ſämtliche Maßnahmen, i 
Terrorgruppen erwartet werden können. LIA) ' 

Von maßgebender Seite wird darauf hinge⸗ deten Annahme, daß ebenſo wie im Karl⸗Lieb⸗ 

wieſen, daß eine Verordnung wie die zum Schutze] knecht⸗Haus in Berlin auch an anderen Stellen 

von Volk und Staat, die der Reichspräſident] ſolche unterirdiſche Gewölbe und Geheimgänge 

unterzeichnet hat, von einer Regierung natürlich] vorhanden ſind, die dem ſtaatsgeführlichen Trei- 


nur dann ergriffen wird, wenn wirklich ben der Kommuniſten dienen oder ihnen Unter- 
hüchſ G i h a 9 ; ſchlupf bieten. Daß ein ee Bee en e 
: Ausland nicht ſo leicht möglich iſt, dafür ſin 
po € ein r im erzuge übrigens an der Grenze die notwendigen Vor⸗ 
kehrungen getroffen. Sonderge richte ſind 
nicht eingeſetzt worden. Es -find keine neuen 
richterlichen Stellen vorgeſehen. Ausführungs⸗ 
beſtimmungen werden in den nächſten Tagen er⸗ 
ſcheinen. 


Die weitere Entwickelung muß man, nachdem 
die Verordnung in Kraft getreten iſt, nun abwar⸗ 
ten. In den maßgebenden politiſchen Kreiſen iſt 
man ſicher, daß es 


Die Verordnung des Reichspräſidenken 


zum Schutze 
von Volk und Staat 


„Auf Grund des Artikels 48 Abiab 2 


iſt. Die Beratungen über die Verordnung haben 
ſehr lange gedauert. Sie iſt nach allen Richtun⸗ 
gen hin abgewogen. Im Kabinett hat aber ab» 
ſolute Einmütigkeit darüber geherrſcht, 
daß die Verordnung in dieſer Form noch heute 
herauskommen mußte. Es wird noch⸗ 
mals betont, daß der 


Wahlkampf als ſolcher durch ſie nicht 
behindert werden, und daß die Wahl 
auf jeden Fall ſtattfinden 


iher ſtagtsgefährlicher Gewaltakte folgendes 
i 


ordnet: 
Die Artikel 114, 115, 117, 118, 123, 124 
153 der Verfaſſung des Deutſchen Re 


` 


acjebt. 


im ganzen Volke dankbar empfunden 
wird, wenn jetzt mit aller Brutalität 
gegen den Kommunismus vorgegangen 


heit, 
Eingriſſe in das Brief Pofta Teleg 
phen: und 
Anordnung von Hausſuchungen und 


All. 
Die Reichsregierung iſt der Meinung, daß die 
Verordnung trotz der Wahl erlaſſen werden 
mußte, weil große Gefahr für Volk und Staat 
beſtand und noch beſteht. Mit allem Ernſt muß 
nämlich darauf hingewieſen werden, daß weiter 
begründeter Verdacht dafür vorhanden iſt, daß die 
kommuniſtiſchen Verbrechen fortgeſetzt werz 
den. Es ſcheint möglich, daß die Zentrale für die 
Leitung dieſer Unternehmungen von Berlin 
fortverlegt worden iſt. Gefahren, die hieraus 
entſtehen könnten, Joll z. B. der § 2 der neuen 
Verordnung vorbeugen, der die Reichsregierung 
ermächtigt, 


wird. Niemand darf fih auch einem Ywerfel 
darüber hingeben, daß alle Kreiſe, die mit den 
Kommuniſten zuſammenarbeiten oder 
einer ſolchen Zuſammenarbeit hinreichend 
verdächtig ſind, von der Verordnung ebenſo 
rigoros betroffen werden wie die Kommuniſten 
ſelbſt. 

Der Schwerpunkt des Kampfes gegen Staat 
und Regierung iſt offenſichtlich heute ins Ung- 
land verlegt worden. Auch hiermit hat ſich das 
Reichskabinett beſchäftigt und Vorkehrungen ge- 
troffen, daß $ 


geſetzlichen Grenzen zuläſſig. 


82 


Werden in einem Lande 
herſtellung der Sicherheit und Ordnung not 
digen Maßnahmen nicht getroffen, 
Reichsregierung inſoweit 
der oberſten Landesbehörde vorübergeh 
wahrnehmen. 

8 3 


Die Behörden der Länder und Gemei 
(Gemeindeverbände) haben dem auf Grund 


im Falle der Weigerung eines Landes 
zum Eingreifen ſelbſt die Exekutive zu 


x auch Angriffe auf dem Umwege über 
übernehmen, 


5 das Ausland unterbunden 
ſei es in der Form einer einmaligen Verfügung, 
fei es ganz allgemein. Es wird aber darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Verordnung — das gilt nament⸗ 
lich auch für den $ 3 — nicht mit der in den lebe 
ten Wochen in der Oeffentlichkeit häufig behandel⸗ 
ten Frage der Einſetzung weiterer Reichs kom⸗ 
miſſare zu tun hat. Es handelt fich vielmehr 
lediglich um die Ausführung eines Auftrages im 
Rahmen dieſer Verordnung, die ſich gegen kommu⸗ 
niſtiſche ſtaatsgefährliche Gewaltakte richtet. 
Daß die Gefahr ſolcher Terrormaßnahmen im⸗ 
mer noch groß iſt, ergibt jih ſchon aus der begrün⸗ 


im Rahmen 


) ihrer Zuſtändigkeit Folge 
leiſten. ; 


§4 


Wer von den oberſten Landesbehörden 


werden. Die Verordnung, die einem ſolchen Trei⸗ 
ben entgegenwirken ſoll, wird vorausſichtlich am 
Mittwoch vom Reichspräſidenten unterſchrieben 
werden und dann ſofort in Kraft treten. 
Zuſammenfaſſend wird feſtgeſtellt, daß nichts 
die Regierung davon abbringen wird, den Kampf 
gegen die ſtaatsgefährlichen Elemente mit aller 
Schärfe zu führen. Wer jih für den Kommunis- 
mus erklärt, ſo wird hinzugefügt, wird ſich die 
Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben. } 


führung dieſer Verordnung erlaſſenen Anord 
gen oder den bon der Reichsregierung gemäß 
erlaſſenen Anordnungen zuwiderhand 
oder wer zu ſolcher Zuwiderhandlung auff 
dert oder an reizt, wird, ſoweit die Tat 


vom 28. Februar 1933 hat folgenden Wortlaut: 


Reichsverfaſſung wird zur Abwehr kommuniſti⸗ 


werden bis auf weiteres außer Kraft 
Es find daher Beſchränkungen der per- 
fönlichen Freiheit, des Rechtes der freien 
Meinungsäußerung, einſchl. der Preſſefrei⸗ 
des Vereins- und Verſammlungsrechtes, 


Fernſprechgeheimnis, 


Beſchlagnahmen ſowie Beſchränkungen des Eigen⸗ 
tums auch außerhalb der ſonſt hierfür beſtimmten 


ſo kann die 
die Befugniſſe 


den ihnen nachgeordneten Behörden zur Durch⸗ lichkeiten des Artikels 48 fa ſt 


nach anderen Vopſchriften mit einer ſchwereren und nah dem Anſchlag auf den Reichstag, der 


Strafe bedroht ift, mit Gefängn is nicht 
unter einem Monat oder mit Geldſtrafe von 150 
bis zu 15000 Mark beſtraft. 

Wer durch Zuwiderhandlung nach Abſatz 1 
eine gemeine Gefahr für Meniden- 
leben herbeiführt, wird mit Zuchthaus, bei 
mildernden Umſtänden mit Gefängnis nicht 
unter 6 Monaten, und wenn die Zuwiderhandlung 
den Tod eines Menſchen verurſacht, mit dem 
Tode, bei mildernden Umſtänden mit Zuchthaus 
nicht unter zwei Jahren beſtraft. Daneben kaun 
auch auf Vermögenseinziehung erkannt werden. 

Wer zu einer gemeingefäbrlichen Zuwider⸗ 
handlung ubfah 2) auffordert oder gte 
reizt, wird mit Zuchthaus, bei mildernden 
Umſtänden mit Gefängnis nicht unter 3 Monaton 
beſtraft. DNI i i i £ 
Mit dem Tode find die Verbrechen zu 
beſtrafen, die das Strafgeſetzbuch in den 
88 81 (Sochverrat), 229 (Giftbei- 
bringung), 307 (Brandſtif tung), 
311 (Exploſion), 312 (Ueber⸗ 
ſchwemmung), 315 Abi. 2 (Beſchädi⸗ 
gung von Eiſenbahnanlagemp, 
324 (gemein gefährliche Vergif⸗ 
tung), mit lebenslangem Zuchthaus be: 
droht. 

Mit dem Tode oder, ſoweit nicht bisher 
eine ſchwerere Strafe angedroht ijt, mit Te: 
beuslangem Zuchthaus oder mit Zuchthaus 
bis zu 15 Jahren wird beſtraft: 

1. Wer es unternimmt, den Reichs⸗ 
präſidenten oder ein Mitglied oder 
einen Kommiſſar der Reichsregie⸗ 
rung oder einer Landesregierung 
zu töten oder wer zu einer ſolchen Tötung 
auffordert, ih er bietet, ein ſolches 
Erbieten annimmt, oder eine ſolche Tötung 
mit einem anderen verabredet. 


2. Wer in den Fällen des § 25 des 


der 


per- 


und 
iches 


ra= 


von 


Strafgeſetzbuches (ſchwerer Aufruhr) 
die zur Wieder- oder des § 25 (Abſatz 2) des Strafgeſetz⸗ 


wen⸗ buches (ſchwerer Landfriedens⸗ 
bruch) die Tat mit Waffen oder in be⸗ 
en dl wußtem und gewolltem Zuſammen⸗ 

wirken mit einem Bewaffneten 

begeht; ö 
0 3. Wer eine Freiheitsberau⸗ 
des bung (§ 230) des Strafgeſetzbuches in der 


g 2 erlaſſenen Anordnungen der Reichsregierung] Abſicht begeht, fih des der Freiheit Beraub⸗ 


zu 


ten als Geiſel im politiſchen Kampfe zu 
bedienen.“ 

Die Maßnahmen der Reichsregierung und im 
nher | beſonderen die Notperordnung, durch die die Mög: 
völlig aus 
8 2 geſchöpft werden, werden ſelbſtverſtändlich in 
elt, allen Rechtskreiſen gebilligt. Es wird die 


or» ; SR WES EEN 
nicht lungen über die kommuniſtiſchen Umſturzpläne 


nun⸗ 


. 


Erwartung ausgeſprochen, daß nach den Enthül⸗ 


Bir folgen Hindenburg! Polizei-Suche in ganz Preußen 


Von 
Dr. Otto Hug o, MIOR. 


Die überparteilich ⸗nationgles Haltung der „Dit: 
deutſchen Morgenpoſt“ ermöglicht es uns, den aus 
unſerer Leſerſchaft ausgeſprochenen Wunſch gern 
zu erfüllen, über die programmatiſche 
Stellungnahme der einzelnen Rich⸗ 
tungen innerhalb der nationalen 
Front unterrichtet zu werden. Wir haben je 
ein maßgebliches Mitglied der hinter der Regie⸗ 
rung der nationalen Konzentration ſtehenden 
Parteien aufgefordert, in einem Leitartikel die 
Grundhaltung der betteffenden Partei darzuſtel⸗ 
len. Wir geben heute einem führenden Ver⸗ 
treter der Oeutſchen Volkspartei das Wort. 


Das deutſche Volk befindet ſich jeit Jahren in 
einer ſchweren Staats⸗ und Wirtſchaftskriſe. Der 
Weimarer Verfaſſung haben wir die Zu⸗ 
ſtimmung verſagt, weil wir ſchon im Jahre 1919 
der Meinung waren, daß ſie nicht den Lebensnot⸗ 
wendigkeiten des deutſchen Volkes gerecht wird. 
Die Entwicklung der verfloſſenen Jahre hat das 
mit aller Klarheit erwieſen. Wir haben deshalb 
auch feſt an der Seite des Reichskanzlers von 
Papen geſtanden, als dieſer im Wahlkampf für 
eine Umgeſtaltung der deutſchen Verfaſſung warb. 


partei hat ſeit den erſten Tagen der Republik die 
Unhaltbarkeit des ſozialiſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
ſyſtems vertreten. Die Preisgabe der Privat⸗ 
wirtſchaft und ihre Unterjohung unter die ſozia⸗ 
liſtiſche Herrſchaft hat — über die Auszehrung der 
Vermögenswerte der Volkswirtſchaft — zum Ver⸗ 
fall und zur Arbeitsloſigkeit geführt. Die Un⸗ 
möglichkeit, aus der Sentien. Volkswirtſchaft 
noch Millionen und Milliarden hexrauszupreſſen, 
mit denen man das ſozialiſtiſche Wirtſchaftsſyſtem 
aufrecht erhalten könnte, hat den Sozialismus in 
die Kriſe hineingeworfen, aus der es keine 
Wiederauferſtehung des Sozialismus geben kann. 
Papen hat ſchon im Auguſt in ſeiner Rede in 
Münſter die klare Erkenntnis ausgeſprochen, daß 
dieſer zerſtörenden Auswirkung des Sozialismus 
die aufbauende Kraft der Privatwirtſchaft ent⸗ 
gegengeſtellt werden müſſe. Der Unternehmer 
muß wieder in den Stand geſetzt werden, ſeine für 
die Volkswirtſchaft unentbehrliche Aufgabe zu er⸗ 
füllen, muß gelöſt werden aus der Aechtung, in 
die ihn der Sozialismus hineingeſtoßen hat. 
Weiter ſteht vor uns der troſtloſe Verfall der 
Staatsautorität und ſeine Unterwühlung durch 
das ungehemmte Treiben des Kommunismus. Es 
bleibt eine ſchwere Schuld der (ſozialiſtiſchen 


Machthaber in Preußen, daß ſie einer Partei 
freies Spiel gaben, die es öffen auf dem Märkte 
ausſchreit, daß ſie den Staat, indem wir leben 


und der uns Sicherheit und Glück ſein ſoll, ver⸗ 
nichten und die Wirtſchafts⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung über den Haufen werfen will. So ſehr 
die Deutſche Volkspartei auch nach dem 5. März 
für die freie politiſche Meinung eintreten wird, 
ja geradezu die Geiſtesfreiheit als den Hort und 
die wertvollſte Quelle der Wiederbelebung und 
der Wiedererſtarkung des deutſchen Geiſtes⸗ und 
Wirtſchaftslebens anſieht, ſo ſcharf ſcheidet ſie ihre 
liberale Auffaſſung ab gegen das Treiben einer 
Partei, die den Staat zerſtören will. Der Frei⸗ 
brief, den die Sozialdemokratie gegen ihre eigene 
Republik dem ruſſiſchen Bolſchewismus in 
Deutſchland gab, iſt die weſentlichſte Urſache des 
inneren Unfriedens und der Staatsunſicherheit 
geworden. Es ergibt ſich für jeden, der einen ge⸗ 
ordneten, ſauberen Staat wieder herſtellen will, 
die Notwendigkeit, den Geiſt von Moskau im 
deutſchen Volke auszurotten und die Anerkennung 
des deutſchen Staates und der deutſchen Ordnung 
zur unangreifbaren Grundlage einer neuen Ge⸗ 
ſtaltung des ſtaatlichen, wirtſchaftlichen und kul⸗ 
turellen Lebens zu machen. 

Die Deutſche Volkspartei hat feit Jahren 
den Standpunkt vertreten, daß nur durch die 
Zuſammenfaſſung der nationalen 
Kräfte und die Einſpannung der National- 
ſozialiſten in die Verantwortung das Werk zur 
endgültigen Ueberwindung der Volks. und 
Staatsnöte gelingen kann. Die Deutſche Volks⸗ 
— — . —bé!̃ EDLER 


Vernichtungskampf 
gegen den Kommunismus 


nun mit der äußerſten Energie durchgeführt wi 
und hoffentlich mit dem gleichen Erfalt lt m 
nadh dem Brande des Wiener Juſtizpalaſtes die 
Vorherrſchaft des Marxismus in Oeſter reich 
überwunden worden iſt. Alle Unbequemlichkeiten 
und Härten, die die neuen Verordnungen für alle 
Staatsbürger mit ſich bringen, müſſen und wer⸗ 
den bereitwillig getragen werden. Das deutſche 
Volk hat am 5. März die Gelegenheit, das Seine 
zum Erfolg beizutragen, damit es durch ſeine 
Stimmabgabe dem Marxismus auch die parla- 
mentariſche Poſition zerſtört 

Jetzt kann nur eins gelten, daß dieſer Brand⸗ 
herd rückſichtslos und bis in ſeine letzten 
Ausläufer ausgetragen wird. Von hier und heute 
muß der Bolſchewismus feine Rolle in Deutſch⸗ 
land aus geſpielt haben. Daß die verant- 
wortlichen Stellen ſofort und rückſichts⸗ 
los zugepackt haben, wird in Deutſchland und 
überall im Auslande, wo man ſich der Weltgefahr 
des Bolſchewismus bewußt iſt, rückhaltlos 
Anerkennung finden S 


dieſen Weg nicht gehen wollte. 


Berlin, 28. Februar. 


WERI Brandſtiftun 
gefundenen Terrordrohungen 


ewartet, ſondern ſie haben im 


erſten Stunden nach dem Anſchlag auf d. 
art durchgegriffen. Der Reichskommiſſar im 
Preußiſchen Miniſterium des Innern, 


ſofort mit den ſtärkſten M 
getreten, um die 


zu erhalten. $ 
Die geſamte Schuß: und Krimi- 
nalpolizei in Preußen wurde fo: 
fort auf höchſte Alarmſtufe geſetzt. 


Noch in der Nacht wurden ſämtliche ae 
Gebäude und lebenswichtigen Betriebe unter 

fiche geſtellt. Gegen zwei führende kommu⸗ 
niſtiſche Reichstagsabgeordnete wurde wegen drin⸗ 


übrigen Abgeordneten und Funktionäre der Kom⸗ 
ene Per Partei wurden in Schutzhaft genom⸗ 
men. 
ten, Flugblätter und Plakate find auf vier Wochen 
für ganz Preußen verboten. 

Beſondere Bedeutung wurde der Ausſage des 
verhafteten Brandſtifters beigelegt, daß er 


auch Verbindung mit der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei 


gehabt hat. Dieſes Geſtändnis hat den Miniſter 
Goering veranlaßt, mit der kommuniſtiſchen 
Preſſe au 
auch auf kürzere Dauer (14 Tage) zu verbieten. 

Beſondere Rechtfertigung 
nahme noch durch einen Vorgang, der von maps 
gebender Seite mitgeteilt wird. Im Reichstag 
ſind zwei Perſonen verhaftet worden, die ſich 
telephoniſch mit dem. „Vorwärts“ in 
Verbindung geſetzt hatten und die Behauptung 
ausſprachen, daß der Reichstagspräſident für den 
Brand im Reichstag verantwortlich ſei. Die 
Namen dieſer Perſonen werden vorläufig noch 
geheim gehalten. Bei ihrer Vernehmung haben 
fie ausgeſagt, daß ſie ae ` 


vom „Vorwärts“ den Befehl hätten, 
die Behauptung über die Berant- 


verbreiten 


Es iſt beteichnend daß ſich dieſe talige Melna 
au ſchon 11 franzö iſchen Zeitungen 


von Haus zu Haus nach den aufge⸗ 
ſtellten Liſten die Verhaftungen 
der verdächtigen KPD, Führer 


vorgenommen wurden. Ebenſo wie in Berlin 
wurde in ganz Preußen die Suche durchgeführt, 
nachdem durch Polizeifunk alle 
Uui verſtändigt worden waren. Gegen di 
Mitglieder des Zentralkomitees der Kommuni⸗ 
IRJ Partei iſt Haftbefehl erlaſſen worden. 

in Teil der Parlamentarier der KPD. 
hat ſich allerdings der Verhaftung durch Flucht 
entzogen, doch werden alle Grenzen ſcharf 


partei hat ſich von Brüning losgeſagt, weil er 
Heute, nachdem 
Hindenburg erneut aufruft, eine nationale Mehr⸗ 
heit zu bilden, ſteht die Deutſche Volkspartei zu 
dieſer Parole. Sie iſt entſchloſſen, leidenſchaftlich 
für die 51 Prozent der nationalen Mehrheit zu 


kämpfen. Für dieſen Kampf ſind die Kräfte des 


Nationalliberalismus unentbehrlich, und die 
Volkspartei bedauert es, daß durch das Scheitern 
des Papenblocks, der alle Kräfte zwiſchen den Na⸗ 
tionalſozialiſten und der Zentrumspartei zu ein⸗ 
heitlichem Kampf zuſammenfaſſen wollte, der Ein⸗ 
druck erweckt wird, als ob die Wähler der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei entbehrlich Teien, 

Wenn in der Agitation der Regierungspar⸗ 
teien immer wieder die Anklage erhoben wird, als 
ob alles, was in den letzten 14 Jahren geſchah, 
Verſagen und Verderben geweſen ſei, ſo gebietet 
es die Pflicht der Ehrenrettung, hier ein Wort 
zu jagen von dem großen nationalen Befreiungs⸗ 
kampf, den die Volkspartei unter Streſe⸗ 
manns Führung als ihre hiſtoriſche Aufgabe 
erkannt und erfüllt hat. Stände heute noch der 
Franzoſe im deutſchen Land, ſo wäre es gewiß 
nicht möglich, die politiſchen Ziele aufzurichten, 
um die jetzt am 5. März gerungen wird. 


ö Reichs- und Staats⸗ 
regierung haben mit den Maßnahmen, die not⸗ 
wendig wurden als Beantwortung der kommuni⸗ 
am Reichstag und der auf⸗ 
efunder ſelöſtverſtändlich 
nicht bis zum Erlaß der neuen Notverordnung 
i im Rahmen der vor⸗ 
handenen geſetzlichen Möglichkeiten noch in Ni 
as 
N 0 Goe⸗ 
ring, iſt der drohenden Maß auh Gefahr 

aßnahmen entgegen⸗ 
lt Stagtsautorität unter 
allen Umſtänden und mit allen Mitteln aufrecht 


De 
genden Tatverdachts Haftbefehl erlaſſen. Die 


ie kommuniſtiſchen Zeitungen, 2 oe 


die ſozialdemokratiſche, wenn 


erhält dieſe Maß⸗ 


200 KPD⸗Führer in 


Das Geständnis des verhafteten van Lübbe — Verbindung mit der SPD. 
.. Zeitungsverbote — Die aufgedeckten kommunistischen Terror-Pläne _ 


(Telegraphiſche Melsund” À 
überwacht, ſodaß es den Flüchtigen kaum ge⸗ 
lingen dürfte, Deutſchland zu verlaſſen. 
Jn Berlin find bisher rund DAN, 


130 Perſonen in Schutzhaft 


den Feſtgenommenen wurde umfangreiches Druck⸗ 
jonit und Flugſchriften⸗ Material vorge⸗ 
unden, das beſchlagnahmt wurde und von poli⸗ 


e, 
bildt, eine führende Perſönlichkeit der Liga für 
Menſchenrechte, ferner Hans von Zwehl; 
90 6 0 Heinz, Bernhard Rubinſte kn, 
von Oſſietzky, Rudolf Bernſtein, Egon 


einwandfrei erwieſen, daß 7 


kommuniſtiſche Führer mit der Brand: 
ſtiftung im Reichstag in direktem Zu - 
ſammenhang 8 


ſtehen, ferner, daß die Kommuniſten Terrorakte 
vorbereitet haben, gesen die ein jofortiges 
Einſchreiten mit den allerſchärfſten Mitteln f 

als notwendig erweiſt. Es ift feſtgeſtellt worden, 
daß die Arbeit der Provokateure weiter geht und 
da 5 he Teil auch in der Uniform der Poli- 
zei, a W 


Ihelm und SA. auftreten, 


In dem Material — Hunderte von Zentner —, 
das im Karl⸗Liebknecht⸗Haus entdeckt wurde, be⸗ 


finden ſich, wie die fortlaufende Unterſuchung er⸗ 


gibt, geradezu überraſchende 
glaubliche Dinge. So ſind 


gefälſchte Befehle von Polizeioffizieren 


und une 


wortlichteit der Nattonalſozialffenn 
an dem Brand im Reichstag zu 


genommen, überwiegend RGO.⸗Angehörige. Bei 


ch lichkeiten, 


p Torgle 


Die fre eee und Vernehmungen haben 


Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der 


Abg. Münzenberg der geiſtige 
Leiter dieſes Terrorplanes 


war. Er ift nicht aufzufinden und konnte deshalb 
noch nicht verhaftet werden. Man hat weiter be; 
ſtimmte Pläne über die ; ' 


Feſtnahme von Geiſelnn ` 


gefunden. Vor allem handelt es fih hierbei um 
die Frauen und Kinder beſtimmter Perſön⸗ 
Ferner befinden ſich unter dem Ma⸗ 
terial ganz genaue Angaben über Brandſtif⸗ 
tungen in öffentlichen Gebäuden und Aus 
künfte über beſtimmte Terrorgrup: 
pen, die an beſtimmten Plätzen eingeſetzt werden 
ſollten. Einwandfrei ift auch der Beweis dafür 
gefunden worden, daß der frühere Reichstagsabge⸗ 


N ordnete, ; : 


r nicht nur mit dem feſtge⸗ 
nommenen holländiſchen Kommuni⸗ 

o ften, fonden mit mehreren 

Brandſtiftern einige Stunden 
im Reichstage zuſammengeweſen 

Die Flucht der anderen Branditifter ift 

2 die 


iſt. 
offenbar dadurch zu erklären, daß dieſe dure 
unter der Reichstage befindlichen Gänge für 


Heizungsanlagen entkommen konnten. 


Oberreichsanwalt Werner 


it in Berlin eingetroffen, um perſönlich 
die Ermittlungen in der Angelegenheit des Reichs⸗ 
tagsbrandes zu leiten. N : 

Im zweiten Stockwerk des Polizeipräſidiums, 
in dem ſich die Abt. L (Politiſche Polizei) befin- 
det, herrſchte während der Nacht und in den Vor⸗ 
mittagsſtunden ein Treiben, wie es bisher 
noch nicht beobachtet worden iſt. Dauernd wurden 
Feſtgenommene ins Polizeipräſidium einge⸗ 


liefert. Auf allen Tiſchen und in allen Ecken liegt 


gegen Torgler / Koenen 1 5 
[Telegraphiſche Meldung) ? e | 


Berlin, 1. März. Der Amtlihe Preußiſche 
Preſſedienſt meldet: Die bisherige amtliche Unter⸗ 
ſuchung der Brandſtiftung im Gebäude des Deut⸗ 
ſchen Reichstages hat ergeben, daß allein zur 
Herbeiſchaffung des Zündmaterials mine 
deſtens 7 Perſonen notwendig geweſen find, 
während die Verteilung der Brandherde und ihre 
gleichzeitige Entzündung in dem rieſigen 
Hauſe mindeſtens 10 Perſonen erfordert haben 
muß. Ganz zweifellos ſind die Brandſtifter ſo 
vollkommen mit allen Einzelheiten des weitläufi⸗ 
gen Gebäudes vertraut geweſen, daß nur ein 
jahrelanger ungehinderter Ver⸗ 
kehr dieſe ſichere Kenntnis ſämtlicher Räume er⸗ 
geben haben kann. Dringender Tatverdacht be⸗ 
ſteht deshalb gegen die Abgeordneten der 
KPD., die fih beſonders in der letzten Zeit auf⸗ 
fallend häufig unter den verſchiedenſten Anläſſen 
im Reichstage zuſammen fanden. 

Aus dieſer Vertrautheit mit dem Reichstags⸗ 
gebäude und der Dienſteinteilung der Beamten 
erklärt ſich auch die Tatſache, daß vorläufig nur 
der auf friiher Tat ertappte holländiſche 
Kommu niſt verhaftet werden konnte, da er in 


Jant an Polizei 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Februar. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt meldet: . ; 
Reichskanzler Adolf Hitler hat an den omə 
miſſor des Reiches für das Preußiſche Miniſte⸗ 
rium des Innern, Reichsminiſter Goering, 
folgendes Schreiben gerichtet: e 
„„Bei dem ruchloſen Anſchlage, der von kommu⸗ 
een gegen das Gebäude des 
en en 
haben der raſche Einſatz der Berliner Feuer⸗ 
wehr, die umſichtige Leitung und die aufopfernde 
Tätigkeit der einzelnen Wehrmänner dazu 
geführt, daß die ae Gefahr der völligen Ber- 
nichtung des Gebäudes im Laufe weniger Stun⸗ 
den gebannt und das Feuer auf ſeinen Herd 
beſchränkt werden konnte. Nicht minder hat 
das tatkräftige 7810 der Polizei bewirkt, 
daß ſich die Löſcharbeiten ungeſtört vollzogen und 
die Verfolgung der ver brederien at erfolg⸗ 
reich aufgenommen wurde. Ich nehme nern An⸗ 
aß, allen an dem Rettungswerk Beteiligten 
meinen beſonderen Dank und meine warme 


wurde abgelehnt und der Abgeordnete 


Reichstages verübt wurde, 


Flammen bilden zwei 


Unkenntnis der Räumlichkeiten nach begangener 
Tat nicht mehr fliehen konnte. 


Die Unterſuchung hat weiter ergeben, daß drei 
Augenzeugen einige Stunden vor Ausbruch des 
Brandes den verhafteten holländiſchen Täter in 
Begleitung der kommuniſtiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten Torgler und Koenen in den Gün- 
gen des Reichstages geſehen haben. Da der Mhe 
geordneteneingang des Reichstages um 20 Uhr 
geben n wird, die kommuniſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Torgler und Koenen ſich jedoch genen | 
20,30 Uhr ihre Garderobe in ihre Zimmer brin⸗ 
gen ließen und erit gegen 22 Uhr durch ein ande⸗ | 
res Portal den Reichstag verließen, beſteht gegen | 
dieje beiden Kommuniſten pringenditer Tat. | 
verdacht. In dieſer Zeit ijt nämlich der | 
Brand angelegt worden. 5 


‚Der Abg. Torgler hat durch feinen: Rechte. 
beiſtand in dem Augenblick um freies Geleit ges 
beten, als er erkannte, daß ein Entkommen 
unmöglich geworden wär. Das freie Geleit 
Torgler- 
verhaftet, i 

i 3 


Reichsminiſter Goering ſpricht am Mittwoch, 
19,30 Uhr, über alle deutſchen Sender zu der 
kommuniſtiſchen Gefahr. ’ : 


und Feuerwehr 


erkennung auszuſprechen, und ich bitte Sie, 
Herr Miniſter, dieſen Dank der Berliner Feuer⸗ 
wehr und Polizei zur Kenntnis zu bringen.“ 


Nachdem der Rieſenbrand auf ſeinen Herd, 
den Plenaxſitzungsſaal, beſchränkt werden konnte, 
ſind die Löſchzüge wieder abgerückt. Der oder die 
Brandſtifter haben, wie einwandfrei feſtſteht, 
K 100 lenanzün der zur Ausführung ihres ber- 
brecheriſchen Planes benutzt. Außerdem hat man 
noch eine leicht brennbare Flüſſigkeit 
verwendet; ob es reines Benzin oder eine, 
Miſchung von Benzin mit einer anderen 
Flüſſigkeit geweſen iſt, das zu ermitteln wird eine, 
wenn auch ſchwierige Aufgabe der bereits damit 
beſchäftigten Chemiker ſein. Die Oöſcharbeiten 
waren umſo ſchwieriger, als ſich der Brandherd 
inmitten des rieſigen Gebäude ⸗ 
komplexes des Dean befindet. Eine 
weſentliche Unterſtützung in der Bekämpfung der 
euerlöſchbodte, die 
aus der Spree ungeheure Waſſermengen in die 


n- IFlammen ſchleuderten. 


eſddeutſche Morgenpost Kr. 60 


Das 


Be N 1. März 1933 


Läßt man ſich in Kranz 
und Schleier trauen? 


Mein Friſeur erzählte mir geſtern, er habe 
Jubiläum gefeiert, nämlich — das Ereignis ſei⸗ 
ner „Hundertſten Kranzſteckung“. Mjo 
Hundert Bräuten hat dieſer Mann, der mit une 


endlicher Eleganz eine Waſſerwelle legen kann, 


den Schleier i und den grünen Myrthen⸗ 
kranz geſteckt. Ein Kapitel Romantik in un⸗ 
fever ſächlichen Zeit! 

„Wer war denn Ihre hundertſte Braut? — 
„22“ — „Nein, ich meine natürlich, — wer 
war die Glückliche, die Sie in weiße Tüllwolken 
hüllen durften?“ ; 

„Tüll? Aber nein, heute find die -Braut 
ſchleier nicht mehr aus Tüll, heute trägt man 
Ehiffon. Fräulein K. ſah entzückend aus!“ 

Ich kenne zufällig dieſes Fräulein ., na⸗ 


türlich — dieſelbe Gegend, derſelbe Friſeur! Sie 


iſt ein modernes Sportmädel, ein Kind un⸗ 
ſerer Zeit. Sie hat im Berufsleben geſtanden, 
fie iſt kein ängſtlich behütetes Haustöchterchen, 


das an Mutters Schürze hing und wartete, bis 
der Freier kam. Sie hat ſich beſtimmt ihren 


Ehemann ſelbſt ausgeſucht, hat ihn, kennengelernt 
im Beruf wie Tausende der Mädels von heute. 
Sie kennt das Leben, weil ſie mit beiden Füßen 
auf der Erde ſteht. Sie hat für Schwärmereien 
keine Zeit gehabt, der Kampf ums tägliche Brot 
läßt ja heute keinem Zeit für Gefühle. Die 
Menſchen — und vor allen Dingen das junge 
Mädel von heute — find ſachlich geworden, das fol 
kein Vorwurf ſein, im Gegenteil — es geht ja 
nicht anders! 

Und dieſe Mädels von heute haben ſich doch 
im Herzen ein Stück Romantik auf⸗ 
geſpart, und fie geſtehen es ohne Scheu ein: In 
Kranz und Schleier wollen ſie getraut 
werden, genau wie Mutter und Großmutter. 
Hier hat ſich nichts geändert! 

Ja“, plaudert der Friſeur, während er die 
blitzende Brennſchere wirbelnd durch die Luft 
ſchwenkt, „ja, wenn man bedenkt, wie ip ein 
Brautſchleier den ganzen Menſchen verän⸗ 
dert. 
ſieht vlt e 
das Geſicht erit, ehe ich den Schleier ſtecke hier 
gibt es keine Moden, hier kommt es darauf an 
wag zu dem Geſicht paßt. Ich wundere mich 
ſelbſt, wie der Brautſchleier : d 
berämdert: es iſt plötzlich, als ſähe man einen 
ganz anderen Menſchen vor ih“. 

Einen anderen Menſchen? — 
einen, der ſonſt im 1 
Hat, den Menſchen, bei dem einmal das Gefühl 
vor den Verſtand geſetzt wird. Das weiße 
Brautkleid mit Kranz und Schleier, — das iſt 
das letzte Stück „Unſachlichkeit“, dem auch die 
moderne Jugend das Recht einräumt, ſich her⸗ 
vorzuwagen. Wir haben die 
Gottſeidank noch nicht ganz verlernt noch 
heute läßt man ſich in Kranz und Schleier trauen 
— tro Bubikopf und trotz aller Freiheit! 


5 Ellinor. 
Feſikleider für ältere Damen 


manche 


Das Feſtkleid für ältere Damen, auch zum 
Theater⸗ oder Konzertbeſuch benutzt, beherrſcht 


die ſchlanke Linie der Prinzeßform. Wer einen 
weiteren als den modernen (immer enger wer- 
denden!) Rock liebt, 
einen leicht glockig fallenden Drei⸗ 
Bahnen⸗Rock anfügen, ohne aus dem Moderahmen 
zu fallen. Vorteilhaft ſind weinroter, xuſſiſch⸗ 
rüner oder ſchwarzer Flamiſol, ſchwarzer 
unkelbrauner, fuchſtarvter oder grüner Fla⸗ 
menga, Kunſtſeiden⸗Craguele fein in ſich 
gemufterter Stoff), Sammer ſchleg itep, Krepp⸗ 
Jatin, Samt und feine, poröſe Wollſtoffe mit 
oder ohne kunſtſeidene Bindungen. Neu iſt der 
um die Taille geſchlungene, aus dem Kleidſtoff 
gearbeitete 55 der paſſend zum 
hellen Kragen oder loſe drapierten Einſatz, mit 
weißer Seide gefüttert werden ſollte. Oder zum 
gürtelloſen oder mit ſchmalem Gürtel verſehenen 
b ein zackig geſchnittenes, rückwärts ge⸗ 
bundenes Krägelchen aus hellem gepreßten Kunſt⸗ 
ſeidenſamt und gleichgeformte Maänſchetten. Auch 
2 und Au fſchläge aus Spitzenſtoff, 
aus Häkel⸗ und Strickſpitze, aus handbeſtickter, 
heller Seide, aus hellerem oder dunklerem Pelz⸗ 
plüſch ſind hier zur Garnierung richtig. Nicht 
minder dekorativ ſind an ſtärkeren 


ſchräggeſchnittene Teile 
Bieſen. Je leichter der Stoff iſt, deſto 
mehr Bieſen ſollte man verwenden, damit die 


Form i gelingt, daß das Ganze nicht billig aus⸗ 
le en kann. tatt eines hellen Ausputzes oder 
Einſatzes läßt fih ein Stoffteil einfügen, der mit 
Handhohlſaum durchzogen oder aus ein 
zelnen, mit Chenillefäden verbundenen Streifen 
gebildet wurde und hell unterfüttert werden kann. 


Helle Schulterpaſſen und Aermel paſſen zu 


farbigen Seidenkleidern und ſolche, aus Spitzen⸗ 
ſtoff zu ſchwarzer Wolle und Seide. Kleidſam an 
einfachen Kleidformen find Schalkragen aus jedem 
Material. > mlk, 


EB TAA E A E o A E A A aE O eS EINR 
„die neue linie“ (Märzheft 1933). Haben Sie ſchon 
einmal einen Keane al An 100 305 mitgemacht 
Durch einen kleinen Zaubertrig der neuen linke“ 
erleben Sie, ein ee Kaffeeſtündchen um 1880, 
Da der Frühling nun ſchon nahe ijt, haben Sie viel ⸗ 
leicht Sehnſucht nach Italien? Millionen Seiten 
find ſchon über dieſes Sehnſuchtsland der Deutſchen ges 
ſchrieben, und dennoch erleben Sie in der „neuen linie“ 
Italien ganz neu. Der umfangreiche Modeteil ſorgt 
dafür, daß Sie mit ſparſamen Mitteln nach letzter Mode 
eingekleidet in den Frühling Hinausziejen können. — 
(Ueberall für 1 RM., Verlag Stto Beyer, Leipzig.) 


Was vorher noch ein Sportsmädel war, 
ötzlich weich und fraulich aus. Ich ſtudiere 


Geſichter 


Ach nein, aur 
Alltagsleben zu ſchweigen 


Sentimentalität 


kann dem Prinzeßleibchen 
oder Vier⸗ 


F 
und eigen ene 


Mode⸗Vorbericht 1933 / Käte Brandel⸗Elſchner 


aus Edelmetall geformtes 


Die erſten große Modeſchauen kündigen ſich 
Mode ſich 


Ideal⸗ 
daß 


taila geſtattet auch zum erſten Male wieder ein 
preiswertes 
ſoziales Moment, das die M 
ließ. Es wird alſo neben 5 
wieder die geſchickte feine Hausſchneiderin von 
Bedeutung ſein, und es wird Zeit, ſich eine ſolche 
15 ſichern, denn die Nachfrage wird groß wer- 
den. y 
Die Stoffe: 

Zum Frühjahr iſt Wolle weitaus Trumpf. 
Wolle in allen Gebinden und Webarten. Poris, 
gerauht mit zarten Haaren 
Kunſtſeide, Wolle in Strickgeweben Der Som 
mer bringt der im letzten Jahre ſchon fabpriſier⸗ 
ten Baumwolle noch größeren Erfolg. Baum- 
wolle wird ſo fein und vornehm wirkend verar⸗ 
tung bekommt. Als Seide ſtehl Crepe - ſatin 
an der Spitze aller glänzenden Seidenſtoffe, 
nachdem die ſtumpfen Seiden an Beliebtheit bet» 
loren. Spgar gewachſte Seiden erſcheinen 
wieder und erhöhen die Lichtwirkung des Abend- 
fleides. Der Hochſommer wird neben Chiffons, 
Faint Banmiwollcrepes ſehr viele Stickereiſtoffe 
ringen. 


Die Farben: 


Helles Grau für Mäntel und Koſtüme, Blau 
in Marine und Madonne, Lavendel und Tinte, 
Lila bis Veilchenfarbe, Rot von Pompeianiſchrot 
bis Ziegel, Braun mit Gelb, Schwarz⸗Weiß viel 
abgetöntes Weiß, ganz leicht ins Bläuliche, Gelb⸗ 
liche, Roſafarbene ſchimmernd, Eierſchalenfarbe, 
das ſind nur einige der beliebteſten Nuancen. 


Die Muſter: 


Schotten, ſchräge Karos, kleine Pünktchen, ein 

Dreizackmuſter namens Habnentritt, feine Blu⸗ 
men und Blütenmuſter, Querſtreifen und Uni⸗ 
ſtreifen im Gewebe bilden die bevorzugten 
Deſſins. ; 
i Die Formen: 
Man wird an Mänteln und Mantelkleidevn 
viel Raglanſchnitt ſehen. Der ſportliche 
Stil wird betont, große, praktiſche Taſchen, 
Gürtel, geſteppte Revers ſind bevorzugt, daneben 
Modelle ohne Kragen, zu denen beſondere Schals 
und Tücher getragen werden. Wie jedes Früh⸗ 
jahr ift in allen Kollektionen wieder das Tailor ⸗ 
made vertreten, heuer knapp in der Jacke mit 
geradem Rock und oft mit gleichfarbigem Com⸗ 
plet⸗Mantel von Dreiviertellänge. Die Bluſen 
werden wieder über dem Rock getragen mit 
kurzem Schößchen. Dunkle Bluſe zum hellen 
Rock iſt das Neueſte. Als praktiſch hat ſich der 
Overflip erwieſen, der Trägerrock, unter dem 
duftige helle Blüschen aus Glasbattiſt oder fon» 
ſtigem Material getragen werden, Erhalten blieb 
die Unzahl der ſchicken Jäckchen, der Weſtenjäck⸗ 
chen, Boleres, Cäpesfäckchen und Sportjacken. 
Letztere ſind uni zum Schottenxock mit gleicher 
Grundfarbe als Straßen-, Reiſe⸗ und Sporte 
koſtüm vorgesehen. i 

Die Rocklängen blieben genau dieſelben 
wie in der letzten Saiſon; ganz große Abend⸗ 
kleider ſah man mit Schleppe, doch wird es auch 
dieſes Jahr wieder beim Verfuch bleiben, bejon- 
ders, da gerade an den großen Modellen die 
Hanptſtoffweite vorne liegt, während rückwärts 
die Form bis zu den Knien glatt anliegt. Unzen 
erweitern ſich die Abendkleider und reichen 
in jedem Falle bis zum Boden. Samtjacken in 
allen leuchtenden Farben vom kleinen Schulter⸗ 
cape bis zum knielangen gerafften Mantel wer⸗ 
den dazu getragen. 

Die Hüte: 

Sie ſind klein, flach, aus ganz neuen Arten 
von Exotenſtroh, garniert mit Band und Blumen 
und figen ſchief zum rechten Auge. Auch die ſorgfältig 
indibiduell geformten Mischen und Barrets ſitzen 
auf der Schläfe mit untergezogenem Haaxſchleier. 
Statt der billigen Zierate trägt die Dame ein 


gekreppt, Wolle mit 


beitet, daß dieſes Material eine ganz neue Gel⸗ 


Durch 


eigens entworfenes, 


Emblem von Künſtlerhand, als 


Hauptſache bleibt 
ganzen Anzuges. 
Daſchen, Schuhe, Gürt 
genau abzuſtimmen, 
iſt, wenn ſich die Träg 


Gebotenen und Modernen 


farbe entſcheidet. 


Die gepflegte Hand 


Es iſt durchaus nicht erforderlich, daß man 


einer Frauenhand die 


anſtrengende Arbeit in der Hauswirtſchaft an⸗ 


ſieht. 

Wer mit Waſſer 
vergeſſen, 
Fettſchicht zu über 
fordert, daß man ſich 


Fettereme „einkrallt“, damit die © 
nicht unter dem Nagel feſtſe 
Entfernen führt meiſt zu 
Häutchen und läßt den 
nicht mehr weiß erſcheinen. 

Hände ſollen heiß gewaſchen 
mit viel Seife, kalt geſpült und 
eingefettet werden. 


ſen wieder abgetragen 
benützt man 1 


einwirkt, wenn man ihn unter Nachthandſchuhen 


bis zum nächſten Morgen aufgetragen läßt. 
Schrundige und riſſige 
Kleienwaſſer gebadet und mit Süßmandelöl oder 
Salbe behandelt werden. 
Niemals dürfen Metallgegenſtände zum Meini- 


gen der Nägel benutzt 
zur Bildung von Fin 


Folgeerſcheinungen. 


ſitzt eine 
Si 


die alle Perſönlichkeite 
regierenden 


iſt bei jedem 


alte Dame, die dieſe eigentümliche 


uſammengebracht 


at 
Aufenthaltes in Grenz vor 25 Jahren damit, 


Mitglieder der Famili 
phieren, für die ſie ein 


was nicht allzu koſtſpielig 


die Hände vorher mit 


letzung an dieſen empfindlichen Stellen führt oft 
tien — mit ußerſt gefährlichen und häßlichen 


Die Heute mehr als achtzig Jahre zählende 
Mrs. Thomas Brocklebank } 
Sammlung, die einzig in ihrer Art ift. 
ie umfaßt nämlich mehr als 4000 Porträts, 


Fürſtenhaus Europas 
Auch der Stammbaum jeder Perſon 
einzelnen Bilde vermerkt. 


2 die Heiraten der einzelnen Mitglieder die⸗ 
jer Familie mit den Königshäuſern jener Zeit 
kam ſie unwillkürlich i 


Reklame und 


Aſcher mittwoch 


So grau kommt jetzt der Morgen, 
und taumelt durch die Straßen 
mit einem Sack voll Sorgen 


Mützenſchmuck. 5 - ` 
und ſtreut fie aus in Maſſen. 


die Harmonie des 
Es ift alip erforderlich, 


el, Schals, Telbit Schirme Und müd, verkatert kommen 


die Menſchen von den Bällen. 
Die Luſt iſt nun verglommen 


erin im weiten Reiche des ; 
auf Lebens tollen Wellen. 


für eine Haupt⸗ 
Der Narrenprinz verſchwunden. 
Nun weg mit feinem Lärmen! — 
Denn Aſchermittwochſtunden 
ſind voller Leid und Härmen. 
Paul Habraschka. 


— — — äUmWw EEEO 
. —— —— 


Berufstätigleit oder die 


5 fallen andern regierenden Fürſtenhäuſern 5 
zu arbeiten hat, ſoll nicht befaſſen. Noch heute vervollkommnet die alte 


einer leichten 
ziehen. Schmutzarbeit er- 
mit den Nägeln in eine 
mutzteile ſich 
en können. Ihr 
Verletzungen der feinen 
Nagel 'pater lange Zeit 


Dame ihre Sammlung jährlich durch neuhinzu⸗ 
kommende Bildniſſe um 100 bis 200 Stück. Sie 
hat ſich durch ihre Sammlung mit der Zeit zu 
einer ungewöhnlichen Kennerin von Klei⸗ 
dern, Juwelen und Ornamenten der letzten Jahr⸗ 
hunderte ausgebildet, deren Urſprung und Epoche 
ſie genau anzugeben weiß. Infolgedeſſen wird 
häufig ihre Anſicht eingeholt, wenn Muſeen oder 


on private Runitfreunde die Identität eines Bi des 
Alle Fettrückſtände mife feſtſtellen wollen. Mrs. Brocklebank hat ihre 
werden. Zum Bleichen einzigartige Sammlung im Falle ihres Todes 


dem britiſchen Muſeum vermacht. 


Was koſtet ein Kind? 


Zu dem Thema „Das Kind im Haushalt von 
heute“ brachte in dem neugegründeten „Kreis 
junger Mütter“ in Berlin eine Hausfrau auf 
Grund eigener ſorgfältiger Berechnungen fol⸗ 
gende Angaben, die für alle jungen Mütter im 
Reiche von größtem Intereſſe ſein dürften: Ein 
Kind unter 10 Jahren koſtet die Hälfte der 


enſaft, der am beſten 


Hände müſſen in 


werden. Die kleinſte Ver⸗ 


gereiterungen — Panari⸗ 


— | Ernährung eines Erwachſenen, ein Viertel der 

; S übrigen Unkoſten. Zwei Kinder unter 10 Jah- 
Merkwürdige Sammlung ren verbrauchen im bürgerlichen, ſparſam geführ⸗ 
2 ten Haushalt zuſammen an monatlicher Ernäh⸗ 

einer Frau rung, Beleuchtung, Heizung, an Verkehr und 


Körperpflege und Bekleidung knappe 50 Mark. 
Rechnet man die ſehr verſchieden regulierbaren 
Ausgaben für Geſchenke, Verſicherungen, Geſund⸗ 
heitsweſen hinzu, dann ergeben ſich 60 Mark. Das 
Intereſſanteſte ift: Dieſe prakliſch erprobten Bah- 
len einer jungen, tüchtigen Hausfrau decken ſich 
mit den amtlichen ſtatiſtiſchen Zahlen, 
die ſie zum Vergleich heranzog. Es wurden näm⸗ 
lich vor ein paar Jahren 2000 Wirtſchaftsbücher 
an Beamten⸗, Angeſtellten⸗ und Arbeiterhaus⸗ 
halte ausgegeben, die gegen eine Prämie genau 
geführt werden mußten und das amtliche Mate⸗ 
rial lieferten. Alſo: Die Erfahrungs⸗Gegenkon⸗ 
trolle einer jungen Praktikerin beſtätigt die amt⸗ 
liche Statiſtik — ſicher eine wiſſenwerte Tatſache. 


in Londvn be» 


n darſtellen, welche einem 
ange⸗ 


Die 
Sammlung 
begann während eines 
e Medici zu photogra⸗ 
beſonderes Intereſſe hatte. 


auch dazu, ſich auch mit 


nn. 
NOAIN 


Zugaben allein 
Hans nicht! 


Jedenfalls nicht eine dreifache Umsatz- 
Steigerung in 12 CMonaten,wie sie die 
OBERST-Zigarette dankbar verzeichnen 
darf. Dankbar-weil zweifelsohne 
die persönliche Empfehlung begeisterter 

. OBERST-Freunde wesentlich zu dem, 
erstaunlichen Erfolg beigetragen hat. 


GBERSI 


die 37% Pf$-Zigarette, 
ei Hernach teurer Marken Art 
sich Milde mit AROMA paart, 


U MUNCHEN 


un 


Raubmord 


Neue Verhaftung 
wegen des Raubmordes Larh 


í Oppeln, 28. Februar. 
In dem dringenden Verdacht, an dem 
an der Kaufmannsfrau Lazh in 
Oppeln beteiligt geweſen zu ſein, wurde nunmehr 
erneut der bereits früher verhaftet geweſene Elek⸗ 
triker Hellmuth Heinelt verhaftet und dem Ge⸗ 
richtsgefängnis zugeführt. Heinelt wurde durch 
einen bei den bereits längere Zeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſitzenden Woitalla und Schnirch vor⸗ 
gefundenen Kafſiber ſchwer belaſtet. Hei- 
nelt ſoll derjenige dritte Täter geweſen ſein, der 
im Hausflur des Geſchäfts von Lary kurz vor der 
Tat das elektriſche Licht ausgemacht und dann vor 
der Ladentür Schmiere geſtanden hat. 


Heiße 


Zuſammenſtoß auf der Landſtraße. Auf der 
Chauſſee Neiße — Neuland, 3 Kilometer von Neiße 
entfernt, ſtieß das aus Beuthen ſtammende Auto 
Nr. 1 K 98 403 mit der Neißer Kraftdroſchke 
Nr. 18 zuſammen. Letztere war in der Kurve 
beim Bremſen ins Schleudern gekommen und 


direkt in 


droſchke wurbe das hintere linke Schutzblech ein⸗ 
gedrückt, und eine Fenſterſcheibe ging in Trümmer, 
den Fahrgast durch Glasſplitter verletzend. Durch 
den Anprall erlitt dieſer Fahrgaſt außerdem 
Prellungen. Ein Fahrgaſt des Beuthener Autos 
erlitt eine Knieſcheibenverletzung. ie Kraft⸗ 
droſchke konnte ihre Fahrt fortſetzen, das Beuthe⸗ 
ner Auto fuhr nach Neiße zurück. 

* Folgenſchwere politie en In 
der Nähe des ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts⸗ 
hauſes kam es zu politiſchen Reibereien, 
in deren Verlauf ein Beteiligter ſchwere Stich⸗ 
verletzungen erlitt. Bei den ſich in der 
Nacht wiederholenden Unruhen wurde peihojfen, 
wobei ein junger Mann ums Leben tam. 

* Fackelzug des Stahlhelms d Ehren eines 
70jährigen. Anläßlich des 70. Geburtstages des 
Generalarztes Dr Weber, der ſich um die 
Sammlung der vaterländiſchen Kräfte in Neiße 
beſonders verdient gemacht hat, veranſtaltete der 
Stahlhelm BDF. gemeinſam mit dem deutſchen 
Kriegerverein und dem Gardeverein einen Fadel- 
zug und einen Kommers, an dem ſich auch andere 
gleichgerichtete Organiſationen beteiligten. 

* Erſte Schwurgerichtsperiode. Am Montag 
tritt das Neißer Schwurgericht in dieſem Jahre 
erſtmals zuſammen. Unter dem Vorſitz von 
Landgerichtsdirektor Witton werden fünf 
Fälle zur Aburteilung kommen, und zwar gegen 


das Beuthener Auto hineingefahren,] den Arbeiter Franz Scheidel und den Schmied 
wobei deſſen Schutzſtange, das linke Schutzblech Hubert Görlich 
und das Vorderrad verbogen wurden, Der Kraft⸗ mordes, gegen den Landwirt Max Sch 


wegen verſuchten Rauh ⸗ 
nei⸗ 
der aus Woitz wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
und Verſicherungsbetruges, die landwirtſchaftliche 
Arbeiterin Martha Klinke aus Lindewieſe 
wegen Kindesmordes und gegen den Sant 
Wilhelm Bodles, den Kupferſchmied Alois 
Schmolka und den Maler Max Olbrich 
aus Neiße⸗Neuland wegen Raufhandels mit 
Todeserfolg. Außerdem kommt noch ein Mein 
eidsfall a Verhandlung. Bei der Strafſache 
Max Schneider handelt es ſich um die aber⸗ 
malige ee vor dem Schwurgericht, wach⸗ 
dem gegen das Urteil des Sondergerichts in 
a: das Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet 
wurde. 


Coſel 

„ Kampfblock „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“. Im An⸗ 
ſchluß an einen Umzug des Stahlhelms 
veranſtaltete der Kampfblock eine große Wahl⸗ 
kundgebung im „Deutſchen Haus“, an der ſich 
die nationale Bevölkerung zahlreich beteiligte. 
Als Redner war Dr Knaak, Oppeln, gewonnen 
worden. 


„ Vom Geſpann überrannt. Beim Vorbei⸗ 
fahren eines Laſtkraftwagens ſcheuten die Pferde 
des Landwirts Joſef Mroſek aus Roſchowitz⸗ 
wald und gingen mit dem Wagen durch. Durch 


Sprochſaa! 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Berantworbing. 


Wo bleibt der Stahlhelm? 


Von der Kreisgruppe Beuthen des Stahlhelms, 
Bundes der Frontſoldaten, geht uns auf das Ein⸗ 


9770 vom 28. 2. mit der Ueberſchrift „Wo 
eibt der Stahlhelm?“ folgende Antwort 
zu: Der Stahlhelm bleibt in vorderſter Linie 
der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot. 
Er kämpft mit dem Nationalſozialismus für 
Deutſchland, nach dem Grundſatz „Getrennt mars 
ſchieren, vereint ſchlagen“. Ex marſchiert mit den 
braunen Bataillonen der SA. und SS., ſofern 
ie als Wehrver bände auftreten. Er betei⸗ 
ligt ſich nicht geschlossen an Maſſenkundgebungen 
der NS DAF. als Partei, ehenſowenig wie die 
SU. und SS. geſchloſſen an Maſſenkundgebungen 
der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot teilnehmen. 
Zwiſchen den Wehrverbänden SA., SS. und 
Stahlhelm beſteht ein durchaus kamerad 

ſchaftlicher Zuſammenhalt, der ſich be- 
ſonders in der jetzigen und in der nächſten Kampf- 
zeit noch tiefer und feſter geſtalten wird. 


ſtraffes Anziehen der Zugleine verſuchte M., das 
Geſpann zu halten. Dabei kam er unter die 
Räder und erlitt einen ſchweren Beinbruch. 


— 


Schedon's 
Meß kleidung 
für alle Horren,die mehr verlangen 


Die neuen frühjahrs-Stoffe 


Ih indliche Besich gr . 3 
erwarten Ihre unverbin e Besich- 
tigung — Zeitgemäß niedrige Preise Bahnhofstr. 5 


Admiralspalaft| 


Café 1. Stockwerk 
Täglich nachmittags u. abends 


Gefeilichafts-Tanz 


Das Kabarett-Programm 
der Prominenten 
: vom 1,—15. März 1933 


Schriftsteller HANS JONEN 


Der rheinische Vortragsmeister und 
Conferencler 


í Mac Mikito . 
ni Gerti Pohl Tanzparadistin jj 
| Wray & Hylt Moderne Exzentriker | 


Ab 1. März 1933 Orchester 
SASCHA ZERFASS 


Statt Karten. 


Am 28. Februar cr. rief Gott, der Herr meinen lieben 
Gatten, unseren treusorgenden Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, den Lademeisteri.R. 


Bruno Köppner 


im Alter von 70 Jahren zu sich. 
Gott schenke ihm den ewigen Frieden. 


Beuthen OS, Rudzinitz (Kreis Gleiwitz), 
Ratibor, den 28. Februar 1933. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung am Donnerstag, dem 2. März, ½8 Uhr, 
vom Trauerhause Piekarer Straße 38. 


DERSELBE MENSCH? 


Man kommt sich selbst ganz fremd vor, so unheimlich sind aueh im 
Aussehen die Veränderungen durch Gemütsdepressionen als Folge 
sexueller Neurasthenie. Natürlicher Selbsterhaltungstrieb gebietet 
rechtzeitig dagegen anzugehen, um einen Zusammenbruch zu ver- 
hüten. Größte medizinische Forscher erklären die Hormontherapie 
als wirksamste 1 UNS IBIBE Störungen, hervorgerufen durch 
mangelhafte Funktion der Hormondrüsen. Der große Erfolg des be- 
kannten Sexualhormon-Präparats nach Geheimrat Dr.med.Lehusen 


OKASA 


beweist die Richtigkeit dieser Erkenntnisse. — Wir sind, was wir sind, 
durch dieHormonel Okasa enthält Rachwirksame en- v. 
Keimdrösenhermeno, nervenstärkende und petenzstefgernde Stoffe f 
Okasa gibt neue Jugendfrische, Lebens- : 
freude, Mannsskraft und Überlegenheit? 
GRATIS-PROBE OKASA, Broschüre u. Gutachten sendet, neutral 
verpackt, gegen 25 Pf, für Porto RADLAUER’S KRONEN-APO- 
Tdh, Berlin W 34 , Friedrichstr. 180. — 100 Tabl. RM 9.50, 
Silber f. d. Mann, Gold f. d. Frau in allen Apotheken er! 


Für die vielen Beweise aufrichtigster Teilnahme 
sowie die Kranzspenden bei dem Heimgange meines 
lieben Gatten, August Klapper, spreche 
ich hiermit allen meinen herzlichsten Dank aus. 

Insbesondere meinen innigsten Dank dem Kame- 
taden-Verein ehem. 62er; dem Männer- Turn- Verein 

„Friesen: sowie der Kreisleitung der NSDAP, der 
SA, und S8. HR RE 

Beuthen OS., den 28. Februar 1933. 


Monika Klapper. 


Geldmar p 25 Four die Plätze Beuthen, Hleiwitz unn Hindenburg 
HP mit angrenzendem Bezirk ſuchen wir ſofort einen bewährten Ver⸗ 
Suche auf mein gutausgebautes ſicherungsfachmann als 
Grundſtück, das ſich in einer guten 


Lage von Bei th en befindet, eine Bezi rks Ve rtrete F. 


n Wir führen einen Sterbegeldtarif mit ganz kleinen Monats⸗ 
Hypothek von 1 Mille. 


|Oherschlesisches 
Landestheater. 
. Mittwoch, den 1. März 
Beuthen 

20% (8¼ Uhr 

22. Abonnementsvorstelleng 


.- Eyang. Männer-Verein, Beulen OS. 

unser Mitglied, Herr fi P 4 
Bruno Köppner . 
ist gestorben. \ 


Antreten der Mitglieder zur Beerdi- 
gung Donnerstag, den 2. März 1933, 


beiträgen unter koſtenloſem Einſchluß der Kinders, Sebens», Spatz, 
Kinder und Töchterverſorgungsverſicherungen mit koſtenloſer Beretta 


ß r und freigr Rartenverkauf ig h lt bla cker ſowie Großledens⸗ 

re a ee Zum letzten Mall Künstlerspiele ; è N ae Wir dieter Aeee TTT. 1 5 Beaune an 

2 auch an den Nachmittagen Gefl. Angebote unter J. K. 724 an die zuſchülſſe. 

Der Vorstand. Hoheit tanzt Walzer außer Montag und Freitag Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. l Angebote erbitten wir nur von Herren die eine ftehende Drgania ` 

anal Sräustübel nb1.März1933 fatton Degen obes en dez aa  ockhe Leiten. neben 

: Yon Leq Ascher. ‚Das Attraktions-Orchester e ; vorhanden. Reſerenzaufgabe Bedingung. x 
Heute, Mittwoch, den 1. März, Gleiwitz OTTO DORING Dermietung 
und ledenwelteren Mittwoch der beliebte 20%, (8¼) Uhr in Original-Matrosen-Paradeuniform 


22. Abonnementsvorstellung 
und freier Rartenverkauf 


Zum letzten Mal 


Schauspiel von 
Shakespeare 


Winter-Dachgarten 
Tanz an Sonn- und Feiertagen 


Herrliche Aussicht auf das Ge- 
samte Industriegebiet. 


Be nneiniſch Weſtfaliſche 
VERSICHERUNG S BANK ZU 
Wuppertai-Barmen a 


Geräumige 5—6-Zimmer-Wohnung 
im Zentrum von Hindenburg für 
bald oder ſpäter zu vermieten. 
Angebote erbeten Hiten . 100 
222. 00d die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Hindenbg. 

Sonnabend, den 4. März 1933 EN 9 


E Conrad Kissling am b 1 ea 2 Uhr 91 geräumige, renovierte fU che Krampfadern 
onrad Kissing natan Tpnfilm-Vorführung'?'.- Zimmer-Wohnung Ä 


5 ® ; (geſchl. u. offen) 
der Kampffrant Schwarz Weil Rot im Neubau, mit Bad und Balkon, iſt Drogerie aa Optiker. 


Hämorrhoiden« 
zu vermieten. Anfragen unter Für einen Verwandten, 18 3, alt, mit Ober. gegen Rückporto mit, 
inden Helios:Lichispielen 


Pei oil 


im k $ 
Beuthen OS. 
: berichtsstrafe 3 


Zürgerhe 


früher Weihenstephan Telefon 2063 


Kater breitet sich nicht aus, 
hast Du Kissling-Bier im Haus 


Heute 


Großer Ratertag 


Kater-Frühftück-, Mittag- u. Abend-Ellen 
Pikante Spezlalitäten 


Anerkanntgute, schmackhafte Küche u. das gute 
Kissing; das wohlmundende Qualitäts - Bier. 


m a 8 
adio-Ciepli 
Modernste Anlagen / Montage / Reparaturen 


In allen Radiofragen ist das altoberschlesische, 
seit 1892 bestehende Musikhaus Th. Cieplik 


ihr zuverlässigster Berater! 


Heute kann keine Familie ohne Radio leben! 


Strümpfe ⸗ Socken + Handschuhe 


Gelegenheits- und Partieposten zu staunend 
billigen Preisen, nur an Wiederverkäufer 


Großhandlung, Beuthen OS. 


Max Pollack & CO. Kaiser-Franz-Jos.-Pl.8-Tel.309i 


Teile jedem koſtenlos 

2 Beut od. Lindenstr. 2a. reale u. abgeſchloſf. Handelsſchulbildg fude wie ich von meinem 
e Er e RIT * ich Lehrſtelle in Fachdrogerie bezw. Optiker⸗ Leiden befreit worden 
In meinen. Grundſtäcken iſt für 1 4. 38 zu ragen Gefl. Angeb erb an Bacia, 1 e ai 925 
vermieten: Wilhelmstr. 34, 1. Etg.: deine Drogerie, Beuth., Ring 9/10, Fernſpr. 4894. t , 


7 de Berlin W. 456, 
Zimm.⸗Wohng. mit groß. Wohndiele u. ſämtl. Genthiner Str. 15. 

. 
Mieter ſucht Verkaufe preisw. 


Aaufgeſuche 
Wohnung mit ſämtl. Beigel., Zentralheizung. eine größere ſchöne, moderne Ar 


3. Szenen von der Sporipalast-Kundgebung| _. BE eing. Zimmer⸗Wohnung i Ib 
P Näh ft Baubüro de Richard 47 A-Familien-Wiila 
und dem Vorbeimarsch des Stacldelms K d 5 e l, Beuth, Bir fte 2, zu Ache n Rice o. dodin Bad Chartottens Ein Schreibtisch 
Br nähe bei brunn 1.Schlef., nehme zu kaufen gef. Preise 


in Harzburg. 8 8 rknähe bevorzugt, evtl. gute Jypo⸗ angebote an S 
Fi großes, gewerbl. Zimmer 


Es ladet ein Augeb unter B. Ben er in Anzahlung. fach 87, Beuthen ober 
im 1. Stock, vornheraus, fof. zu vermieten.[ Sonnige 


Kampffront Schwarz-Weiß-Rot a, d. &. d. Ztg. Bth. Pr. Strauß, Breslau, unter N. o. 720 a, d. 


Gartenſtraße 34. J Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 
Eintritt: Berufstätige 20% Erwerbslose 10 0 Paul Lubecki, Beuthen, Bahnhofſtr. 39. 2 Zi er 
a a EEO a T AA E mm 


Sattehzug Fleischerladen Bräutigam's 


Knoblauchsaft 
mit geräumiger Werkftatt, günſtige 
der 


Lage, anſchließ. Wohnung. 2 Zimmer, ane emprqblen ale 
Kampffront Schwarz-Weil-Rol 


Vorbeugungsmittel g. Grippe, 
Küche und Entree, für 1. Aprib 1933 z u 
in Hindenburg 


e. 
* ma, . „ 
vermieten. Anfragen unter D. 100 ie en 

an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuth. 
Freitag, den 3. März 1933, abends 6 Uhr 
Abmarsch vom Michaeltorplatz über 


chron. Bronchlalkatarrh, Lun- 
genleiden, Darm- und Magen: 
Reitzensteinplatz nach Zaborze 
(Gemeinde-Restaurant) 


(Bahnhofstr.) 
folgende Tonfilme gelangen zur Aufführung: 
i je Beigel, Naragheiz.; Goifte. 9b, 1. Etg. : ei 
l. Die letzte Kompagnie | set, San Olim kela Srnrals OR 
2. Der grole Zapfenstreich der Reichswehr | geizung; Goiſte. 9b, 2, Stage: eine Fegimm. Ruhiger 


u. Küche f. 1. 4. Nähe 
Strafgericht geſ. Ang. 
mit Preisangabe an 
Umſpannwerk Karf. 


Möblierte Zimmer 
e e e e a Störungen, Würmer, blutreimgend 
n i und appetitänresend. 3 
0 A Immer iA Flasche Rm 2.70, ½ Flasche Km 1.45 

: Knobiauchö! 1 Kaps. Rm. 1.55 p. Schachtel 


Kastanien-Sirup 
schützt Sle und Ihr Kind vor Hu- 


sten, Keuchhusten u:Katarrhen: 
i Flasche Rm. 2,15. 1s Flasche Rm. 1.30 


Zu haben in den Apotheken und Drogerien 


Sonnige Schöner großer 


2!/ Zimmer Laden 8 zu vermieten. 


mit Bad, in Neubau,] mit großen Kellerräu⸗“ Beuthen DS, 

für fe 15 ver⸗ men, im Ztr. d. Be Parallelſtr. 9, UI. r. 
mieten. u erfragen] daſ. auch eine age 
iof. preisw. zu verm.] Out möbl. 4.8. Wohng. 


7 N BA, Baugeſchäft Im. Bad u. Beig. 3. verm. a. * 
$ je í i 6 H $ í 4 An | an k ü diſcheſſ Am Reitzensteinplatz und in Zaborze grana Eu en OU Zuschr. er 33330. Senden ds e eee eee 
(d ` N iekarer Straße 42. — Io. d. G. d. Ztg. Bth. — — 
Ansprache: Dr. KLEINER, N. d. R. Telephon 3800. eee Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 


sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß -Auflegematralzen U.. F. 
überzeugt haben. Alleinhersteller 
Koppel & Taterka, ibi. Metallbetten 


Beuthen 08. Hinden burg 08. 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Ein Laden 


anſchl. 1 Zimmer, in 
Beuthen, Tarnowitzer 
Straße, Laufſeite, ift 
zu vermieten. An⸗ 
gebote unter B. 3335 
d, b, G. d. Sie. Biß. 


Große Auswahl in 


See- u.Flußfischen Pension 


1. aprit dejust marschiert mit, 
Lebende Karpfen in allen & zum ril geſucht. $ 
Gröſſen + per Pfund 5; Angebote mit Preis N oil t$ j -Y -R f 
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Alles, was sich zu uns bekennt, Zu verm. ein ſeit 5 
Jahr. in e. Hand be 
findl. Vorkoſtgeſchäft 
mit Wäſchemangel ab 


Bertäufe 


1 leicht. Rollwagen u. 
1 Sandſchneider zu 
verkaufen. 

Huhn, Molk., Beuth. 


Ddſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 60 


[Aus Pberſchleſten und Schielen 


Aschermittwoch . 


der graue Ritter 
Die Masken ſind gefallen, 
Verſprüht der Flittertand, 
Verrauſcht der wilde Taumel 751 
Im Harlekinsgewand! t 
Die Lichter find erloſchen, 
Verklungen die Muſik: 
Prinz Karneval, der Gaukler, 
Vom Narrenthrone ſtieg. 
Es kam ein grauer Ritter, 
Im grauen Nachtgewand, — 
Der nahm ihm Kron' und Zepter 
Kaltlächelnd aus der Hand! 
Und ſpielt ihm auf der Fiedel 
Den alten Totentanz: 
Das Lied vom Erdenſtaube 
Und eitlen Erdenglanz. — — 
Und alle Masken fielen 
Vor ſeiner Majeſtät: 
Durch tauſend bunte Träume 
Ein grauer Ritter geht. 
Er kreuzt auf alle Stirnen 
Sein ehernes Gebot: SAS 
„Im Narrenſpiel des Lebens 
Gedenke an den Tod!“ 
Alfons Hensel. 


Für auslandsdeutſche Wähler 
50% Fahrpreisermäßigung 


Oppeln, 28. Februar. 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: Die Deutſche Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft gewährt Auslandsdentſchen, die auf 
den Grenzbahuhöfen eintreffen und zur Mus- 


deutſchen Orten weiter reiſen wollen, gegen Vor⸗ 
lage des Stimmſcheines eine Jahrpreis⸗ 


ermäßigung von 50 Prozent. Aus⸗ 


landsdeutſche ohne Stimmſcheine können 50 Pro» 
zent des Fahrgeldes erſtattet erhalten, wenn ſie 
nachweiſen, daß das Wahlrecht ausgeübt wurde. 


nur innerhalb von 4 Tagen gewährt. 


Breslauer Negierungsprüſident 
amtsenthoben 
Die Landräte von Waldenburg und Oels 
beurlaubt 
; Breslau, 28. Februar. 
Regierungspräſident Happ ift feines Amtes 
enthoben worden. 
' Der Regierungspräſident hat Die, Qanbräte 
Brandes in Waldenburg und Unckl in Oels 
beurlaubt. 3 


2 — 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Alta Nielſen im Tonfilm 
„Unmögliche Siebe“ im Capitol 


Es hat lange, ſehr lange gedauert, bis ſich der 
Tonfilm Aſta Nielſens ener hat. Man 


In allen Fällen wird die Fahrpreisermäßigung 


muß es dem Regiſſeur Erich Waſchneck danken, 


daß er das Spiel dieſer echten Künſtlerin, bei der 
jede Gebärde zum ſeeliſchen Spiegelbild wird, in 
eine Handlung hineingeſtellt hat, die Aſta Hiel- 
ſens reifes Können voll zur Wirkung kommen 
läßt. Schirokauers Roman „Unmögliche 
Liebe“ erinnert an Motive der Karin Mi- 
chaelis: Die Nielſen geſtaltet mit überzeugen⸗ 
der Wahrheit die Frau zwiſchen den beiden Töch⸗ 
tern, die Mutter, die keinen Anſpruch mehr an 
Leben und Liebe ſtellen darf. Die enge Welt ver⸗ 
ſteht nicht das große Erlebnis ihrer Neigung zu 
einem begabten Bildhauer — dieſe Vera Holgk 
muß, weil ſie innerlich zu überlegen und zu an⸗ 
ſtändig ijt, den Weg in die letzte dunkle Einſam⸗ 
keit gehen. 


Aſta Nielſen geſtaltet dieſes Schickſal mit 
erſchütternder Ausdruckskraft und überraschender 
mimiſcher Wandlungsfähigkeit. Da blüht dieſe 
75 von der ſelbſtloſen Mutter zur ſchönen Ge⸗ 
liebten und zur ſchöpferiſchen Künſtlerin auf, um 
dann wieder zur leidvollen Maske zu erſtarren. 
Sprechend iſt das Spiel ihrer Augen und Hände: 
beglückt das Strahlen ihrer Augen, als das Leben 
ihr noch einmal allen Glanz ſchenkt. Warm und 
dunkel ſtrömt die Stimme. Wenn der Wald den 
Schatten dieſer ins Nichts wandelnden Frau ber» 
wiſcht, kann ſich niemand der vackenden Wirkung 
dieſer Szene entziehen. 


Erich Waſch neck hat dieſen Film überhaupt 
mit allen feineren Mitteln der Bildkunſt inszeniert 
und dadurch einen unaufdringlichen Rahmen für 
die Geſtaltungsgabe dieſer Tragödin geſchaffen. 
Man vergißt über der tiefen Kunſt Aſta Niel- 
ſens beinahe die Mitſpieler, obwohl Hans 
Rehmann, Anton Pointner, Julius Fal⸗ 
kenſtein und vor allem die innig geſtalkende 
Ellen Schwannecke als Tochter Toni, mit 
Bergnerſchem Profil, zu ihnen gehören. 

Dieſer ee G gutes Beis 
rogramm geht ihm voraus) greift jedenfalls nicht 
he Leere oder Oberflächliche, wie 1 viele 105 


Konfettiſchnitzel 


in Oberſchleſien durchgeführt worden. 


einen 


Ermahnung am Aſchermittwoch 


: Beuthen, 28. Februar. 
Liebe Freunde und Freundinnen! 

Das Karuſſell des Karnevals dreht 
ſich nicht mehr — aller Maskenſcherz und Mum- 
menſchanz, alle Faſtnachtsbälle und Bockbier ⸗ 
fejte, die auch Sie der Ankurbelung der Wirt⸗ 
ſchaften wegen tunlichſt mit Ihrer Anweſenheit 
beehrt haben, ſind vorbei! Das Leben, das uns 
in den letzten Wochen aus allem Elend und allen 
Sorgen heraus aufmunternd augelacht hat, 
zieht jetzt wieder ſeine grimmigſten Grimaſſen! 
Allerdings, es ſauſt noch ein wenig in den Ohren 
von all den Schlagern, die uns zum Tanzen ver⸗ 
führt haben. Und es fummi noch hinter den 
Schläfen von all den Scherzen, die wir uns, ein⸗ 


mal im Jahre Menſchen ohne Maz te trobi 


der Verkleidung, faſchingsfroh geleiſtet haben! 
Nicht felten auch wächſt ſich dieſer dumpfe Schmerz 
zu einem hartnäckigen Katarrh, volkstümlich 
auch Tater genannt, aus, der alle angenehmen 
Erinnerungen überſchattet! 

Mit wahrſcheinlich noch ſchwimmenden Augen 
haben Sie heute früh Ihre nähere und fernere 
Umgebung betrachtet. Ach, Sie hätten gern noch 
ein paar Stunden geruht und ſich im dämmern- 
den Traum noch einmal durch alle Karnevals⸗ 
ſeligkeiten führen laſſen! Doch, der Aſcher⸗ 
mittwoch hat kein Erbarmen mit Ihnen — er 


-ijt viel zu grau und nüchtern, als daß er ſich zu 
dem kleinſten Entgegenkommen verleiten ließe! Er 


fordert, und Sie folgen, wenn auch ſeufzend und 
mit einem verzweifelten Blick auf die luſtigen 
und die bunten 
Faſchingskappen, die Sie als Andenken 
mit heimgebrach thaben! Heimlich ſammeln Sie, 
da Sie angeblich an einer wichtigen „Vereins⸗ 
sung“ teilgenommen haben. diefe verräteri⸗ 


Hilſspolizei 
auch für Oberſchleſien 
(Eigener Bericht) i 
; Oppeln, 28. Februar. 
Um im Bedarfsfalle Schutzpolizei und 


en a ei der Bekämpfung don Terror- 


alten und beim Schuß öffentlicher Gebäude und 
Anlagen zu unterſtützen, iſt auch bereits die Auf⸗ 
ſtellung von Hilfspolizeibeamten 
Bei der 
Landjägerei kommen zu jedem Landjäger ie ein 
SS.⸗Mann unde in Stahlhelmmann zur 
Unterſtützung. Für den Stadtbezirk Oppeln ift 
ſeit dem 27. Februar die Zahl der Hilfspolizei⸗ 
beamten liſtenmäßig aufgeſtellt und dem Kom⸗ 
mando der Schutzpolizei angegliedert worden, um 
im Bedarfsfalle angefordert zu werden. Neuein⸗ 
ſtellungen finden nicht mehr ſtatt. 


ſtellern. 


an ſteht noch lange in ſeinem Bann. 


Deutſches Theater Kattowitz 
Chriſta Winsloe: „Mädchen in Uniform“ 


Wenn dieſes nur mit Frauenrollen beſetzte 
Schauſpiel auch in Kattowitz ſeinen großen Erfolg 
fand, nachdem bereits der Film mit reichen Mit- 
teln das Werk herausgebracht hat, ſo ſpricht der 
Umſtand für die Güte der Aufführung. Die 
tragenden Rollen waren ganz vortrefflich beſetzt. 
Eva Kühne wußte die zarte Geſtalt der 
„Manuela“ in Spiel und Sprache lebenswahr 
und völlig überzeugend prächtig darzustellen. Die 


Künſtlerin 1 5 herzlichſten Beifall des Hauſes. 


Auch Anne Marion wurde in äußerſt e 
ſchem Spiel, erfüllt von reiner Menſchenliebe als 


Erzieherin, eine der ſtarken Stüben der Handlung. 
Mit hoher Anerkennung iſt 


ſodann Margarete 
Barowſka zu nennen, die als „Stiftsoberin“ 
roßen ee erzielte. Recht harakteri« 
kilos ypen gaben Lotte Fuhſt als heimtückiſche 

rzleherin bon Keſten, Florence Werner als 
Königliche Hoheit, in recht friſchem Spiel Renate 
Bang als Ilſe von Weſthagen und in zwei Rol- 
len Roje Friedl. Aus der großen por ber 
Stiftszöglinge wären noch Dora Fleiſchen und 
Ruth Puls zu nennen. Dem Spielleiter Bar 
telmus gelang Einheitlichkeit der Bildfolge 
(11 Bilder), da der ſchnelle Szenenwechſel in lech 
niſcher Art und Weiſe gut durchdacht und vor⸗ 
bereitet war. ; 

Das Publikum ging mit der Handlung völlig 
mit und zeigte ſeine bis zur Erſchütterung geſtei⸗ 
gerte Anteilnahme mit ſo viel herrlichem Bei: 
fall, wie er ſelten erlebt wurde. Jede der drei 
Hauptdarſtellerinnen wurde mit einem Blumen⸗ 
ſtrauß geehrt. L. Seh. 


— — 


Der Hollywood⸗Muſikpreis. Der von Cathe- 
tine Par nell geſtiftete 1000⸗Dollar⸗Preis der 
Hollywood Bowl Aſſociation wird in dieſem 
Jahr wieder ausgeſchrieben. Preisgekrönt wird 
eine ſymphoniſche Tondichtung für 
probes Orcheſter ohne Beſchränkung hinſichtlich 
er Form. Zugelaſſen ſind Komponiſten aller 
Nationen. 


neuen Erzeugniſſe mit ihren ſingenden Dar- 


ſchen Ueberreſte und ſtopfen ſie in eine Ihrer 
Taſchen. Aber achten Sie bitte darauf, daß Sie 
im Büro oder Kontor nicht eine Kaskade 
von Konfetti niederrieſeln laſſen, wenn Sie 
etwa Ihr Taſchentuch ziehen müſſen! Auch im 
Geſchäft, liebes Fräulein, wird eine derartige 
unfreiwillige Nachfeier nicht immer ſehr 
gern geſehen! Es ſoll Chefs geben, die dann die 
Augenbrauen verdächtig bochzuziehen und die 
Stirn in vorwurfsvolle Falten zu legen pflegen! 
Auf jeden Fall iſt es angebracht, auch den An- 
zug, den man geſtern getragen hat, ſorgfältig von 
allen Spuren zu ſäubern. Man nimmt dadurch 
der Gattin nicht nur viel Werger ab, ſondern ers 
ipart ihr dann und wann auch einige Muf- 
regungen. $ 

Empfehlenswert ift es nicht zuletzt, ſich am 
Aſchermittwochmorgen ſo vollkommen friſch und 
ausgeſchlafen zu benehmen, als wäre man gerade 
von einem längeren Erholungsurlaub zu⸗ 
rückgekehrt. Rote Augen kühle man dabei öfter, 
nach Möglichkeit alle zwei Stunden, mit einer 
Handvoll Schnee oder mindeſtens mit nicht ab⸗ 
geſtandenem Leitungswaſſer. Das wird feine Wir- 


kung auf Gattin, Chef und gelegentlich auch auf 


eipſichtsloſe () Eltern nicht verfehlen! Und 
wenn Sie irgendwo noch einen leichtſinnig bun⸗ 
ten Papierfetzen, von der Art der beliebten 
Luftſchlangen, hängen fehen, dann reißen Sie ihn 
entrüſtet herunter. Ihr moraliſches Alibi 
wird dadurch ſichergeſtellt! 

Auf jeden Fall macht es keinen guten Gin- 
druck, wenn Sie ausgerechnet ab heute den 
Kopf hängen laſſen! Nein, jetzt heißt es wieder 
voller Ernſt und Arbeit! Mit Volldampf 
voraus! EN B. 


übung ihres Reichstagswahlrechtes nach Ì ; ; 


Jamenröde wieder kützer! 


Bei den geſtrigen Rennen in Auteuil haben 
die großen Pariſer Schneider zum erſtenmal der 
Damenwelt ihre Frühjahrsmodelle vorgeführt. 
Zur allgemeinen Ueberraſchung ergab ſich, daß 


nach dem Diktat der Pariſer Mode die Röcke 


wieder kürzer werden ſollen. Die Gegenoffen⸗ 
ſive gegen den immer länger werbenden Rock war 
ſehr energiſch. Mit einem Ruck iſt der Rock ſchon 
wieder beinahe zur Kniefreiheit zurück⸗ 
gekehrt. i ; 


Reuer Bolizeipräfident für Breslau 


Breslau, 28. Februar. 
Zum Polizeipräſidenten von Breg- 
lau iſt der Landesrat von Stutterheim von 
der e Nieberſchleſien ernannt 
worden 


— FTF pemer 


Der 
Troeltſch . Im Alter von 67 Jahren ift in 
Marburg der Ordinarius für Staatswiſſenſchaf⸗ 
ten und Direktor des Staatswiſſenſchaftlichen 
Seminars an der Univerſität Marburg, Geh. 
Reg.⸗Rat Prof. Dr Walter Troeltſch, geſtor⸗ 
ben. Der Gelehrte iſt durch zahlreiche Schriften 
auf dem Gebiet der Staatswiſſenſchaften bekannt 
geworden. 

Ein baltiſcher Vorkämpfer des Deutſchtums f. 
Magiſter Wilhelm Peterſen, Ehrendoktor der 
Uniberſität Königsberg, bekannt durch ſeine Stu⸗ 
dien über die Anatomie der Inſekten, iſt in 
Reval, wo er viele Jahre wirkte und der Sektion 
für Naturkunde der Eſtländiſchen Literariſchen 
Geſellſchaft vorſtand, geſtor ben. Peterſen hat 
ſich zur Zeit der Ruſſifizierungsbeſtrebungen 
ebenſo wie gegenüber den eſtniſchen Einflüſſen 
entſchieden für das Deutſchtum eingeſetzt. 

Goldenes Doktorjubiläum des Freiberger Phy⸗ 
fiters Papperitz. Der Erfinder des kinodiagra⸗ 
phiſchen Projektionsapparates und Ordinarius für 
Mathematik und Phyſik an der Bergakade⸗ 
mie in Freiberg i. Sa., Geh. Bergrat Prof. 
Dr Erwin Papperitz, hat fein goldenes Dot- 
torjubiläum begangen. — Profeſſor Dr. Karl 
Hochſinger in Wien, der frühere Direktor des 
Erſten öffentlichen Kinder⸗Krankeninſtituts in 
Wien, beging ſein goldenes Doktorjubiläum. — 
Der frühere Ordinarius für Kirchengeſchichte an 
der Univerſität Baſel und Präſidenk der Evan⸗ 
geliſchen Landeskirchenverſammlung in Frankfurt 
a. M., Prof. D. Wilhelm Bornemann, begeht 
am 2. März ſeinen 75. Geburtstag. 

Von der Univerſität Breslau. In ber philo- 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Breslau hat 
ſich mit einer Antrittsvorleſung über Orts“ 
namen und Ethnographie“ der Studien⸗ 


aſſeſſor und Aſſiſtent des Deutſchen Inſtituts der 


Univerſität, Dr Jungandreas, als Private 
dozent für deutſche Mundartenforſchung habili⸗ 
tiert. Der neue Dozent ſtammt aus Liegnitz. Er 
hat bereits mehrere Arbeiten über Mundarten⸗ 
forſchung, beſonders in Schleſien, und über die 
deutſche Heldenſage veröffentlicht. 

Kongreß für Geſchichte der Naturpwiſſenſchaften 
in Berlin. Das internationale Komitee für Ge⸗ 


1. März 1933 


Herzzerreißende Ezenen 
an der Grenze 


Immer wieder iſt das Publikum, das die 


oberſchleſiſche Grenze hinüber oder herüber 
paſſiert, Zeuge vom Abſchub fremder 
Staatsangehöriger, die von der Po⸗ 


lizei bis zu den Grenzübertrittsſtellen be⸗ 
fördert und dort den polniſchen Beamten 
zur Weiterleitung übergeben werden. Auch 
am letzten Freitag, gegen 18 Uhr, kam wieder ein 
größerer Sammeltransport an der Grenzſtelle der 
Königshütter Chauſſee zuſammen, wo- 
bei das Publikum Zeuge von berzzerreißenden 
Szenen war, weil ſich die Frauen und vor allem 
die Kinder unter erſchütternden Beteuerungen 
dagegen ſträubten, über die Grenze befördert zu 
werden. Da das Publikum oft nicht weiß, warum 
dieſe Abtransporte erfolgen, nimmt es Stellung 
gegen die Polizei⸗ und Zollbeamten, beſonders, 
wenn es ſich, wie im vorliegenden Fall, um Kin⸗ 
der handelt, die mit ihrem Müttern auf ihre 
deutſche Geſinnung binweiſen, durch die 
deutſche Schule gegangen ſind und flehen 
und bitten Laßt uns in Deutſchland! Wir wol- 
len nicht nach Polen!“ ; 


Muſterhaft ift das Verhalten der Poli- 
zeibeamten — auch der polniſchen Beamten 
— die mit Geduld und liebevoller Hand den Ab⸗ 
ſchub bewerkſtelligen, obwohl manchem dabei ſelbſt 
das Herz bluten mag. Worum handelt es ſich bei 
dieſen ſich oft wiederholenden Vorgängen? Die 
Abgeſchobenen find ſtets polniſche Staats- 
angehörige, wobei häufig die Frauen durch 
die Ehe mit einem Polen die polniſche Staats- 
angehörigkeit erworben haben und auf Grund 
ordnungsgemäßer polniſcher Päſſe dem Geſetz 
nach verpflichtet find, dem Mann zu folgen. 
So waren es am Freitag Polen aus Eſſen, 
Breslau und Brieg, die, in Deutſchland ar⸗ 
beitslos geworden, an Polen abgegeben wurden. 
Das Verfahren iſt formal einwandfrei, 
aber menſchlich von einer erſchütternden 
Tragik, weil die meiſten Frauen und vor allem 
die Kinder nur Deutſchland kennen und 
Deutſchland als ihre Heimat empfinden, mit 
schrecklichen Vorſtellungen von Polen im Angeſicht 
der Grenze zuſammenbrechen, um der deutſchen 
Heimat erhalten zu bleiben. Sie müſſen über 
die Grenze, weil ſich die Staatsangehörigkeit nach 
der des Mannes richtet; ſie müſſen nach Polen, 
wie ſehr fih auch die Kinder an die Schupos Fam- 
mern und die Mütter ſich weigern, ihren Män- 
nern zu folgen. Die Oeffentlichkeit tut gut, ſich 
die Rechtslage ider Ausweiſung klarzu 
machen, um den Beamten nicht Schwierigkeiten 
zu bereiten, denn ſie tun nur ihre Pflicht. 


e N ſſchichte det Naturwiſſenſchaften iſt von der deut⸗ 
Hochſchulnachrichten . 515 Regierung eingeladen worden, feinen nád: 
Marburger Staatswiſſenſchaftler ſten Kongreß im Jahre 1934 in Berlin abzu⸗ 


halten. Das Programm nennt als Hauptthemen 
„Die Bedeutung der Technik für die Medizin und 
die Naturwiſſenſchaften“ und „Die Bedeutung der 
Perſönlichkeit für die Entwicklung der Natur⸗ 
wiſſenſchaften und der Technik“. 

Jubiläum der Wartburgfreunde. Die Wart- 
burgmaientage, die auf den 27. und 28. Mai gelegt 
find, werden als Zehnjahrsfeier des Vereins 
„Freunde der Wartburg“ begangen. Bei der Mit- 


gliederverſammlung hält rofeſſor Eduard 
Spranger, Berlin, den Feſtvortrag. Das 
Kaſſeler Staatstheater führt unter Profeſſor 


Max von Schillings den „Siegfried“ auf; 
weiter finden 1 grobe Wagnerkonzerte ſtatt, 
während die Mitglie 
mermuſik von Brahms umrahmt wird. 
Verſteigerung einer ſudetendeutſchen Rieſen⸗ 
bibliothek. Die Verſteigerun der 60 000 Bände 
zählenden n en nen Bi⸗ 
bliothek, aus dem nun in eine Kaſerne ver⸗ 
wandelten alten Schloß in Tetſchen a. d. Elbe, 
wird in Prag auf zehn Auktionen erfolgen 
Die erſte Verſteigerung wird im April 1933 ſtatt⸗ 
finden. 

Das Benz⸗Denkmal. Das von Profeſſor 
Läuger geſchaffene Denkmal für Carl Benz in 
Mannheim, das am Oſterſonntag mit Feſtlich⸗ 
keiten zum Preis des Kraftwa gena len 
wird, oll aus einem Bau von Muſchelkalkſtein 
beſtehen, der 5,5 Meter hoch, 5 Meter breit und 
1 Meter tief ſein wird. Die Vorderſeite wird die 
Reliefdarſtellung des Erfinders im Arbeitshemd 
geigen, daneben ſoll ein Bild von Benz' erſtem 
lutomobil in den Stein gemeißelt werden. Die 
Rückseite ſchmücken Bilder moderner Auto 
typen und Inſchriften des Automobilklubs. 


Oberſchleſiſches Landesthegter. Heute 3 1 
Beuthen „Hoheit tanzt Walzer“; in Gleiw rg 
(20,15) „Hamlet“; morgen in Beuthen 1 

leſiſchen Laubestheater⸗ 

4. Morgenfeier des era he 11.30 Uhr, findet 
im Stadttheater 
Duper: 


(20,15) in 


(Zh l 
Zur Aufführung À elangen: 1. 
türe und Marſch zu „Turandot“ (® 


A e des Pogner aus den 
erh, 4. „ Mazeppa” finfoniſche Dichtung (Sifat). 


roerjammlung durch Kam⸗ 


Der Regierungspräſident teilt durch die Poli 
f zeipreſſeſtelle mit: 5 Bo 
4 Gleiwitz, 28. Februar. 
Br Am Montag gegen 18 Uhr wurde in einem 
p Gleiwitzer Lokal auf der Preiswitzer Straße ein 
aa S A.⸗Mann von mehreren Kommuniſten 
niedergeſchlagen. Die Täter ſind entkom⸗ 
her men, — Gegen 24 Uhr wurden im Hauſe Lange 
Straße 19 zwei Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Die 
Täter ſind unbekannt. — Am Dienstag wurden 
; im Grundſtück Rybniker Straße 124 ſechs 
. Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Söhne des Woh⸗ 
0 nungsinhabers gehören dem Reichs banner 
a an. Die Täter jind unbekannt. — In der Nacht 
zum 28. Februar wurden zwei Männer feſtgenom⸗ 
men, die verbotene kommuniſtiſche Druck⸗ 
ſchriften verteilten. Bei einem wurden ein 
dolchartiges Meſſer und eine Schere gefunden. — 
Am 28. Februar, um 0,30 Uhr, durchſuchte die 
Polizei auf der Witowſki⸗Straße zwei Verdächtige. 
Bei einem wurde eine geſpannte 08⸗Piſtole und 
43 Schuß gefunden. Der andere floh zunächſt und 


0 
Boutfen 
Beim Kinderfaſching ſchwer verbrannt 


mit bunten Papierſchlange n. Dabei wollte 
die 10jährige Tochter des Gaſtwirts Czien⸗ 
ſkowſky einen Lampion anzünden. Dieſer fing 
Feuer. Bei dem Verſuch, die Flammen zu löſchen, 
ſprang das Feuer auf die Papierſchlangen über 
und verbrannte das bedauernswerte Kind 
ſchwer. Sofortige ärztliche Hile läßt erhoffen, 
daß das Kind alsbald wieder hergeſtellt wird. 
Der Vorfall möge den Eltern erneut zur War⸗ 


46 Beuthenern tätigen 
sonst habt Ihr keine Aussicht, im 
Detektiv-Preisausschreiben 
erfolgreich zu sein. 


„Wer Kauft, der gewinnt!“ 


Es hat sich herausgestellt, daß die Bedingungen 
(S. Ostdeutsche Morgenport vom 26. 2.) nur sehr ober 
tlächlich beachtet werden. Eine Reihe von bisherigen 
Einsendungen ist daher ungültig. 

Lassen Sie sich Zeit und Ruhe — die Einsen- ` 
dungsfrist läuft erst am 12. März ab. Sie können 
also Ihre Einkäufe sorgsam überlegen. 


Berliner Theater 


Das Staatstheater hat mit „Jauſt II“ 
nicht nur den längſt notwendigen künſtleriſchen 
Preſtige⸗Erfolg erzielt, ſondern neben dem ein⸗ 


drucksvollen, künſtleriſchen Ergebnis auch ein 
großartiges Geſchäft! Nachdem Krauß und 
Gründgens in Urlaub gegangen find, haben Wal⸗ 
ter Franck und Alexander Granach die 
Hanptrollen übernommen, wober freilich Granach 
als MrHifto eine umſo unverſtändlichere Be⸗ 
ſetzung iſt, als der gegebene Mephiſto in dem 
jungen begabten Minetti da ift. Ebenſo möchte 
man möglichſt bald den beiten und edelsten 
Sprecher des Staats⸗Theaters, Lothar Müthel, 
als Fauſt ſehen. 

Sehr bald wird der neue Intendant, Dr F. 
Ulbrich aus Weimar, die Arbeit aneh 
und ſchon im April ſoll das „Schlageter“⸗ 
Drama des neuen Dramaturgen Hanns Joh ſt 
von der Bühne des Staatstheaters herab ins 
Publikum wirken als Dokument deutſcher Ernie⸗ 
drigung und deutſcher Charakterhaftigkeit. Nach 
der Rundfunk⸗Sendung mit Günther Hadank und 
Albert Baſſermann hatte man, trotz einiger 
flächiger, konventioneller Teile, den Eindruck, 
daß das Drama ſehr wohl ein Anrecht darauf hat, 
vom Staatstheater geſpielt zu werden. 

Die beiden wichtigſten Aufgaben der neuen 
Herten werden ſein: Erneuerung des Cu- 
ſembles und Aufbau des Spielplans. 
Den Spielplan des Staats⸗Theaters ſinnvoll und 
abwechſelnd zu geſtalten, wird umſo wichtiger fein, 
als Berlin immer tiefer ins Unintereſſante. Be- 
langloſe im Spielplan geſunken iſt. Klaſſi⸗ 
fer? Man bekommt ſie fo. gut wie gar nicht 
mebr zu ſehen. Im „Deutſchen Theater ‚bat man 
„Iphigenie“ ein paar Tage auf Teilung ge 


f 


Bolitiiche Swithenfäle 
ii Am gnduftriegebiet 


7 d E E 


Dienstag abend zwiſchen 7 und 8 Uhr waren meiſter Carl Adler, Piekarer Straße, zuſammen 
zu einer Faſchingsgeſellſchaft im Hauſe Gojſtr. 11a mit 


d 
Ihr müßt Eure Einkäufe bei den 


warf 48 Patronen weg. Beide konnten feſtgenom⸗ 
men werden. í . i 

Am Montag, gegen 15,20 Uhr, wurde in 
Hindenburg auf der Friedrichſtraße ein 
S A.⸗Mann von zwei Kommuniſten über⸗ 
fallen und durch, einen Meſſerſtich erheblich 
verletzt. Die Täter wurden feſtgenommen. — 
Am 27. Februar, gegen 19 Uhr, wurden bei Poli⸗ 
zeibeamten kommuniſtiſche Zerſetzungsſchriften 
in die Briefkäſten geſteckt. * 

In der Nacht zum Dienstag wurden in 
Bobrek⸗Karf Häuſer mit kommuniſtiſchen In⸗ 
ſchriften beſchmiert. Die Täter ſind nicht ermit⸗ 
telt. — In derſelben Nacht wurden in Bobrels 
Karf bei zwei Kaufleuten die Schaufen ſter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen. Die Höhe des 
Sachſchadens beträgt 1100 RM. Die Täter ſind 
nicht feſtgeſtellt. — Am 28. Februar, gegen 3 Uhr, 
fielen auf der Gymnaſialſtraße in Beuthen 
acht Piſtolenſchüſſe. Die Täter ſind nicht 
ermittelt. EN 


23819 Mark aufgerechnet — 


Beuthen, 28. Februar. 


Vor der von den Landgerichtsräten Neu⸗ 
mann (Vorſitzenderſ, Swarcienſki und Dr. 
tenen (Beiſitzer) gebildeten Zivilkammer des 

ieſigen Landgerichts kam heute eine aufſchluß⸗ 
reiche Klage der Gemeinde Bobrek⸗Karf zur 
Verhandlung, durch die wieder einmal das Schwel⸗ 
gen in der ehemaligen ſelbſtändigen Gemeinde 
Karf in weiteſtem Umfange aufgezeigt wurde. 
Veranlaſſung zu dieſem Prozeß gab der Entſchluß 
der Gemeinde Bobrek⸗Karf, dem penſionierten 
Gemeindevorſteher Dr. Urbainczyk die mo- 
natliche Penſion in Höhe 692 Mk. bom 1. März 
ab nicht mehr zu zahlen, ſondern als Schadenerſatz 
aufzurechnen. 


Begründet wurde die Gehaltsſperre mit 

„vorſätzlichen, unerlaubten Handlungen“, 

die Dr Urbainczyk in der Zeit feiner 

ſelbſtändigen Gemeindevorſtehertätigkeit be⸗ 
gangen haben ſoll. 


Aufgerechnet werden dabei 23 819 Mark, die ſich 
aus Notſtandsbeihilfen, Reiſekoſten und Zechgel⸗ 
dern zuſammenſetzen und welche Summe keinen 
Anſpruch auf Vollſtändigkeit hat, da noch weitere 
Feſtſtellungen in dieſer Beziehung getroffen wer⸗ 
den. Am 28. Januar teilte der derzeitige Ge⸗ 
meindevorſteher Dr Wichmann Dr U. mit, daß 


nung dienen, ihre Kinder nicht unbeauf⸗ 
ſichtigt bei ſolchen Gelegenheiten zu laſſen. 
x 
„ Dyoppel⸗Jubiläum. Am 1. März kann Bäder- 


feinem 2 jährigen Meifterjubiläumler vorbehaltlich der Genehmigung der Gemeinde⸗ 
auch fein. 25jähriges Geſ chäfts jubiläum vertretung die monatlichen Penſionszahlungen ab 
feier 1. März als Schadenerſatz einbehalten werde je⸗ 


doch aus Billigkeitsgründen die Hälfte der Pen⸗ 
ſionsſumme ausgezahlt werden ſoll. Die Ge⸗ 
meindevertretung ſtellte fih aber in ihrer Sitzung 
vom 8. Februar auf den Standpunkt, daß die ge⸗ 
ſamte Penſion einzubehalten ſei. Dr. 
ſuchte nun im Wege einer einſtweiligen 
Verfügung zu erreichen, daß dieſer Beſchluß 
der Gemeindebertretung für nichtig erklärt wird. 

Der Vertreter des Dr. U. erklärte, daß der Be⸗ 
ſchluß der Gemeindevertretung nicht zu Recht be⸗ 
4. Februar aufgelöſt waren. Wenn behauptet 
Geldabhebungen gemacht worden ſeien, die den 
Rahmen des Haushaltsplanes überſchritten haben, 
dann fei dabei zu berückſicht- gen, daß gegen den 
Antragſteller bereits feit 5 Jahren ein Diſzi⸗ 
plinarverfahren ſchwebe. 
ſeine Erledigung zurückgeſtellt worden, bis über 
das gegen Dr. U. anhängig gemachte Strafver⸗ 
fahren entſchieden ſein wird In dieſer ganzen 
Zeit hat es die Gemeinde Bobrek⸗Karf aber für 
richtig gehalten, die Peuſion anſtandslos zu aah- 
len. Das ſchon allein iſt Anlaß genug für die 
niemals Gelegenheit gegeben worden ſei, ſich zu 
den angeblichen vorſätzlichen unerlaubten Hand- 
lungen zu äußern. Das bisherige Verhalten der 


Major Dreiher, das Wort und übermittelte 
Glückwünſche und Grüße mit kernigen kamerad⸗ 


es ſich um mehr als ein Fünftel gegenüber dem li Worten. Im Auftrage des Kur: 
1. Januar 1931 durch außergewöhnliche Ereig⸗ es 521775 Jie d 8 


durch Ueberreichung des Kriegervereins⸗Ehren⸗ 
kreuzes IL Klaſſe und Obſt und M im ieg durch 
das Ehrenkreuz II. Klaſſe. Diviſionspfarrer 
Meier kam auf die Kir e ch und en zu 
ſprechen und ermahnte alle im Kampf gegen ieſes 
furchtbare Unrecht, das die Wurzel alles heutigen 
Elends ift, nicht zu erlahmen. Er rief die Ju⸗ 
gend wach zur körperlichen Sec um, 
wenn das Vaterland und die Heimat ſie braucht, 
ihren Mann zu ſtehen. Mit ſtarkem Beifall 
dankte die Feſtverſammlung dem Redner und 
ſtimmte das Lied „O Deutſchland boch in Ehren‘ 
an. In dem zweiten Teil der Nachmittagsfeier 
wurde ein Militärſchwank, „Der neue Burſche“, 
aufgeführt, der von der e e a mit Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde. Auch die lebenden Bile 
der und die geſanglichen Darbietungen der Ju⸗ 


tun 
marf 
geſchloſſen 


82 feit. Unter den Klängen des Präſentiet“ 


— 


Tieſler jeine Rede, worauf die Feſtverſammlun 
Feral 


mit ſehr zwieſpältigem Eindruck, weil 

himig die Goetheſchen Verſe vielfach 
ganz unmöglich behandelte. Und für ein paar 
Tage interellierte (in der „Komßdie“) ein En⸗ 
ſemble mit Ibſens ROT Gabriel Bork⸗ 
mann“, ein Stück, das Paul Wegener, Irene 
Trieſch, Hedwig Wangel, alſo bewährte 
Ibſen⸗Darſteller beſter Tradition, lebendig zu. 
halten wußten. 


Sonſt nur: Unterhaltungstheater, 
und gar nicht einmal gutes, Ob „Damen auf 
Tage“ lin der „Tribüne“), wo die Direktion 
neben den Regiſſeur die „modiſche Beratung“ für 
die Damen⸗Garderobe auf den Zettel ſetzt, ob ein 
Pilderfälſcherſtück „Achtung! Friſch ge⸗ 
ſtrichen!“ (im „Komödienhaus“] oder ob ſich 
zu dieſem Franzoſen Rudolf Lothar lin der 
„Komiſchen Oper“! mit „Mein Friſeur“ 
gefellt — überall ein witzverlaſſenes Niveau, das 
nicht einmal darſtelleriſch ausgeglichen wurde. 
Nur Ralph Arthur Roberts bolt ſich mit 
„Fabian, der Elefant“ von Leo Lenz (im 
„Theater in der Behrenſtraße“] einen berechtigten 
Stück- und Schauſpieler⸗Erfolg in langer Serie. 


Weil die Dinge ſo traurig liegen, war es für 
Berlin ein wirklich großes, künſtleriſches Erlebe 
nis, als im „Berliner Theater” das Mannhei⸗ 
mer National- Theater mit der 
„Marneſchlacht“ von P. J. Cremers 
gaſtierte. Sinn und Wert des Stückes iſt hier, 
nach der Mannheimer Uraufführung, ſchon ge⸗ 
würdigt worden. Es hat auch in Berlin, obſchon 
fih die alte Generalität gegen das Werk ſtellte, 
tief erſchüttert; und es war nicht ohne Reiz zu 
ſehen, daß im Parkett eine Anzahl derjenigen 
Militärs ſaßen, deren jüngere Ebenbilder auf der 
Bühne agierten, darunter General von Kluck, 
der, ſehr bemerkenswert, freudig zuſtimmte. Das 


wegen des anſtändigen, 
Stückes; ſondern ſehr weſentlich wegen des vor⸗ 
bildlichen Enſembles. Geiſter, der in Berlin 
nahezu abhanden gekommen iſt und den Berlin 
erſt wieder neu erwerben muß — „Die Marne- 
ſchlacht“ wird, nach den Wahlen, mit Berliner (!) 
Schauspielern weiter geſpielt werden. 


Wie tief iſt, gegenüber ſolchem überpartei⸗ 
lichem Stück, das Niveau, wenn man das Tom = 
muniſtiſche Partei⸗Theater Guſtav 
von Wangenheims beobachtet, der den Ehrgeiz 
hat, die Nachfolge Piscators, des Entſchwun, 
denen, anzutreten. Mit ſeiner „Truppe 1931” 
ſpielt er, im „Kleinen Theater“, eine Bilderfolge: 
„Wer iſt der Dümmſte?“; mit dem Ziel, zu 
zeigen, daß nicht etwa der Neger der Dümmſte iſt, 
der ſich luſtvoll von ſeinem Häuptling verzehren 
läßt und begeiſtert ſelbſt das Holz für das 
Schmorfeuer ſammelt, ſondern daß dieſer und 
ähnliche Grade der Dummheit a 
werden durch — — den deutſchen ! 
der ſich „kapitaliſtiſch ausſaugen“ läßt, anſtatt 
K. Marx und feine „Kapital“⸗Gedanken zu ver⸗ 
wirklichen — ein geiſtig anſpruchsloſes Parkett 
findet ſolche Klaſſenhetze ſogar ſchön! 

In der „Volksbühne“ hat man das Stück 
einer Frau zur Uraufführung gebracht: „Die 
Sardinenfiſcher“, von Eliſabeth Caſtonier, 
die auf dem Wege zur „Volksbühne“ ihr ſonſt 
verwendetes Adels⸗„von“ verloren hat! Eriter 
und noch primitiver Verſuch: Ein Arbeiter⸗Mäd⸗ 
chen, auf hintertreppig⸗kitſchige Weiſe reich gewor⸗ 
den, will Rache nehmen an dem Fabrilherrn, der 
alle Mädels privat ausnutzt; aber anſtatt ihn mit 
dem Geld wirtſchaftlich kaputt zu machen (wie es 
ihre Abſicht war), benutzt fie dazu eine Eiſenſtange; 
was mit Zuchthaus endet. Vorgeſtellt wurde in 


um die Penſio 


U. ber⸗ 


ſtehe, weil die Gemeindevertretungen bereits am 


werde, daß in den Jahren 1925—1927 gewiſſe⸗ 


Gegenwärtig iſt 


feinſtweilige Verfügung, zumal dem Ankragſteller 


h wie auch die Nachmittagsfeier, gut beſucht war. 
Auch beim Preisſchießen war rege Beteili- 


Mannheimer Gaſtſpiel imtereffierte nicht nur dieſer Rolle abermals bag 
geſinnungsſauberen Käte Gold) j 


rbeiter, k 


n des früheren 


Gemeindevorſtehers von Karf 


Schadenerſatzanſprüche der Gemeinde Bobrek⸗Karf — Vorerſt werden 


Ein Strafverfahren im Gange 


[Eigener Bericht) 


Gemeinde an die Forderuns daß die 
Penſion zu mindeſtens nicht in vollem 
Umfang aufgerechnet werden kann. 

In rechtlicher Beziehung bemerkte der Vertre⸗ 
ter des Antragſtellers Dr U., daß die Gemeinde 
Bobrek⸗Karf bisher nicht den geringſten Nach⸗ 
weis dafür gebracht habe, op eine vorfätzlich un⸗ 
erlaubte Handlung gegeben ſei. Da die Perne 
fion unſtreitig iit, habe die Antragsgegnerin 
ihre Aufrechnungsbefugniſſe zu beweiſen. Rechts⸗ 
anwalt Dr Fränkel vertrat die Anſicht, daß 
bei Begründung mit einer vorſätzlichen unerlaub⸗ 
ten Handlung Verjährung eingetreten ſei. Du 
alledem komme aber noch, daß dem Antragſteller 
ein ſubjektives Schuldbewußtſein nicht nachgewie⸗ 
jet werden könne, weil er ſelbſt die Einge 
meindung von Karf nach Bobrek betrie⸗ 
ben habe und für jede Ausgabe die erforderlichen 
Unterlagen vorhanden feien: Die Höhe der Mrs- 
gaben ſei mit der damaligen Gewohnheit zu be⸗ 
gründen, daß alle Kommunaglleiter nach Berlin 
fuhren und dort verſuchten, Gelder zu bekommen. 

Der Vertreter der Gemeinde Bobrel-Karf, 

Rechtsanwalt Dr Wichmann, wies zunächſt ein⸗ 
mal darauf hin, daß Dr. U. bei feiner Wahl zum 
Gemeindevorſteher von Karf im Juli 1919 einen 
Vermögensbeſtand von 40 00050 000 Mark iber- 
nommen habe. 


Bei ſeinem Abgang aber hatte die Gemeinde 
Karf eine Schuldenlaſt von 600 000 Mark. 


Kurz vor der Eingemeindung habe ſich Dr U. auch 
noch ein höheres Gehalt zugelegt Die⸗ 
ſes betrug in feinem erſten Dienſtiahr 11 919 Mk., 
in den weiteren Jahren 13360 Mark. Dazu hat 
er ſich noch weitere Summen zahlen laſſen. Im 
Jahre 1927 habe er insgeſamt 25873 Mark ein⸗ 
geſtrichen, dazu ſich noch 3600 Mark Reiſegelder 
zahlen lajen. Die Gemeinde Babrek ift der Mei⸗ 
nung, daß die Bezüge zu einem Teil widerrechtlich 
erhoben worden ſeien. 


SO habe ſich Dr Urbainczyk in den Jahren 
1926 und 1927 allein 12 647 Mark an Not- 
ſtandsbeihilfen zahlen laſſen. ; 


Er habe es auch an der nötigen Aufſicht Fehlen: 
laſſen und gegen die Kaſſenanweiſung des Regie 
rungspräſidenten in mehrfacher Hinſicht verſtoßen⸗ 
Bezüglich der Verjährungsfriſt war der Vertreter 
der Gemeinde der Anſicht, daß die Forderung an 
Dr. II. erſt in 30 Jahren verjähren kann. 
Nachdem dann Rechtsanwalt Dr Wichmann 
zum Beweiſe feiner Beh uptungen eine Menge 
von eidesſtattlichen Verſicherungen und ſonſt egen 
Belegen dem Gericht überreicht hatte und eine vir 
her geführte Güteverhandlung kein Ergebnis ge⸗ 
bracht hat, teilte der Gerichtsporſitzende mit, daß 
der Entſcheid des Gerichts in einer Woche 
Uperkündet werden wird. 5 


gendaruppe fanden allgemeinen Anklang. Für 
muſikaliſche Unterhaltung war gleichfalls geſorgt. 
Um 7% Uhr abends begann der Fe ſteball, der, 


gung. Die Stimmung war ausgezeichnet. 


* „Bunter Abend“ zugunſten der Winterhilfe. 
Weigts Reſtaurant hakte zu einem „Bunten 
Abend“ zugunſten der Winterhilfe 
geladen. Unter der Leitung von W. Balten 
und A. Röſner entwickelte fih in ſämtlichen 
ein luſtiges Treiben. Während der 
Tanzpauſen wurde ein reizendes Kabarettpro- 
gramm abgewickelt. Die Tanzgirls, die Singen⸗ 
den Schweſtern und die Tanzakrobaten, alle Dis 
lettanten, machten ihre „Sachen“ ſehr gut. Aus 
dem Reinertrage der reichbeſchickten Tombola und 
aus dem Betrage einer „Amerikaniſchen Verſteige⸗ 
der Winterhilfe 51,75 Mk. über⸗ 


Räumen 


rung“ wurden 
ſandt. 


Paula Weſſely und 

eine junge Wiener Schauſpielerin: 

Gute Schule und befte Dualis 
Dr. Hans Knudsen 


Luiſe Rainer. 


rät! 


Muſik tötet Bakterien 


Im ſtaatlichen Tierärztlichen Inſtitut in 
Oslo wird augenblicklich die märchenhafte Ente 
deckung des Direktors Minſaa wiſſenſchaftlich 
unterſucht, mit Hilfe von Tönen, das heißt bon 
Lautwellen, Bakterien beherrſchen zu kön⸗ 
nen. Die bisherigen Verſuche werden an Fleiſch 
vorgenommen, und es ſcheint aus dieſen Verfus 
chen hervorzugehen, daß Fäulnis bakterien 
im Fleiſch verſchwinden, das beſtimmten Tönen 
von Muſikinſtrumenten ausgeſetzt wird, ſodaß das 
Fleiſch ſeine Friſche bewahrt. Im Tierärztlichen 
Inſtitut werden die Verſuche mittels eines Har⸗ 
moniums vorgenommen. Wie unglaublich auch 
dieſe Feſtſtellungen lauten, jo wird ihre Richtig⸗ 
eit durch einen bekannten Osloer Gerichts⸗ 
chemiker doch bekräftigt. ; 

Ein Bergmann ſtellt in der Berliner Sezeſſion 
aus. In der Chemnitzer Kunſthütte find 
zur Zeit Bilder aus bem Bergmanns Leben 
zu ſehen, deren Maler als Steiger im Deld- 
nitzer Kohlenrevier arbeitet. Die Arbeiten des 
Maler⸗Bergmanns wurden von der Berliner Se⸗ 
zeſſion zur Ausſtellung angenommen. 


„Teſchener Schleſien“. Die Schleſiſche Funk⸗ 
ſtunde bringt am Donnerstag, ab 17,45 Uhr, einen 
Vortrag „Teſchener Schleſien“ von dem 
allen Leſern der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ gut⸗ 
Bekannten Grenzlandkenner Dr. Dr. Friedrich 
Lange. ; - 7 


È it N Su z A * 
„46 Beuthener gesucht!“? Kr E 
; € i 

Arbeitsgemein chaſt für 
Werbung und Berkaufskunde 
; f Beuthen, 28. Februar. 
In der Aula der Handelsſchule eröff⸗ 
nete Verlagsdirektor Scharke den ſiebenten 
Vortrags⸗ und Ausſpracheabend und berichtete 
über die erfreuliche Initiative der Beuthener 
Kaufmannſchaft auf dem Gebiete der Kunden⸗ 
werbung, die ſich in dem jetzt veranſtalteten 
Detektiv⸗Preisausſchreiben offenbare. 
Der Grundgedan e dieſes Publikums⸗Wettbewerbs 
ſei, die perſönliche Bindung zwiſchen Geſchäftswelt 
und Käuferſchaft zu vertiefen und durch ein ge⸗ 
ſchicktes Herausſtellen der Verkäuferinnen und 
Verkäufer einen Anreiz zum Beſuch der Läden zu 
bieten. Nicht nur um einen reinen Verkauf, ſon⸗ 
dern auch um eine Gewöhnung breiteſter Bepölke⸗ 
rungsſchichten an die beteiligten 36 Firmen auf 
weite Sicht gehe es, und es ſei nicht zu unter⸗ 
ſchätzen, daß Zehntauſende von Familien (d. h. 
Hunderttauſende an Käufern) in dieſer an ſich 
geſchäftsſtillen Zeit zwiſchen den Wahlen und vor 
Beginn der eigentlichen Frühjahrsſaiſon dazu be- 
wogen würden, ſich eingehend mit dieſen 36 Beu⸗ 
Athener Firmen zu beſchäftigen. Das fei wahre 
Pionierarbeit und eine Form der Ankurbe⸗ 
lung, die die Menſchen aus ihrer ſtumpfen Lethar⸗ 
gie reiße und auch von den rein politiſchen Ge⸗ 
dankengängen befreie. Die Beuthener Geſchäfts⸗ 
welt lebt und iſt rührig — dieſen Beweis hat ſie 
gerade in dieſen bewegten Tagen eindrucksvoll 
durch die Parole „46 Beuthener geſucht“ 
geliefert. In einer eingehenden Ausſprache über 
die techniſche Durchführung und die typographiſche 
Behandlung des Preisausſchreibens kam die zahl- 
reiche Teilnehmerſchaft zu dem übereinſtimmenden 
Ergebnis, daß hier geradezu Vorbildliches 
auf dem Gebiete der Werbekunſt geleiſtet wor⸗ 
den fei, und die einprägſamen, originellen Inſe⸗ 
rate einzelner Firmen fanden beſondere Anerken⸗ 
nung. Es zeigte ſich übrigens, daß in manchen 
Fällen bereits die Früchte der Studien innerhalb 
unſerer Arbeitsgemeinſchaft zu erkennen waren. 
Die anweſenden Geſchäftsleute nahmen eine Fülle 
praktiſcher Anregungen mit nach Hauſe. 6 
In der zweiten Hälfte des Abends wurde 
weiter an der Inſeratenſerie für die Scheinfirma 
„Zigarren haus am Ring“ gebaſtelt. Zur 
freudigen Genugtuung aller Teilnehmer konnte 
feſtgeſtellt werden, daß das unerſchöpfliche Gebiet 
der geiſtvollen und witzigen Werbung für die gute 
Zigarre mit Nutzen beackert worden iſt. Man hatte 
fih -fo vielſeitige Möglichkeiten einer geiſtigen 
Durchdringung und Aufſchließung eines Werbe⸗ 
motivs wahrlich nicht träumen laſſen. — Ohne 
Zweifel wird ſich als Folge dieſer Stilübungen 
bald eine Belebung der Beuthener Ein⸗ 
zelhandelswerbung feititellen laſſen; 

einige verheißungsvolle Anſätze ſind jedenfalls 
Thom zu ſpüx en:: war une 


„In Sich tbilder n und graphiſchen Darbie⸗ 


à 


Gleiwitz, 28. Februar. 

Der Magiſtrat hat ſich, wie der ſtädtiſche 
Preſſedienſt mitteilt, in ſeiner letzten Sitzung mit 
der Androhung des Provinzialſchulkollegiums be⸗ 
faßt, wonach das ſtädtiſche Realgymnaſi um 
von Oſtern ab in ſeiner Oberſtufe z u m Abbau 
gelangen ſoll, wenn nicht ſofort die fehlenden 
Räume für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht 
beſchafft werden. Der Magiſtrat legt allerſchärf⸗ 
ſten Proteſt gegen dieſes ihm unverſtändliche 
Vorgehen ein und weiſt daraufhin, daß er weit 
über die zuläſſigen Grenzen alle Möglichkeiten 
erſchöpft, hat, um den Raummangel zu beheben. 
Der Magiſtrat hat alle denkbaren Anträge ge⸗ 
ſtellt, um die 140 000 Mark für den erforder⸗ 
lichen Anbau aus denjenigen Mitteln zu erhalten, 
die zur Deckung notwendiger Bedürfniſſe der Zu⸗ 
wanderer aus Oſtoberſchleſien beſtimmt find, Alle 
dieſe Vorſtellungen haben bisher nicht den ge⸗ 
ringſten Erfolg gehabt. ; a 

Aus dieſem Notſtande heraus verſuchte der 
Magiſtrat die Mittel mit Hilfe einer eigenen 
Neuverſchuldung bereitzuſtellen. Dieſes 
wiederum konnte die Kommunalaufſichtsbehörde 
auf Grund miniſterieller Richtlinien nicht ge⸗ 
nehmigen. Es handelt ſich hier um nichts anderes 


6 Surje 


Hindenburg, 28. Februar 

Die Preſſe war heute zu einer Befihti- 
ung der in der Stadt Hindenburg zur Durch⸗ 
führung kommenden Betreuungsmaßnah⸗ 
men im Rahmen des Notwerks der deutſchen 
Jugend durch die Arbeitsgemeinſchaft eingeladen. 
An dieſer Beſichti ung nahmen auch Oberbürger⸗ 
meiſter Franz, Bürgermeiſter D. Oppers⸗ 
ka 1 ki, Stadtrat Dr Hübner, Oberſtudien⸗ 
direktor Schleupner, Frau Berufsſchuldirek⸗ 
eden Stab hhig anger, AA 
5 l toara ar beiden iu ger, Berufsberaterin Frl. 
tungen wurde auch wiederum die moderne. werbe. Berghaus ſowie Berufsberater Fuchs und 
wirkſame Satzbauweiſe von Anzeigen geprüft und ſtellvertretender Handelsſchuldirektor Krömer 
begutachtet. Jetzt wird die Arbeitsgemeinſchaft teil 


eil. 
zu dem ebenſo intereſſanten und wichtigen Thema Nach der Begrüßungsanſprache durch Bürger⸗ 
„Schaufenſter“ übergehen. ? 


meiſter Dr Opperskalſki gab Arbeitsamts⸗ 
! O E UUE ENEE TR direktor Karger als Vorſitzender der Arbeits⸗ 
Siedlungs ⸗ und eee 


gemeinſchaft Aufklärung darüber, daß 
. 54 Neeb. zur Zeit 76 Kurſe mit 1901 Teilnehmern 
Beuthen 09, Mi. Schule 5 (18 allentrainin 8 f 
CCC 
die Senioren. ; e Ss N Reichsregierung habe beſchloſſen, N 
Jugendgruppe KDF. Mi. (8) Vortragsabend von daß mit demſelben Perſonal und deu⸗ 


Dr. Würd ig im Heim. È 7 
Marinejugend. Do. (20) Monatsverſ. Vereinslok. ſelben lungen Leuten die Kurſe des Not- 
Jung- KKW. Heute, Mi., (20) im Heim Ringabend werks bis zum 1. Mai d. J. verlängert 

mit et e un ` durchgeführt werden jollen. 

, X nd des © 
der Teno, Before, Do. 200 Nachrichtenſtafſer der Als das Wertvollſte des Notwerks müſſe wohl 


Teno im Rathaus, 
Frauengruppe des ROB. Do. (16) bei Dylla. 
$ ARB Do. (20,30) Konzerthaus Geſchäftsſitzung, 
Aae mit einem nereli Verfa en 3 mil 
n. 
„ Provinzialverband Oberſchleſiſcher Kleintierzüchter, 
„ 
f tein t welc, 
einen Aufflärungsabend. AA 15 
„ Katholiſches Bürgerkaſino. Mi. (20) Mitglieder 
Mi, (20,15) 


die Berufs fortbildung angeſehen werden. 
Er bedauere nur, daß das neue Gebäude der Be⸗ 
rufsſchule noch nicht in Betrieb genommen wer⸗ 
den konnte, weil fih herausgeſtellt habe, daß 
noch mindeſtens 1000 junge Leute das bringende 
Bedürfnis hätten, dieje Kurſe mitzumachen, was 
Benz in den beſchränkten Räumen der fetzigen 
Berufsſchule nicht mech ſei. Großer Wert ſei 
von der Arbeitsgemeinſchaft auch darauf gelegt 
worden, daß bergbauliche Kurſe abgehal⸗ 
ten würden, in denen die Teilnehmer auch mit 
der Bedienung von Maſchinen vertraut gemacht 
werden. Erfreulich ſei auch, daß ein Teil der 
Jugend, die ſich der Notwerkseinrichtung zuerſt 
entgegenſetzte, in der kurzen Beit ihres Beſtehens 
doch ſchon ute d hätte, daß die Kurſe nicht 
etwa im Intereſſe des Staates oder der Stadt, 
ſondern lediglich im perſönlichen Intereſſe 
der Teilnehmer abgehalten würden. Anzu⸗ 
erkennen ſei ferner, daß fih auch das Hand⸗ 
werk inzwiſchen davon überzeugt habe, daß die 
Lehrgänge des Notwerks auch zu ſeinem Nutzen 
ſei. Feſt ſtehe, daß 


ſeit Beginn der Kurſe die Zahl der 
Schwarzarbeiter ganz beträchtlich zurück⸗ 
gegangen iſt. 


Direktor Karger konnte iner r dt allein 
20 Kurſe mit zul. 500 Teilnehmern für die ver- 
ſchiedenſten Handwerkszweige, darunter auch 
Bergleute und Ungelernte, allein tm der ges 
werblichen Berufsſchule in der Doro» 
theenſtraße praktiſch und theoretiſch betreut wer- 
den. Außerdem ſind vier Kameradſchaften von 
den Innungen der Schloſſer, Schmiede, 
Wagenbauer, Stellmacher und Lakierer ſowie 
Klempner mit zuſammen 100 Teilnehmern ein⸗ 
gerichtet worden. Acht Kurſe laufen in Mi⸗ 
kultſchütz bezw. Abwehrgrube mit zuſam⸗ 
men 200 Teilnehmern. Hierzu kommt, daß die 
Lehrwerkſtatt der Preußag auf der 
Wilhelmineſchachtanlage zwei Bergfungenkurſe mit 
55 Teilnehmern eingerichtet hat, die ſchon feit dem 
1. Januar laufen. Die Preußag beabſichtigt, 
dieſe beiden Kurie auch über die Zeit des Nol- 
werks hinaus durchzuführen und will etwa % der 
Kurſusteilnehmer gegebenenfalls in den Betrie⸗ 
ben unterbringen. Die praktiſche Berufsfortbil⸗ 


\ 
verſammlung Konzerthaus. 


* Gtiabteil Sudetengebirgsverein. 
Sitzung im Stadtteller. f 


Schomberg 


“ Schlangenfett. Ein Hauſierer aus Oſtober⸗ 
ſchleſien hatte am hieſigen Orte „Schlangenfett“ 
An Kauf angeboten, das bei Gallenſteinleiden, 

heumatismus uim. ſchmerzſtillend wirken 
ſollte. Das Schlangenfett, in winzigen Fläſch hen 
verkorkt, koſtete 3 Mark. Es waren aber nur 
minderwertige Flüffig’eiten zuſam⸗ 
mengepanſcht, die einen Wert von 10 Pf. hatten. 
Als der geſchäftstüchtige Reiſende wieder erſchien, 
wurde er feſtgenommen und, weil er Aus- 
länder ift, in das Beuthener Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. Er wird fih demnächſt wegen Be- 
truges zu verantworten haben. 


Stollarzowitz 


Pferdeſchmuggel. In einer der letzten Nächte 
brachten e ee 3 Pferde 
über die Grenze, fielen dabei aber deutſchen 
Grenzbeamten in die Hände. Während ſich die 
a nl wieder auf polniſchem Gebiet 
in Sicherheit brachten, überließen ſie die Pferde 
ihrem, Schidjal, die der Beſchla 
die deutſchen Behörden verfielen. 


Groß Stroßlitz 


Kirchenperſonalien. Oberkaplan 

von bier M gim Kuratus na En an die 
Kurgtie Sandowitz verſetzt worden. An feine 
Stelle ift Kaplan Jonient aus Gr. Staniſch 
an die hieſige Pfarrei berufen worden 


gnahme durch 


oſch ko 


| Das Oleiwiger Neolzumnaſum 
o mem 


Provinzialſchulkollegium droht mit Abbau — 140000 Mart 
für einen Anbau notwendig ; ) 
[Eigener Bericht) 


als um die Frage, welche Stelle die Umſchulungs⸗ 
koſten für die Kinder der oſtoberſchleſiſchen Zu⸗ 


wanderer zu tragen hat. Schlagwörter wie Ver- |. 


mehrung des akademiſchen Proletariats kommen 
ſolange nicht in Betracht, als man grundſätzlich 
ein fachliches Schulbedürfnis für die zu⸗ 
gewanderten Kinder auch bezüglich höherer Lehr⸗ 
anſtalten anerkennt. N 

Wie diefe Zuwanderung in der Stadt Glei⸗ 
witz ſich ausgewirkt hat, beſagen fol⸗ 
gende Zahlen des Statiſtiſchen Landesam“s: 
Neubauten von 1918 ab im Reiche durchſchnittlich 
17 Prozent des heutigen Wohnungsbeſtandes, 
in Gleiwitz 32 Prozent. Von dem Geſamtſchüler⸗ 


beſtande in Gleiwitz entfallen 22 Prozent auf zu⸗ 


gewanderte Kinder. Der Einwohner⸗ 
zu wachs vom Jahre 1919 ab beträgt in Gleiwitz 
32 000 Perſonen, von denen X aus Oſtoberſchle⸗ 
ſien zugewandert ſind. Die Stadt Gleiwitz hat 
mehrere Millionen Mark für die Umſchulung 
ausgegeben, und jetzt ſoll wegen eines Betrages 
von 140000 Mark eine höhere Lehranſtalt von 
700 Schülern im Grenzgebiet geſperrt wer⸗ 
den! Es müſſen Mittel und Wege gefunden wer⸗ 
den, um den weiteren Beſtand des Realgymna⸗ 
ſiums zu ſichern. 5 


mit 1900 erwerbsloſen 
Jugendlichen | 


Vorbildliche Berufsfortbildung im Notwerk der dentichen Jugend 
in Hindenburg 
[Eigener Bericht) 


dung dieſer jungen Leute erfolgt in einem frühe⸗ 
ren 0 de der Koksanſtalt Zaborze, die 
bereits feit dem Jahre 1926 ſtillgelegt iſt. Die 
Beköſtigung der Teilnehmer geht in der Städ- 
tiſchen Haushaltungsſchule im Stadtteil n 
vor ſich, wo das Eſſen von weiblichen Kurjus- 
teilnehmern hergeſtellt wird. j 

In der Lehrwerkſtatt der Borſig⸗ und 
Kolswerke beim Auguſtſchacht find. vier 
Beypgleutekameradſchaften mit hundert 
Teilnehmern eingerichtet worden. Die praktiſche 
Berufsfortbildung erfolgt in ſeit längerer Zeit 
nicht mehr benutzten Ablagerungsräumen des 
Auguſtſchachtes, die während der erſten 4 Wochen 
von den Teilnehmern ſelbſt zu brauchbaren Werk⸗ 
ſtätten hergerichtet worden find. In der Lehr⸗ 
werkſtatt der Donnersmarckhütte ſind 
nicht weniger als 10 Kurſe mit 230 Teilnehmern 
begonnen worden. Den Kurſiſten ſtehen hier 
allerdings auch die verſchiedenſten Maſchinen zur 
Verfügung. In den kaufmänniſchen Bil⸗ 
dungsanſtalten laufen 9 Lehrgänge für 
Verkäufer, Verkäuferinnen, kaufm. Angeſtellte 
und Büroangeſtellte mit 148 männlichen und 81 
weiblichen Teilnehmern. Weiter beſtehen 6 Haus⸗ 
wirtſchaftslehrgänge der gewerbl. und hauswirt⸗ 
ſchaftl. Berufsſchule Hindenburg mit 147 Teil⸗ 
nehmern und 12 Hauswirtſchaftslehrgänge der 
Stadtjugendpflegerin mit 290 Teilnehmerinnen, 
die von verſchiedenen Vereinen in den einzelnen 
Ortsteilen aufgezogen ſind. Es beſtehen dann 
noch 2 Hauswirtſchaftslehrgänge der Kreisberufs⸗ 
ſchule in Mikultſchütz mit 50 Teilnehmern. 

Die Beſichtigung begann in der kaufm. 
Berufsſchule, in deren Aula Handelsſchuldirektor 
Gralla die Erklärungen abgab. Ju der ge⸗ 
werbl. Berufsſchule führte ſtellvertretender Be⸗ 
rufsſchuldirektor Kroemer die Teilnehmer. 
Von da ging es zur Lehrwerkſtatt der Preußag 
(Wilhelmineſchachtanlage) Zaborze, wo Dber- 
ſteiger Mainka die Führung übernahm. In der 
Haushaltungsſchule im Stadtteil Zaborze konnten 
die Teilnehmer unter der Führung von Frau 
Direktorin Thiel theoretiſche und praktiſche Mäd⸗ 
chenkurſe in Augenſchein nehmen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurden auch die praktiſch eingerichteten 
Räume des Jugendheims St. Franzis⸗ 
kus in der Nikolaiſtraße unter Führung des 
Geiſtl. Rats Bennek beſichtigt. Von da ging 
es zur Lehrwerkſtatt der Borſig⸗ und Rots- 
werke im Auguſtſchacht, wo die Teilnehmer von 


Rechtsrat Daniel begrüßt wurden: die Füh⸗ 


rung übernahm Diplom-Ingenieur Matheus. 
Auch die Kantine des Ledigenheims der Hedwig⸗ 
wunſchgrube, in der die Notwerksteilnehmer ge⸗ 
ſpeiſt werden, wurde beſichtigt. In den Lehr⸗ 
werkſtätten der Donnersmarckhütte führte Aus⸗ 
bildungsleiter Ing. Müller die Beſichtigungs⸗ 
teilnehmer. Von da ging es zur Volksküche in 
der Kronprinzenſtraße neben der Peſtalozziſchule, 
wo unter Führung von Stadtrat Dr. Hübner 
die Verpflegungsmaßnahmen beſichtigt wurden. 
Es gab dort für insgeſamt 1400 Hungrige, bon 
denen 700 dem Notwerk angehörten, als Mittag⸗ 
eſſen 1 Liter ſchmackhaft zubereitete Perlgraupen⸗ 
ſuppe, 60 Gramm Räucherbauch und 125 Gramm 
Brot. Der Speiſezettel dieſer Woche bot übrigens 
viel Abwechflung und reichhaltige Speiſemengen. 
Zum Schluß wurde die Städt. Haushaltungs⸗ und 
Gewerbeſchule in der Ahornallee unter Führung 
von Frau Direktorin Thiel beſichtigt, wo meh⸗ 
rere hauswirtſchaftl Kurſe abgehalten und wo 
auch die Notwerkskurſusteilnehmer geſpeiſt wer⸗ 
den. 


täter und verſteht ſeine Streiche. 


Veuthener Filme 
„Die verkaufte Braut“ 


in der Schauburg 


Im Operntonfilm „Die verkaufte Braut“ 
ſpielt Willy Domgraf⸗Faßbaender, der 
feierte Bariton der Berliner Staatsoper, die Rolle als 
Poſtillon. Seine Partnerin, Jarmila Nowotna, 
ebenfalls Mitglied der Berliner Staatsoper, iſt nicht 
nur eine der erſten, ſondern auch eine der ſchönſten 
Sängerinnen der heutigen Oper. Dieſe Tonfilmoper ver⸗ 


einigt die beſten Schauſpieler und ſchönſten Stimmen. BR 


Im zweiten Tonfilm „Der geheimnisvolle 
Kavalier“ gefällt der Senſationsdarſteller Richard 
Talmadge. i : 


„Der alte Bomberg“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


In dieſem Film jagt ein übermütiger Streich den 
andern. Den tollen Baron Bomberg, einen verwege⸗ 
nen Draufgänger ohnegleichen, bringt Hans Adalbert 
v. Shlettow zu einer weſensverwandten Darftellung. 
Er iſt flott und burſchikos, trinkt wie der Weingott, 
tanzt gleich einem Faſchingsſchmetterling, reitet wie der 
Satan und bricht Frauenherzen. Und das Volk jubelt 
ihm zu „Hoch Bomberg“. Es hält zu feinem Wohi 
Liſelott Scha ak als 
Bombergs Frau iſt eine angenehme Erſcheinung. Im 
Beiprogramm: „Es zogen drei Burſchen“, „In 
die Falle gelockt“, „Schneeblin d. 


„Bomben auf Monte Carlo“ 
im Palaſt⸗Theater 


Hans Albers ſpielt in dieſem Tonfilm feine Rolle 
mit allen Mitteln eines gewandten Könners. Anna 
Sten, ſeine anmutige Partnerin, wird neben ihm in 
eine künſtliche Naivität hineingeſteigert. Ferner biei- 
ben künſtleriſch vor allem Ida Wü ſt und Heinz Rih. 
mann in der Erinnerung, ebenſo die aus echtem Hir- 
moriſtiſchem Gefühl heraus geſchaffene Szene, in der bei 
der allgemeinen Flucht aus Monte Carlo ein 
ſpleeniger engliſcher Reporter den Stahlhelm aus 
der Aktentaſche zieht, ihn aufſetzt und auf die Bomben 
wartet, die da gleich kommen ſollen. Der Film ent⸗ 
hält auch hübſche geſellſchaftstänzeriſche Einlagen. „Der 
zweite Film „Der Herr Fin anzdirektor“ ijt 
mit Max Adalbert in der Hauptrolle glänzend be- 


ſetzt. 


Gent! 
Nationalſozialiſt lebensgefährlich 


verletzt 


Ju der Nacht zum Dienstag gegen 1:45 Uhr 
wurde am Kanal Laband Gleiwitz, nahe der 
Brücke an der verlängerten Hegenſcheidtſtraße, 
der ledige, 31 Jahre alte Rangierer Paul Gaw- 
liga aus Gleiwitz, Bahnhofſtraße 40, der der 
NSDAP. angehört, durch einen Bauchſteckſchuß 
von zwei Unbekannten, die 3 Schüſſe abgaben, 
verletzt. Er ſchleppte ſich bis zum Oberwerk 
der Eiſeninduſtrie. Polizeibeamte brachten ihn 
in das Städtiſche Krankenhaus, wo er ſofort 
operiert wurde. Es beſteht Lebensgefahr. 

REN 


. 


* Abſchiedsabend für Regierungsrat Monje. 
Der Kyffhäuſerverband der Kriegsbe⸗ 
ſchädigten und Kriegerhinterbliebenen hielt die 
erſte Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch in Zukunft, 
ie Verſammlungen gut beſucht ſein mögen. Die 
Arbeit werde zum Wohle der Kriegsopfer und 
des Vaterlandes geleiſtet. Ueber die Beſtimmun⸗ 
gen über die Anrechnung der Renten der Kriegs⸗ 
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen auf die 
Bezüge aus der Invaliden⸗, Angeſtellten⸗ und 
Knappſchaftsverſicherung, Weitergewährung der 
Kinderzulagen und Waiſenrenten bis zur Vollen⸗ 
dung des 16. Lebensjahres, über Unterſtützungen 
bei Kapitalabfindung und Zuſatzrenten berichteten 
ausführlich Major a. D. Monſe, Staier und 
Lukoſch. Im Anſchluß an den offiziellen Teil 
fand ein längeres gemütliches Beiſammenſein 
ſtatt. Hier richtete der Vörſitzende Schubert 
an den von Gleiwitz ſcheidenden Regierungsrat 
Monje Dankesworte für ſeine langjährige 
treue Mitarbeit. Zum Dank überreichte ihm die 
Ortsgruppe eine Plakette „Der Bergmann“ 
zur Erinnerung an Gleiwitz und Oberſchlbeſien. 
Einige Lieder, die zur Erheiterung des gemüt⸗ 
lichen Abends beitrugen, bildeten den Abſchluß. 
* Zuſammenſchluß der nationalen Polizei? 
beamtenſchaft. Die bisher nur kleine Ortsgruppe 
des Verbandes der Schutpolizeibeamten 
Preußens hielt in den Räumen der Polizeiunter⸗ 
kunft eine Verſammlung ab, um den Aus⸗ 
bau der Ortsgruppe des nationalen Verbandes zu 
ermöglichen. Bisher waren die Beamten zumeiſt 
gezwungen, dem Schraderverband anzugehören. 
Zu dieser nationalen Verſammlung waren auch 
Oberſtleutnant Lewit ſowie Major Uuider 
und mehrere Polizeioffiziere erſchienen, die von 
dem Leiter der Ortsgruppe, Oberwachtmeiſter 
Schreiber, begrüßt wurden. Polizeimeiſter 
Kurpiers, Bobrek⸗Karf, begrüßte es, daß es 
nunmehr möglich ift, dem Verband der Schiitz⸗ 
polizeibeamten Preußens beizutreten. Polizei- 
oberſtleutnant Lewit verſprach, den Verband 
nach beſten Kräften zu unterſtützen. A 
* Tagung der Hausbeſitzer. Der Haus und. 
Grundbeſitzerverein hielt unter der Lei⸗ 
tung des 1. Vorſitzenden Leſchwik eine gut be⸗ 
juhte Mitgliederverſammlung ab. Nachdem der 
von einer beſonderen Kommiſſion feſtgeſetzte 
Haushaltsplan erörtert worden war, wurden die 
vorausſichtliche Aenderung der Wohnungsgeſetz⸗ 
gebung ab 1. April 1933, der Verreutungs⸗ 
plan aus Hausbeſitz und die Delegiertentagun⸗ 
gen des Landesausſchuſſes und des Reichsaus⸗ 
ſchuſſes erörtert und zu den Reichszuſchüſſen für 
Inſtandſetzungsarbeiten Stellun⸗ genommen. 
Es wurde zuder Einkommenſteuer Stellung genon- 
men, und es wurde aufblävend mitgeteilt, daß die 
Zinſen der Hypotheken oder Grundſchulden, Haus 
ziusſteuer, Grundvermögensſteuer genau angus 
geben find. Die Betriebskoſten, Inſtandſetzungs⸗ 
koſten und die Abnutzungsqugte ſind in dem 
Werbungskoſtenpauſchſatz abgegolten. Im weiteren 
Verlauf der Verhandlungen wurden Die Kanal⸗ 
gebühren und die Kanalanſchlußſätze behandelt. 
Die seitens des Magiſtrats geplante Erhebung 
bon Straßenreinigungsgebühren von den Grund- 
ſtücksbeſitzern bildete den Gegenſtand einer leb- 
haften Ausſprache. Der Vorſitzende nahm Hierbei 


abwehrkommando wu 


rufen. 


Kriminalpolizei warnt vor der $ 
ii aftshilfe GmbH, Eifenadh“, die Dat- 


in dem angegebenen Haufe wohnt. Bei 


ſtohlen. — Au 


Hindenburg 


Re oberſchleſiſchen Flieger 
planen eine Flugausſtellung 


[Eigener Bericht) 


Kandizin, 28. Februar. 

Unter dem Vorſitz von Direktor von Arnim 
trat dieſer Tage der erweiterte Vorſtand der 
Gruppe Oberſchleſien im Deutſchen Luft⸗ 
fahrt⸗Verband zu einer Sitzung zuſammen. 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen war die 
Oberſchleſiſche Flugausſtellung in Gleiwitz, 
die am 23. April eröffnet werden und drei 
Wochen dauern ſoll. Zur Eröffnungsfeier wird 


der Reichskommiſſar für Luftfahrt, Reichs miniſter 


Goering, erwartet. Am Eröffnungstage wird 
am Nachmittag in Hindenburg ein Flugtag, ver⸗ 


bunden mit einer Luftſchutzübung, ſtatt⸗ 
finden. Ein Flugzeuggeſchwader der Braunſchwei⸗ 


ger Verkehrsfliegerſchule trifft ebenfalls zur Gr: 


öffnung der Ausftellung ein. Am 1. Mai kommt 


das größte bisher gebaute Land flugzeug, 
die Junkers G. 38, nach Gleiwitz. In der letzten 


Woche der Ausſtellung wird der ſog. Wander⸗ 
zirkus des DV. in Gleiwitz Auto- und Flug⸗ 
zeugſchleppſtarts von Segelflugzeugen vorführen. 
Die Ausſtellung, die ſowohl den Motor- wie auch 
den Segelflugſport veranſchaulichen ſoll, wird 
auch tieferen Einblick in die deutſche Verkehrs⸗ 
fliegerei ermöglichen. Da alle oberſchleſiſchen 
Luftfahrtwereine ſich an der Ausſtellung ebenſo 
beteiligen wie die Deutſche Lufthanſa und die Luft⸗ 
ſchutzorganiſation der Techniſchen Nothilfe 
dürfte das Intereſſe für die Ausſtellung in ganz 
Oberſchleſien recht groß ſein, ſodaß die Reichs⸗ 


bahn von verſchiedenen Städten aus Sonder ⸗ 


züge nach Gleiwitz zu führen beabſichtigt. 
Die Werbung für die Ausſtellung läuft unter dem 
Schlagwort „Ofa“ (Oberſchleſiſche Flug⸗Ausſtel⸗ 
lung). „ 
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Gelegenheit, die Unliegerbeiträge und 
den Stand der hierüber ſchwebenden Prozeſſe zu 
erläutern. : \ 
* Stubenbrand. Feuerwehr⸗ und Ueberfall⸗ 
n zu einem Stuben- 
brand nach der Apotheke, Toſter Straße, ge⸗ 
Dort waren Betten in Brand de 
raten. Der Sachſchaden beträgt 150 Mark. Das 
Feuer wurde von der Feuerwehr gelöſcht. 
Warnung vor e der ien Die 
Firma „ 


en von 300 bis 30 000 Mark anbietet. 

* Betrüger erſchwindelt Aktentaſchen. Seit 
Freitag treibt in Gleiwitz ein Mann ſein Un⸗ 
weſen, der ſich an Schüler heranmacht und fie 
auffordert, mit ihm zu gehen. Er ſchickt fie mit 
einem Zettel in ein Haus. Die Kinder werden 
in der Regel beauftragt, Plakate abzuholen. In 
allen Fällen veranlaßt der Schwindler die Shi- 
ler, ihm ihre Aktentaſche mit den Büchern 
in der Zwiſchenzeit zu übergeben. Die Schüler 
mußten in allen palga feſtſtellen, daß die Per⸗ 
jon, von der fie das Plakat holen ſollten, 1 5 
ihrer 
Rückkehr hatte ſich der Gauner immer unter 
Mitnahme der Aktentaſche entfernt, nachdem er 
die Bücher aus der Aktentaſche entfernt und auf 
der Treppe abgelegt hatte. Der Mann iſt etwa 


1,70 Meter groß, ungefähr 25 Jahre alt und bart- 


los; er hat große Naſe und volles Geſicht und 
trug einen grauen, nach vorn herabgezogenen 
Hut, dunklen Anzug und ſchwarze Schuhe mit 
grauen Gamaschen. Sachdienliche Angaben er- 
bittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 69. 

* Einbrüche und Diebitähle Bei einem © iir 


o ruch s oa ebita hi wurden Radiegeräte. Kas f- 


did⸗Röhren, Schalldoſen, Grammophonplatten ge⸗ 
der Tiſchlerwerkſtatt Bahnhof 
ſtraße 12 wurde ein Motor mit Kugellager und 


kleiner Holzriemenſcheibe mit Treibriemen ent⸗ 


wendet. Der Treibriemen or teils aus 


Chromleder, teils aus braunem Leder. Da die 


Täter verſuchen werden, diefe Sachen an den 
Mann zu bringen, wird vor Ankauf gewarnt. 
— Nach Aufbrechen einer vom Hausflur in 
das Geſchäft führenden Seitentür drangen 
Einbrecher in ein Lebensmittelgeſchäft in der 
Bankſtraße und ſtahlen eine größere Menge 
Kolonialwaren von erheblichem Wert. Sachdien⸗ 
liche Angaben erbittet die Kriminalpolizei. 

Verkehrsunfall. Ein Perſonenkraft⸗ 
wagen ſtieß infolge der Glätte gegen den Trep⸗ 
pen⸗Aufgang der alten Kirche in Petersdorf und 
wurde tart beſchädigt. Der Wagen mußte 
von der Feuerwehr abgeſchleppt werden. 

Kammerkonzert. as Oberſchleſiſche 
Trio veranſtaltet am Donnerstag, 20 Uhr, im 
Münzerſaal Haus Hberſchleſien ſeinen jeäften 
und letzten Kammermuſikabend. 
Programm bringt das „Dumky⸗Trio“ von Dio: 
ral und das A⸗Moll⸗Trio von Sinding. ; 

„Von der Volkshochſchule. Am Mittwoch, 
5 März, fällt die Vorleſeſtunde von Stadt- 
üchereidirektor Dr Horſtmann im Leſeſaal 
der Stadtbücherei aus. Die nächſte Vorleſeſtunde 
findet am 8. März jtatt. 


„14 Wahlvorſchläge. Für die Stadtverord- 
netenwahl am 12, März d. J. ſind beim Wahl⸗ 
ausſchuß 14 Wahlvorſchläge eingegangen, 
und zwar 1. Kulturbund (dv. Hüßſchler, 
Nitta, Mitrenga), 2. Mieterſchutzverein 
(angeſchloſſen Khffhäuſerverband der Kriegs⸗ 
beſchädigten uſw.] (Macha, Pawlik, Wramba), 
3. Mieterpartei (Diepold, Schneider, Blau), 
4. Bürgerpartei der Minderheit (Polen 
(Pordzik, Trombalſti, Iyi), 5. Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei (Hawellek, Kaplonek, Roia), 
„ Kampffront Schwarz Weiß ⸗Rot 
(Palm, Plaffly, Mosler), 7. Mittelſtands⸗ 
partei (Groß, Peſchka, Przybylla), 8. NSDAP. 
Jilluſch, Podolſki, Gregorczyf), 9, Deutſche 
Staatspartei (Lentner, Schön, Herzkah, 
10. Ehriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt 
(Brückner, Zimpel, Navarra), 11. Kommuni- 
ſtiſche Partei (Wyſchka, Ligendza, Mnichl, 
12. Deutſche Volkspartei (Arps. Agthe 
Neumann], 13. Zentrumspartei (Siara, 
Schleupner, Sagolla), 14. Reichsverband 
deutſcher Kriegsopfer (Szczepainſki, So. 
pigti, Smolka). 
für die Wahl wird erſt vom Wahlausſchuß fét- 
gelegt. Auch die Liſtenzuſammenſetzung kann bis 
5. d. M. eine Abänderung erfahren. 

Vom Stadttheater. Freitag Wiederholung der 
Operette „Hoheit tanzt Walzer“. 

Vom GDA. Die für Freitag vorgeſehene 
Monatsverſammlung wird auf Donners- 
tag, 20 Uhr, im Stadlerſchen Mormorſaal ber- 
legt. Bundesvorſtandsmitglied Johannes Dege⸗ 
ner, Berlin, ſpricht. 


trag über 


Die Nummern der Parteien] d 


Kabarett im Abmiralspalaſt. Im Cafe ift 
neben täglichem Geſellſchaftstanz — nachmittags 
und abends — ab 1. März für ein neues erſt⸗ 
klaſſiges Kabarettprogramm Sorge getragen. 
Schriftſteller Hans Jonen, bekannt als der 
ute rheiniſche n ee un wird ſeine Zu⸗ 
börer in ſpannender Weiſe unterhalten. Geſang 
liche Vorträge von Mac f 
parodiſtiſche Tänze von Gerti Pohl und 
exzentriſche Vorführungen von Wray 
Hylt folgen in bunter Reihe. Die muſikaliſchen 
Darbietungen des neuen Orcheſters Saida 
Zerfaß werden auch jedem feineren Gef mad 
gerecht. Im Brauſtübl übernimmt das Orcheſter 
Otto Döring die konzertliche Unterhaltung, 
während ſich im Dachgarten an Sonntagen zum 
emütlichen Familientanz beſte Gelegenheit bietet. 
Siehe Inſerat). 


Ratibor 


Mikiti, graziöſe, 


ad Dean Mieter EI DE a o Serat 
per e reina wurde unter Vorſi 
on Rektor $ ; em ihren beſonderen Arbeitsgebieten. 


von Rektor Schmidt abgehalten. Aus 


Tätigkeitsbericht ging hervor. daß der Verein 
durch Einſpruch a eine Regierungsverordnung 


übe: die Berechnung der Mieten deu 


Mietern über 40 000 Mark gerettet hat. 
Ebenſd wurde eine Senkung der Millat- 
fuhegedü b ren erzielt. Der Vorlibende, Rek⸗ 

Pierani einen längeren Vor⸗ 
den Stand der Mieterſchutz⸗ 


tor Schmidt, pielt 


geſetzgebung. 


ee ob chunt; 


Ehrenpatenſchaft. Reichspräsident ; po 1 
Hin ye burg in bei dem 7. Kinde des Shnet- 


ders Paul Veith, Waiſengaſſe, die Ehrenpaten⸗ 


n. 

* Reifeprüfung. Unter Vorſitz von Oberſchul⸗ 
15 fand am Oberlyzeum die 

e eee e der ſich 15 Schü⸗ 


Peterwitz. NE 
Krauzburg 
„ Beſtandene Prüfung. Die Ingenieur. 


prüfung am Technikum in Mittweida beſtand 
ernſt Os bahr von hier. 


gliedſchaft e Salomon, Kinaſt, 
eja und Lorek. Eine Samme 
lung für den Fonds der Kriegerwaiſen⸗ 


hämſer ergab einen Betrag von 10 Mark. 


Oenelu 

* Bertrümmerte Schaufenſterſcheiben. In der 
vergangenen Nacht wurde die Schaufenſterſcheibe 
des Schuhgeſchäfts von Stiefelkönig zer⸗ 
trümmert. Die Täter ſind unerkannt entkommen. 
Auch auf der Vogtſtraße wurden die beiden 
Schaufenſterſcheiben des „Volksboten“ zers 
trümmert. Auch in dieſem Fall iſt es bisher nicht 
gelungen, die Täter feſtzuſtellen. 


* 40 Stimmbezirle in Oppeln. Für die am 
5. März ſtattfindende Reichs⸗ und Landtagswahl 
find diesmal 40 Stimmbezirke feſtgeſetzt 
worden. 

„ Kundgebung der Kampffront „Schwarz-Weiß, 
Rot“. Wie Moupffront „Schtporz⸗ Welß⸗ Nor 
veranſtaltete am Sonntag im [Ifa-Theater eine 
Kundgebung, die von mehveren hundert Teilneh⸗ 
mern beſucht war, Nach einleitenden Muſikvor⸗ 
trägen der Stahlhelmkapelle begrüßte Landes- 
perbandsgeſchäftsführer, Major a D. Boeſe, 
ie zahlreichen Teilnehmer und wies auf die Be- 
deutung der Wahlen am 5. März bin. Die Namen 
Papen, Hugenberg, Seldte und Hitler bürgen für 
einen Wiederaufſtieg, darum gilt es für die na⸗ 
tionale Bewegung zu kämpfen. Anſchlie⸗ 
ßend gelangte ein Tonfilm zur Vorführung, der 
die Vernichtung der deutſchen Wirtſchaft ſeit dem 
9. November 1919 vor Augen führte, aber auch 
gleichzeitig die Aufgaben darſtellte, die in den 
nächſten Jahren für den Wieder aufbau des 


Wirtſchaftslebens erforderlich ſind. In 


Kameraden der alten 


die oberihleihen Tändtichen Reiter 


tagen in 


Nenſtadt, 28. Februar 

Die Notwendigkeit, allerlei Organiſations⸗ 
und Ausbildungsfragen zu beſprechen, die Wieder⸗ 
kehr des Tages, an dem vor 5 Jabren der Ver⸗ 
band ländlicher Neit- und Fahrvereine Oberſchle⸗ 
ſiens ins Leben gerufen wurde und die 
ſatzungsgemäß abzuhaltende jährliche Vertre⸗ 
terverſammlung führte die Führer der länd- 
lichen Reiterei in Neuſtadt zuſammen. Die 


Zuſammenkunft begann mit einen anderthalb⸗ 


kägigen Kurſus für Reitlehrer, Hilfsreit. und 


sfahrlehrer für den Geländeſport. 


Am Sonnabend vormittag perſammelten ſich 
einige zwanzig Lehrer und ſonſtige Führer bon 
13 verſchiedenen Vereinen in der großen Reitbahn 
des 11. Reiter⸗Regiments, in der ih unter Leis 
tung von Rittmeiſter Bode Regimentsan ehö⸗ 
10 zur Verfügung geſtellt hatten, ihren länd⸗ 
lichen Sportkameraden die 


Ausbildung von Remouten und Rekruten, 
Spring- und Dreſſurausbildung, 


Kaſerne das Exerzieren einer Gruppe gezeigt. 
Die moderne affentoirkung verlangt ganz alte 
Dere e und Bewegungen, als die in 
der alten Armee üblich waren. Die Vorführun 

erregte daher allgemeines Intereſſe der Tei 

nehmer. Schließlich wurden an Hand eines vier⸗ 
ſpännigen Feldwagens und eines Krümper⸗ 
geſpanns verſchiedene fahrtechniſche Fra⸗ 


gen beſprochen. 


Der Nachmittag und Sonntagvormittag 
waren Vorträgen gewidmet. General v' Trotha, 
der ſchleſiſche Zweigſtellenleiter des Reichskura⸗ 
toriums für Sugendertüchtigung, hatte es ibere 
nommen, perſönlich über die Aufgaben dieſer Be⸗ 
hörden und den Geländeſport zu ſprechen, der ja, 
Be es uns die Verfailler Feſſeln erlauben, die 

ſehrkraft der deukſchen Jugend 
ſtärken fol, aljo zu den wichtigſten Arbeits⸗ 
1 8 der ländlichen Reiterei gehört. Reit⸗ 
lehrer Juretzky, Leobſchütz, und der zur Zeit 
in Oberſchleſten arbeitende Wanderfahrlehrer 
Bratz des Reichskuratoriums für Reit- und 
Fahrſchulen ſprachen über die Erfahrungen aus 
2 Oberleutnant 
bon Gersdorff berichtete in einem mit bes 
ſonderem Beifall aufgenommenen Vortrag über 
moderne Kapallerieverwendung. Die Bedeutung 
berittener Waffen im modernen Kriege iſt gegen 
früher keineswegs geſunken. Nur wird der 
Kampf zu Pferde, die Attacke, auf Ausnahme⸗ 
fälle beſchänkt bleiben. An die Stelle der Lanze 
iſt das Maſchinengewehr getreten. 

Der Abend vereinigte die Landreiter mit den 
Irmee beim Faſchings⸗ 
feſt des Kavallerie vereins, Die Jung. 


bauern in dunklem Reitrock und Sammetkappe 
RETURN d d ET EA EEE 


einem Appell wandte ih Dr Knaak an bie 
Teilnehmer und beſonders an die deutſchen Ratho- 
liten; alles für die nationale Front einzuſetzen. 
Die Ausführungen wurden mit lebhafter Begei⸗ 
ſterung aufgenommen. Am Nachmittag veran⸗ 
ſtaltete die Kreisgruppe Oppeln des Bundes der 


ngen, 
bie das Kennwort führe: „Sport und Lied 
für deutſche Igene. Spitzenkandidat 
auf dieſer Liſte it der Vorſitzende des Sportver⸗ 
bandes, Studienrat Molke. Weiterhin iſt eine 
Liſte der Angeſtellten eingereicht wor⸗ 
den mit dem Spißenkandidaten Regierungsange⸗ 
ſtellten Kubis, auch die Oppelner Mieter 
haben noch im letzten Augenblick eine eigene Liſte 
erordneten der 


und otograph 9 S 
Burchardt haben ſich der Liſte der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei angeſchloſſen. : 

„9 Wahlvorſchläge für den Kreistag. Chen- 
jo wie für 5 Stadtverordnetenwahl, ſo ſind auch 
für die Kreistagswahl zum Kreistag d 
Landkreiſes Oppeln 9 Wahlporſchläge ein: 
gereicht worden. Es haben folgende Parteien 
Liſten eingereicht. Nationalſo iali tiſche Deutſche 
Arbeiterpartei Fake d rmmunijtiche 
Partei, Sozialdemokratiſche rtei, Zentrums⸗ 
partei, Kampfblock „Schwarz-Weiß Rot“. Pols 
niſch kath. Partei, Intereſſengemeinſchaft Kreis 
Dppeln-Dit, Oberſchleſiſcher Landbund, Landwirt- 
ſchaftliche und gewerbliche Berufe. 


der politische Totſchlag in Notwehr 
a BERDIDE e 
Neiße, 28. Febrwar. 


er von Arbeiter 
worden ſei. Dieſe Darſtellung wird dadurch be⸗ 
kräftigt, daß neben dem ſchwer verlegten Arheiter 
ein Dolch gefunden wurde und daß dazu gehörige 
Futteral ſich in einer Taſche des Toten horfand, 
Der Dolch mit Futteral ift von dem Vater des 
Getöteten als Eigentum ſeines Sohnes erkannt 
worden. Gegen Jüttner iſt die gerichtlich 


Borunterſuchung eingeleitet wor 


ind ſtrafe von 14 Monaten verurteilt. Noch in der 


„ſtehenden 8 mit 
e 


ſchlagen ſtatt des 14. März den 1. März als Bers 


8 Präsident des Interessenverbandes der 


: geſtrichen worden. 


nahmen es auf dem Parkett mit den feldgranen 
Reitern vecht wohl auf. 5 

Rektor Pfeiffer, der Kurſusleiter am, 
Sonntag, führte die Hörer auf hiſtoriſchen Pfaden 
durch unſere Heimat. Sind doch auf den Wegen 
reiterlicher Geländeübungen der Alte Fritz, 

iethen, Blücher und in früheren Zeiten die 

ndalen geritten. e Hiller 
unterrichtete über die au aben der Jugendpflege. 
Chefreitlehrer Dr v. Schickfus über reiterliche 
Hilfen und ihrer Smferdes und mit dem anato⸗ 
miſchen Bau des Pferdes und über Leiſtungs⸗ 
prüfungen. NR 

| e e war der ordentlichen Jahres ⸗ 
perſammlung gewidmet. Neben der üblichen 
Tagesordnung wurden verſchiedene Fragen der 
Ausbildung und Organiſation beſprochen. Ein 
Abzeichen für Geländeſportlehrer und ilfs⸗ 
lehrer wurde eingeführt (goldene bezw. ſilberne 
Schleife an der Kappe) und die Bedingungen für 
die Ernennung von Jungreitern zu Reitern wur⸗ 
den neu gefaßt. Es wurde beſchloſſen, den dies⸗ 
jährigen Provinzialwettkampf gelegentlich des 
Reichsverbaudsturniers in Beuthen, vorausſicht⸗ 
lich Anfang Oktober, abzuhalten. Zum Schluß 
hielt Landwirtſchaftsrat Figull einen Bor- 
trag, in dem er Ratſchläge für die Ausbildung 
der zukünftigen Pferdezüchter gab. 

Der Abend verſammelte die ländlichen Reiter 
im Saale des „Goldenen Kreuz“, Unter den 
Klängen des Friedericus⸗Rex⸗Marſches marſchier⸗ 
ten die Verbandsſtandarte ſowie die Fahnen der 
Landesſchützen und der Neuſtädter Kriegervereine 
in den Saal. Nach einem Vorſpruch eines Jung⸗ 
reiters begrüßte der Verbandsvorſizende, Major 
von S e Dobroſlawitz, die zahlreichen 
Gäſte. Seine Worte klangen in ein Hurra auf 
das Vaterland und das Deutſchlandlied aus. 
Unter den Gäſten, die dem Verbande die beſten 
Wünſche für die weitere, immer notwendiger 
werdende Arbeit ausſprachen, bemerkten wir 
Präſident Mihael vom Landesfinanzamt, den 
Kommandeur der 11. Reiter, Oberſt Schwan⸗ 
tes, der mit einem Stabe ſeinex Offiziere er⸗ 
ſchienen war, Landrat Dr Pachur. Birgers 
meiſter Rathmann, die Landwirlſchaftsräte 
Figulla und Scheidgen von der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Oberſchleſien. Ferner hatten Mb- 
ordnungen entſandt außer den Landesſchützen und 
den Militärvereinen der Spiel- und Eis⸗ 
laufverband und der Verein der 
Jugendpfleger. - ` 

Ein in Niederſchleſien aufgenommener Film 
aus dem Leben der ländlichen Reiter gab den 
Gäſten einen Eindruck vom Wirken der Reite und 
Fahrvereine. Neuſtädter Jungreiter 
führten einen kleinen Schwank aus dem Soldaten⸗ 
leben auf. Umrahmt wurde der Abend durch den 
Geſang einiger ſchöner Reiterlieder, und als die 
Fahnen unter den Klängen des Hohenfriedeberger 
Marſches den Saal verließen, blieb ein engerer 
Kreis bei angeregter Unterhaltung noch lange 
zuſammen. ri 3 75. 


Früherer Leiter der Königshütter 
«Kͤrankenkaſſe 0 
zu 14 Monaten Gefängnis verurteilt 


i Königshütte, 28. Februar. 
Der ehemalige Leiter der Ortskrankenkaſſe 
Königshütte, Piecuch, wurde heute wegen ge 
wiſſer Verfehlungen zu einer Gefängnis ⸗ 


Vorverhandlung war ihm vom Gericht nahegelegt 
worden, die fehlenden 900 Zloty der Krankenkaſſe 
zu erſtatten. Direktor Piecuch hatte das abge⸗ 
lehnt, da er ſich unſchuldig fühlte und den be⸗ 
; g Arbeitsüberlaſtung 
ſeinerſeits und mit dem Mangel an Arbeits- 
räumen, die eine geordnete Verwaltungstätigkeit 
nicht zuließen, erklärte. 
\ * 

Von der Königshütter Strafkammer wurden 
am gleichen Tage 5 Arbeitsloſe, die die 
Beamten des Gemeindeamtes in Groß Dom⸗ 
browka mit Steinen beworfen und fie an der 
Ausübung ihrer Tätigkeit gehindert hatten, zu 
Strafen zwiſchen 7 Monaten Gefängnis 
und 14 Tagen Arreſt verurteilt, . 


— — 


Verhandlungen an 
zwiſchen Arbeitgeberverhand 
und Gewerkſchaften am 1. Mürz? 


Kattowitz, 28. Februar. 

Die Arbeitsgemeinſchaft, der Zen⸗ 
tralverband und der regierungsfreundliche Berg⸗ 
arbeiterverband, haben an den Arbeitgeberverband 
ein Schreiben mit der Mitteilung gerichtet, daß 
fie mit dem vom Arbeitgeberverband vorgeſchlage⸗ 
nen Verhandlungstermin nicht eine 
verſtanden jeten. Die Bergarbeiterverbände 


handlungstag vor. Dieſer Termin wird als end⸗ 
gültig betrachtet, ſollte aber bis zu bieſem Termin 
eine Konferenz nicht einberufen ſein, ſo werden 
die Verhandlungen abgebrochen. 


Kraftfahrer verhaftet 


Leipzig. Großes Aufſehen erregte in Leipzig. 
die Verhaftung des Präſidenten des 
Intereſſenverbandes der Kraftfahrer und Sad- 
verſtändigen für das Kraftfahrweſen am Qand- 
gericht in Leipzig, Eugen Lauber. Lauber 
wurde wegen Meineids, Konkursvergehens und 
anderer Verbrechen ins Unterſuchungsgefängnis 


eingeliefert. Er iſt als Sachverſtändiger 


LE 


@ 


Mein Bater Schlieffen 


Kin Geſprüch mit der Tochter des großen Strategen anläßlich der 
100. Wiederkehr feines Geburtstages am 28. Februar | 


(Nachdruck, auch auszugsweiie, verboten) 


„Viel leiſten, wenig hervortreten.] Die Schlieffens ſind hierbei nicht zurück⸗ 


mehr fein als ſcheinen!“ 
Schlieffens Wahlſpruch. 


„Regelmäßig um %6 morgens ſtand er auf. 
In der Nacht war ihm irgend etwas eingefallen, 
er ging hinüber in das Büro, um diefe Dinge auf- 
zuzeichnen. Zurückgekommen, trank er eine Taſſe 
ee, dann folgte der Morgenritt. i 
Danach frühſtückten wir mit ihm zuſammen, 
er ſah Tages mitteilungen durch, las die Zeitun⸗ 
gen von der „Kreuzzeitung“ bis zum „Vorwärts“. 
Um 10% erſchien er in ſeinem Büro. Dort blieb 
er bis %5, arbeitete für jih, ließ ſich von den 
Quartiermeiſtern Vorträge halten njw. Wenn er 
nach Hauſe kam, tranken wir Tee, dann zog er 
1 ogleich zurück in ſein Kabinett, um dort meiſt 
bis Mitternacht zu arbeiten. Vor drei Uhr ging 
er fait niemals ſchlafen, und um %6 begann der 
neue Arbeitstag. 


Sein Vater war Major im 2. Garde⸗Regiment 


In Fuß, die Mutter eine geb. Schönberg. Bei. 


Generalfeldmarſchalk 
Alfred Graf von Schlieffen, 
der ſtrategiſche Lehrmeiſter der modernen deutſchen 


Armee, wurde vor 100 Jahren, am 28. Februar 
1833, in Berlin geboren. 
| VER ET UT 0 ³˙ A ² AA E AE EE E ESED 


einer Rede, die mein Vater 1910 auf einem Faf 


milientage hielt, ſagte er ſelbſt über ſeine Vor⸗ 
fahren: 

„Der Familiengeſchichte iſt zum Vorwurf ge⸗ 
macht worden, daß ſie nichts von Turnieren, 
Minneſängern, Troubadouren und Kampfſpielen 
mit ſchönen Damen im ſchönen Kranz berichtet. 
Von ſolchen Dingen war freilich bei den hinter⸗ 
pommerſchen Junkern nicht viel zu finden 

Sie mußten damit vorlieb nehmen, die 
Schlachten Friedrichs des Großen zu 
î 11 Sie waren 1806 aus allen einflußreichen 

tellen verdrängt. Aber ſie wurden 1813. 1866 
und 1870 in ihre unveräußerlichen Rechte wieder 


eingeſetzt, einen e hohen Pro⸗ 


zentſätz für die 


erluſtliſte zu liefern. 


— ———— 


Nicht 


Herri, das geht schief 


Wäre es geſchafft — — meinſt du, mein 
Kind?! Vergiß nicht, ich bin über ſechzig — — 
da bleiben nicht allzuviel Illuſionen.“ y 
„Und ich bin kaum zwanzig — — mir bleiben 
auch keine Illuſionen.“ i 
Der Alte ſpielte mit dem metallenen Brief- 
beſchwerer. Es war ein So el, auf dem ein 
Adler jab, der ſich in die Luft erheben wollte. 
Aber mit Ketten hatte man ihn an den Fels⸗ 
block geſchmiedet. i 


III. ‘ 


Die „Brezelbahn“ ijt der kleine Luxuszug, der 
am Tage ſeine ſechs bis acht Mal ici 
Nizza und Monaco verkehrt. Er bildet das 
Bindeglied zwiſchen Cannes und San Remo. Wie 
immer, ſo war er auch heute ſtark überfüllt. 
Herri ſaß auf dem Platz neben Marianne Stefan. 
Sie ſahen beide hinaus auf die entzückende 

iexa di ponente, die abgehackt, zerriſſen und 
perſchwommen vorüberhuſchte. Bis dicht an die 
Eiſenbahnſchienen kam das azurfarbene, das auf⸗ 
fallend azurfarbene Waſſer hexan. Es war eine 
wundervolle Fahrt. Palmengärten, darin weiße 
Villen. Ates Gemäuer. Ein Dorf, Ueberall 
die roten Blätter wuchernder Bougvainvilia, bli- 
hender Geranien, von Myrthe ib Aloe, 

Der alte Stefan ſaß den beiden mit finſterer 
Mine gegenüber. Er hatte nur gebrummt, als 
Marianne ihm ihren neuen Bekannten vorſtellte, 
war aber nicht unfreundlich geweſen. 

In den großen Spielräumen des Kaſinos von 
Monte Carlo gibt es einen „cercle prive”, Um 
in, ihn hinein zu gelangen, muß man ſich Mit- 
e rien ausſtellen laſſen, die man ſowohl für 
zene, 55 1 für 11 Zeit bekommt. Dabei 
ibt es in dieſem „cercle privs“ nichts Beſonde⸗ 
res. Er hat gleiche Spielſäle, nur ſind ſie einer, 
vielleicht aber noch prunkvoller ausgeſtattet, als 
die anderen Räume. Einzig wird hier mit bedeu⸗ 
tend höheren Einſätzen gelpielt, Man überſieht 
hier auch die Gäſte ſchneller. 

Herbert Ulbrecht wurde hier alsbald von Ma⸗ 
riannes Vater mit einem Herrn Aurelius be⸗ 
kannt gemacht. Der ſchien ſich ſchon längere 


geblieben. 


Die glücklichſte 
ſieben Jahre, in 
kommandeur bei den Garde⸗Ulanen ſtand. 
Mein Vater hat ſich dort wohl um alles geküm⸗ 
mert. War bisher der Pferdedünger an einen 
Großunternehmer verkauft worden, ſo ſchloß der 
neue Kommandeur mit den in der Nähe wohnen⸗ 
den Werderſchen Obſtzüchtern Verträge ab. 
Durch dieſe „Ausſchaltung des Zwiſchenhandels“ 
verdiente das Regiment jährlich ein paar tauſend 
Mark. Dafür wurden Wie ſen gepachtet: jede 
Eskadron bekam eine, die ſie ſelber zu düngen und 
zu pflegen hatte. Die Vorteile dieſer Neuregelung 
wurden bald am glänzenden Zuſtand der Pferde 
ſichtbar. 

Charakteriſtiſch für die Regimentsführung 
find wohl die Aeußerungen des braven Wacht⸗ 
meiſters ee der wegen ſeiner Originalität 
allgemein beliebt war und jedes ſeiner Bonmots 
mit dem Wörtchen „überdem“ begann. 

„Ueberdem“ — fo jagte Wachtmeiſter Scheel — 

„was der Herr Graf Schlieffen in das Regiment 
reingebracht hat, das bringt eener in zwanzi 
Jahren nich wieder raus, und wenn er ſich au 
die jrößte Mühe jibt!“ ; 
Und ein andermal, als man ſich von der 
Kurzſichtigkeit meines Vaters unterhielt, 
die ihn zwang, ein Einglas zu tragen: „Ueberdem 
ſieht der Herr Iraf mit den drei Augen bis auf 
den Herzensgrund und weiß jleich, wo es 
faul ſteht.“ x 


Als Kind lebt man fo natürlich neben dem 


| ik 
Beit feines Lebens waren jene 
nen er als Regiments.» 


Vater, wir haben feine Gegenwart ftet3 jo genoſe] Mach 


w, daß man nicht viel „im Charakter forſcht“. 
er jeh ſcheint es mir manchmal, als gebe es 
wenige Worte, die charakteriſtiſcher für ihn feien, 
als jene Sätze, die er nach fünfzehnjähriger Ar⸗ 
beit an der Spitze des Generalſtabes bei der Cin- 
weihung des Moltke⸗Denkmals über ſeinen toten 
Meiſter Moltke jipra: = . 

„Als er berufen wurde, etwas für die Unſterb⸗ 
lichkeit zu tun, war er bereits 65 Jahre alt. Er 
kam vom Schreibtiſch, aus der Einſamkeit des 
Arbeitszimmers. Wenige kannten ihn. Niemand 
beachtete ihn. i 95 
Noch am Morgen jenes 3. Juli, welcher jetzt 
39 Jahre hinter uns liegt (bor der Schlacht bei 
Königgrätz), erkundigte ſich ein höherer 
Offizier, wer denn der General Moltke 
ſei. 48 Stunden ſpäter fragte niemand mehr. 

Ein Sieg war errungen, der mit einem 
Schlage Klarheit ſchaffte, der den gordiſchen Kino» 
ten, welchen Jahrhunderte verwirrt und welchen 
Jahrhunderte zu entwirren vergebens verſucht 
hatten, mit einem Hiebe durchſchneidet. Das war 
der Mann der Tat!“ W 

* 

Moltke und Friedrich der Große 
waren Schlieffens Lehrmeiſter! 

Wenn man den Plan der Schlacht bei Lens- 
then im Se lieſt, ihn alſo umdreht, — ſo hat 
man die vereinfachte Form des Schlieffen⸗Planes 
an der anderen Front. 

Dieſer Plan entſtand in jahrelanger Vorberei⸗ 
tungszeit, in der er mit feinen Generalſtabsoffi⸗ 


warten! verbeusen-: 


— 


Zeit in Monte und namentlich im Ca 
zuhalten. In ſeinen Zügen lag Spielleidenſchaft. 
Das Geſicht war grau und zerfurcht, dabei je⸗ 
doch nicht unintelligent. Er war der Herr einer 
großen, tſchechiſchen Autofabrik, die einen Teil 
des Balkans mit ihren nicht immer guten Wagen 
verſah. 

Hier im Caſino begann plötzlich der alte 
Stefan auf Herri Beſchlag zu legen und erzählte 
Schnurren und Anekdoten. Man trank ein Glas 
Wein zuſammen. Der alte Stefan . 
feinen Gaſt zu einem kleinen Bakkarat⸗Spiel ein- 
zuladen. Doch Herris Blicke ſchweiften dez öfte⸗ 
ren durch die breite, offene Tür in den Neben. 
raum, in dem Marianne mit jenem Aurelius 
zuſammenſaß. Warum wurmte ihn das? In 
wenigen Tagen würde er nach Berlin aurüd- 
kehren, und dann war alles vorbei! Man 
müßte doch ſpielen — vielleicht vergaß man dabei! 
Herri trat an einen der breiten Roulettetiſche. 
Es ging jedoch ſchneller, als er es ahnte — im 
Handumdrehen hatte er drei Einſätze verloren. 
Da ließ er es. $ 

Als er ſich erhob, ſtand Marianne Stefan 
hinter ihm. ; 

„Erwarten Sie denn wirklich, auch noch im 
Spiel Glück zu haben?“ 

„Wieſo?“ meg ‚er dumm. 

Herri war wirklich ſehr dumm. 


IV. 


Die nüchſten drei Tage gingen ſchnell Nie 
man merkte fie kaum. Man durfte neben Wear 
rianne Stefan am Strande liegen und das Meer 
rauſchen hören. Wundervoll! Mochten ſich doch 
die Sekunden zu Ewigkeiten dehnen! Aber die 
ſchönen Sekunden tun das ja niel 

Warum durfte er eigentlich neben Marianne 
Stefan am Strande liegen? Und warum tat 
er es? Er fand, daß er damit eine Gemein⸗ 
heit beging. Mußte ſie nicht annehmen, er habe 
arene für ſie, Das ſtimmte zwar — doch 
Marianne Stefan konnte erwarten, daß er der 
Direktox oder Bea der Generaldirektor Her⸗ 
bert Ulbrecht war. Natürlich erwartete fie das! 
Und nur deshalb blieb ſie ſicher mit ihm zuſam⸗ 
men! 

Nun ja, einen Tag noch, dann wäre es vor⸗ 
bei! Dann würde er ſich wieder in den Zug 
ſetzen und erſter Klaſſe nach Berlin zurückfahren. 


zieren immer wieder die in Betracht kommenden 


Gebiete bereiſte und dort — ein Manöver ohne 
Soldaten — mit ihnen „Schlachten lieferte“. 
Zu dieſer Arbeit an Ort und Stelle kamen 


Uebungen auf Karten, kamen unzählige Ope⸗ 
rationsſkizzen und ein gründliches Gegenein⸗ 


anderabwägen der verſchiedenen Formationen. 
Der Plan ſelbſt jedoch ift in wenigen 
Wochen Arne orden f 
*. 


Es iſt bekannt geworden, daß manche, die ihm 
nicht wohlwollten, ſich heim Kaiſer darüber 
mokierten, daß „der alte Schlieffen“ bei feinen 
Plänen nicht nur Frankreich und Ruß⸗ 
land, ſondern ſelbſt Serbien, ja die ganze 
Welt gegen uns marſchieren laffe, 


Mit geradezu hellſeheriſcher Klar 
heit hat er dieſe Gefahr eines Ringes der Welt 
egen uns vorausgeahnt und darauf ſeinen 
Plan aufgebaut. Im Gegenſatz zu ſeinen Vor⸗ 
Dünger“ vertrat er die Meinung, daß nicht Rupe 
and, ſondern Frankreich als der gefährlichſte 
peme zuerſt niedergerungen werden müſſe. Do 
„ 


ieße es auf Granit beißen, wolle man jenen 
Feſtungsgürtel Verdun Belfort von der 
Front berennen. Die Chance liege in einem 


überraſchenden, ungeheuer ſchnellen Umfaſſungs⸗ 
aufmarſch des rechten Flügels, der Jo auf die 
See ſtützen und dann die feindliche Armee vom 
Hinterland abſchneiden ſolle. So könne ein zwei⸗ 
tes Cannae geliefert werden! : 

* 


In der Niederſchrift dieſes Operationsplanes 
wies er immer wieder garr pte gewaltigen ftrategis 
ſchen Lehren Friedrichs Großen hin. „Das 
hatte der alte Fritz erkannt!“ 

„Am ſchwierigſten ſind die Feldzugspläne, bei 
denen man ſich Pieter ſtarker und mächti⸗ 

er Feinde zu wehren hat ... In militäri⸗ 
ee inſicht muß man dann zu rechter Zeit zu 
verlieren wiſſen (wer alles verteidigen 
will, verteidigt nichts), muß eine Provinz 
dem Feinde opfern und derweil mit ſeiner ganzen 

acht den anderen zu Leibe gehen... Dauern 
aie Kriege lange, jo nehmen ſie doch zuletzt ein 
chlimmes Ende!“ 

„Das ganze Syſtem beruht alſo auf der 
Schnelligkeit der Bewegungen und 
der Notwendigkeit des Angriffs.“ 

Auf dieſen Lehren — auf den Erfahrungen der 
Geſchichte und der größten Strategen hat mein 
Vater aufgebaut 


In der letzten Zeit wurde in der Deffentlich⸗ 
keit die Behauptung erörtert, daß der Plan ber» 
aaien worden ſei. Das iſt eine ganz lächerliche 

nnahme. Soviel ich weiß, war er außer 
meinem Vater nur ſehr wenigen bekannt. 
Wenn auch des öfteren Spionageverſuche 
bei uns 
noch Fächer, die auch vor dem geriffeniten Spion 
vollkommene Sicherheit bieten. Man hat ferner 
Möglichkeiten, ſolch einen Plan zu zerlegen und zu 
entſtellen, ſodaß ſelbſt bei einem Verrat der Geg⸗ 
ner nichts mit ihm anfangen könnte. — Dieſe Be 
hauptungen ſind aljo völlig aus der Luft 
gegriffen. 79 ; 4 N 1 


Ueber das Ende meines Vaters hat General» 
Oberarzt 1 der lange Jahre unſer Haus⸗ 
arzt war, in ſeinem Buch berichtet: 

„Am 39. 7 65 (1912) fühlte er ſich mor⸗ 
gens plötzlich n EN wohl, es entwickelte ſich eine 
akute ſchwere Erkrankung; fo erlag fein ſonſt fp 
widerſtandsfähiger Körper am 4. Januar 1913 der 


2 


zen, und alles war fo wie früher. Gewiß! Es 
war auch ſchön, dieſes Früher, — mit ſelbſtge⸗ 
hratenen Eiern und Malzkaffee — — nur Nizza 
. man dann nicht kennen lernen dürfen. 

ig nicht und Marianne Stefan erſt recht 
nicht. i 
„Morgen früh fahre ich nach Berlin“, ſagte 
er in das helle, dunſtige Blau des Himmels 
nem, Die Hitze ſtieg zikternd über dem Strande 
auf. ; 

Marianne wandte fih zu ihm um. 5 

„Auch wenn ich Sie ſehr bitte zu bleiben 
Herr Ulbreht?" 5 

Nein, heute noch nicht dieſen Traum zerſtören! 
Ihr nicht und ſich ſelbſt auch nicht! Dieſe bei⸗ 
den Tage noch anskoſten! Bis zur Neige aus⸗ 
koſten! Alſo mußte man die kleine Lüge auf⸗ 
recht erhalten. 4 

„Dringende Geſchäfte, wirklich ſehr dringende, 
rufen mich zurück. Es gebt deswegen auf teis 
nen Fall, daß ich bleibe.“ ' 

Marianne lächelte ein eigentümliches Lächeln. 

„Wenn man will, geht es doch. Ich weiß das 
von meinem Vater. ann dirigiert man eben 
ſeine Telegramme von Nizza aus!“ 

„Seine Telegramme von Nizza aus!“ edote 
er. Er jagte es zu niemandem hin, die Worte 
zerflatterten in der hellen, würzigen, ſonnen⸗ 
| Aa Be Rwieraluft. i 

„Alin, Sie bleiben, Herr Ulbrecht, ja?“ 


* 


Herri lief wie ein Tiger in feinem Arbeits- 
zimmer hin und her. Das Arbeitszimmer hatte 
einen ſchweren, koſtbaren Schreibtiſch der wie 
ein Löwe mit 1 Pranken über den Teppich 
hingeſtreckt ſtand. Herri hatte noch nie an ihm ge» 
arbeitet. Gerri hatte ja überhaupt nichts zu 
arbeiten! Ein kleiner, perlmuttbelegter Tele⸗ 
phonapparat ſtand auf dem Tiſch und alles, was 
man ſonſt brauchen konnte. Dazu fand ſich eine 
Tebelle der fa Telephonadreſſen. Man 
konnte ſogar ſeine Telegramme hier aufgeben und 
empfangen! ' ; 

Heute abend ſollte man fahren! Heute abend! 
Ausgeſchloſſen! Und wenn man nicht fuhr? Nur 
um einige unwahrſcheinliche Tage mit Marianne 
Stefan zu verleben ? 

Zum erſten Male ſeitdem er das Hotel be⸗ 
wohnte, raſſelte der kleine, perlmuttbelegte Tele» 


emacht wurden, Io gibt es doch immer Plan 


am rechten Flügel fehlten. Die deubſchen 


Danfiavin” 


PASTI L i E Pa 


Ar Ucechiche Sünde beim Bou 
einer deutschen Holäule 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Prag, 28. Februar. Bei der Vergeb der 


Bauarbeiten für den Neubau der Landwirtſchaft⸗ 


lichen Abteilung Tetſchen⸗Liebwerda der 
Deutſchen Techniſchen Hochſchule Prag — ein Bau, 
der in einer rein deutſchen Gegend errichtet wer- 
den ſoll — wurden nur tſchechiſche Baru- 
meiſter und Handwerker berückſichtigt. 
Infolgedeſſen haben deutſche Abgeordnete an den 
Pane Minister für Schulweſen und Bold» 
kultur und an den Miniſter für öffentliche Mr- 
beiten in dieſer Angelegenheit eine Aufrage ge⸗ 
richtet, in der nachdrücklichſt darauf hingewieſen 
wird, daß es auf die zahlreichen natürlich deut ⸗ 
ſchen Arbe 319 e des Vetichener Bezirkes 
ungemein verbitternd wirken muß, wenn fie von 
ſolchen mit Steuergelder unternommenen öffent⸗ 
lichen Arbeiten ausgeſchloſſen ſind. Wenn es zwar 
im Sinn der heute in der Tſchechoflowakei üblichen 


ch Politik liegt, ſo iſt es dennoch für die Bevölkerung 


unbegreiflich, daß gerade die ärgſten induſtriellen 
Notſtandsgebiete mit vorwiegend oder rein deut⸗ 
iher Bevölkerung Böhmens an den in ihrem Ge» 
biet errichteten öffentlichen Bauten beinen Anteil 
haben ſollen. 


Drei Kinder auf dem Eiſe 


eingebrochen und ertrunken 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Bamberg, 28. Februar. Am Sour» 
abend nachmittag ſind drei Kinder im 
Alter von 3 bis 5 Jahren, die ſich auf dem ſchwa⸗ 
chen Eiſe des rechten Regnitzarmes vergnügten, 
eingebrochen und ertrunken. Aus Shnet- 
ſpuren auf dem Eiſe ergibt ſich, daß die drei 
Kinder Hand in Haud gegen die Mitte des Fluſſes 
gelaufen ſein müſſen und plötzlich eingebrochen 
ſind. Die Leichen von zwei Kindern konnten 
am Sonntag geborgen werden. 


Schwere der Erkrankung, wenige Wochen vor 
Vollendung feines 80. Lebensjahres. 

„Aber während die Fittiche des Todes bereits 
ſeine ſtarke Seele umfingen, beſchäftigte die Sorge 


um die Zukunft unſeres Vaterlandes feinen, 
nimmer raſtenden Geiſt: „Es muß zur Schlacht 
kommen; macht mir nur den rechten 


Flügel ſtark!“ Das war eins der letzten 
Worte des ſterbenden Feldherrn und Propheten. 
Sein Vermächtnis ift nicht gehütet worden.“ 

s 


Die folgerichtige Durchführung des Shlieffen- 
ate Deulſchland im Ep 


es þh chland ätſpmmer 1914 
den ſicheren Sieg in Frankredch gebracht. 
Seine Nachfolger beſaßen nicht die Willensstärke, 
die zur Erkeichun dieſes Exfolges notwendig 
mor. Statt die 


2 8 5 Angriffsarmee ins 
Elſaß eindringen zu ſaſſen, lieferke man ihr die 
Schlachten um Mühl hauſen mit e Ate 

thts 
fionen vonnten Hrer dann bald gegen die unger- 
brechliche Sperrfortkette an, während fie bei der 
Umgehungsarmee dringend gebraucht wurden. 
Man ſchwächte den rechten Flügel, der gar nicht 
ſtark genug fein konnte, noch durch die Entnahme 
yon zwei Armeekorps für Oſtpreuß en, die an 
den entſcheidenden Tagen in Deutſchland auf den 
Bahnen fagen und weder im Often noch im 
Weſten eingreifen konnten. 


— ——— 


R 


Caſino auf- Man behielt nur einen ſchönen Traum im Herr phonapparat. Herri nahm den Hörer ab. Gitta 


Jundt meldete ſich mit ihrem Hamburger Akzent. 
Gitta Lundt! 3 war zum Verzweifeln mit 
dieſer Gitta Lundt! Neulich kam fie, als er 
gerade mit dem breitſchultrigen Direktor Stefan 
zuſammenſtand, und man konnte nicht umhin, ſie 
vorzuſtellen! Wer war fie denn eigentlich? Herri 
wurde wütend und mißtrauiſch. 


„Was wollen Sie, Gitta Lundt?“ 
: Ich will Ihnen nur meinen Freund empfeh⸗ 
en. 


„Ihren Freund?“ 
„Ja! Er beſitzt etwas ſehr Intereſſantes 
für Sie! Es wird fher ein gutes Geha. 
Ich ſchicke ihn gleich einmal zu Ihnen hinauf, 
Herr Direktor Ulbrecht!“ 

„Nein“, brüllte Herril Aber er brüllte es 
nutzlos, denn Gitta Lundt hatte ſchon den Hörer 
aufgelegt. 

Wenn man wütend iſt, muß man fünfmal bis 
fünfzig zählen, dachte Herri und begann ganz 
ernſthaft. Aber er kam nicht weit. Was hatte 
Gitta geſagt? Ein gutes Geſchäft? Schließlich 
war er vorerſt Direktor Ulbrecht! Warum fo.ite 
ein Direktor Ulbrecht keine Geſchäfte machen? 
Und wenn man Geld verdiente, — vielleicht 
brauchte man heute abend wirklich nicht zu fabe 
ren? Was würde Marianne Stefan wohl dazu 
ſagen? 

Und wenn er nun auf jeden Fall hier bliebe? 
Auf Biegen oder Brechen? Mindeſtens vierzehn 
Tage lang würde hier kein Menſch auch nur eine 
Miene verziehen! — Und dieſe vierzehn Tage 
lang konnte man noch mit Marianne Stefan zu” 
ammen verbringen?! Es brauchte zwar nicht 

izza zu ſein, Oberſpree und Havel täten es 
auch. Aber Marianne Stefan! 

Ueberhaupt war das alles eine ganz ver- 
rückte Geſchicht. Von heute auf morgen Missa, 
Monaco und „Brezelbahn“! Wie kann eine 
Bahn nur Brezelbahn beißen? Und wie kann 
ein Menih, der Herbert Ulbrecht beißt. zu der⸗ 
art unwahrſcheinlichem Glück gelangen? — Dreis 
undzwanzig Jahre lang hatte ihn das Glück ver⸗ 
eſſen — vielleicht wollte es jetzt alles einmal nat- 
Nen Wenn das die Tatſache war, könnte man ja 
ruhig hierbleiben, ein glücklicher Ausgang würde 
ſich ſchon finden! Br 

(Fortſetzung folgt.) 


‚onen zu bringen, die faſt in gleicher Weile in 


umher. Abends um 10 Uhr hielten fie in Holz ⸗ 


Gefeſſelten zurück. 


und ein Taſchentuch übers Geſicht warf, damit er 


Die Mordtaten 
der Bande Pieper 


Dortmund, 28. Februar. Der Dortmun- 
der Kriminalpolizei iſt es in Zuſammenarbeit 
mit der zentralen Mordkommiſſion in Eſſen 
jetzt gelungen, Licht in die Ermordung dreier Per⸗ 


eine Falle gelockt, beraubt und dann ermordet 
wurden. 

Durch die Verhaftung des Kraftwagenführers 
Pieper kam man auf die Spur einiger Mit⸗ 
täter, die bei der Ermordung des Holzgroßhänd⸗ 
lers Narowſki die Hand im Spiele hatten. 
Pieper hat geſtanden, daß er den 


Holzgroßhändler Narowſki, 


nachdem dieſer unter Vorſpiegelung eines 
großen Holzkaufes in ein Auto gelockt worden 
war, an einer verabredeten Stelle dem ehemaligen 
Kutſcher Schulte aus Dortmund ausgeliefert 
hatte. Schulte hatte auf das Auto Piepers, das 
den Holzhändler mitbringen ſollte, an einer bes 
ſtimmten Stelle in der Umgebung von Dortmund 
gewartet. Als der Wagen ankam, täuſchte Pieper 
Benzinmangel vor und hielt an. Darau 
trat Schulte mit vorgehaltenem Revolver aus 
ſeinem Verſteck hervor, markierte einen Ueber ⸗ 
fall und raubte dem Holzhändler Geld und 
Wertſachen. Dann ſtieg Schulte zuſammen mit 
Pieper und einem dritten Mann, Scheer, wie⸗ 
der in den Wagen, iu den auch der gefeſſelte Na⸗ 


rowſki mit hineingenommen wurde, und man fuhr 


planlos in der weiteren Umgebung Dortmunds 


widede in einem kleinen Wäldchen. Hier wurde 
der Holzhändler aus dem Wagen geholt, au einen 
Baum gebunden und durch Schulte bewacht. In⸗ 
zwiſchen fuhren die beiden anderen Komplizen zu 
dem Büro des Holzhändlers, ſtahlen dort mit 
Hilfe der in den Taſchen des Ueberfallenen ge⸗ 
fundenen Schlüſſel aus dem Geldſchrank meh⸗ 
rere Scheckbücher und kehrten dann zu dem 


Feſſeln an den Händen gelöſt, und er mußte meh⸗ 
rere Schecks unterſchreiben. Pieper und 
Scheer entfernten ſich dann, während Schulte dem 
Holzhändler einen Knebel in den Mund ſteckte 


angeblich nicht ſchreien und nicht ſehen konnte, 
wohin ſich die Täter entfernten. Dann aber legte 
Schulte dem Holzhändler noch einen Strick um 
den Hals und erdroſſelte ihn. Später 
wurde der Tote dann in eine in der Nähe befind⸗ 
liche Grube geworfen und mit Zweigen zugedeckt. 
Dadurch, daß ein Gärtner das Auto in der 
Morgenfrühe beobachtet und ſich die Nummer 
gemerkt hatte, iſt dann die Kriminalpolizei auf 
die Spur der Verbrecher gekommen. 

Bei dem Verhör Piepers verriet dieſer ſeine 
Helfer. Scheer war gleichzeitig mit Pieper in 
Selm verhaftet worden, während Schulte noch 
nicht gefaßt werden konnte. Die Kriminalpolizei 
ſtellte dann im Laufe des Verhörs feſt, daß 
Scheer bei zwei anderen Morden der Mite 
täterſchaft verdächtig iſt. Scheer ließ in den 
Zeitungen 5 i 


Anzeigen erſcheinen, in denen Hausangeſtellte 
geſucht oder eine Heirat angeboten 


wurde. Die ſich darauf meldenden Frauen wur⸗ 
den zu einem Vorortbahnhof Dortmunds beſtellt 
und von Scheer in Empfang genommen. Er 
führte die Frauen dann ſtundenlang in die Irre 
bis zu einer Stelle, die er mit Schulte verab⸗ 
redet hatte. An dieſem Treffpunkt übernahm 
nun Schulte die „weitere Behandlung“ der 
Opfer. Mit der Frau Schur aus Hagen ging 
Schulte zu einer einſamen Stelle und ſchlug ihr 
von hinten mit einem kleinen Beil den Schä⸗ 
del ein. Die Leiche verſcharrte er dann, nade 
dem er fie ihrer Wertſachen beraubt hatte. 

Ein weiteres Opfer war die aus Herford ſtam⸗ 
mende Hausangeſtellte Schneider. Sie war auf 
einen Brief von Schulte nach Dortmund gefah⸗ 
ren und von Scheer in Empfang genommen wore 
den. Dann wurde ſie in die Gegend von 
Huckarde geführt und dort von Schulte ermor⸗ 
det und verſcharrt. ; 

Einige andere Frauen, die auch nach Dorie 
mund gelockt worden waren, entgingen dieſem 
Schickſal nur dadurch, daß fie einen zu arme 
lichen Eindruck machten. In einem Falle war 
eine Frau nach planloſem dreiſtündigen Herum⸗ 
irren bis nahe an die Stelle gebracht worden, 
wo Schulte ſtand. Die Frau ſchöpfte Verdacht 
und wandte ſich an einen Bauernknecht um Hilfe. 
Daraufhin ergriff Scheer die Flucht. 

Die Kriminalpolizei verfolgt weitere Fälle, die 
mit den Mördern in Verbindung gebracht werden 
lönnten und die bisher noch ihrer Aufklärung 
harren. Darunter iſt auch der 


Fall Moſer in Dortmund, in dem es ſich 
um die Ermordung von drei Perſonen 
handelt, 


und einige andere in der weiteren Umgebung. 
Anhaltspunkte für die Täterſchaft der Genannten 
ſind bisher aber noch nicht gefunden worden 
Schulte und Scheer hatten bereits im Jahre 
1919 auf der Zeche Unna in Königsborn 
einen Loh ngeldraub ausgeführt, fur den fie 
je ſechs Jahre Zuchthaus erhalten hatten. Wäh⸗ 
rend Scheer ſeine Strafe im Jahre 1925 verbüßt 
hatte, verließ Schulte das Zuchthaus erſt im Jahre 
1929, da er in der Zwiſchenzeit einmal aus ge» 
brochen war und drei Jahre lang nicht hatte 
gefaßt werden können. ; 


Die in Oberſchleſien und weit darüber hinaus beftens 
bekannte Firma Gebr. Markus & Baender in Beuthen, 
Ring 23, ändert ab 1. März d. J. ihre Firma in Ge: 
brüder Markus GmbH. um. Wie aus dem Juſeraten⸗ 
teil erſichtlich, ladet die Firma Gebrüder Markus zur 
wonglofſen Beſichtigung ihrer Frühjahrsneu⸗ 
heiten ein. Sie werden ſtaunen, zu welchen niedri⸗ 

en Preiſen entzückende Koſtüme, Damen: und Bad- 
iſch⸗Mäntel, Kleider, feſche Hüte und tauſend andere 


Artikel geboten werden. Jeder Einkauf wird zweifel ⸗ 


los für Sie ein Vorteil ſein, denn die Preiſe für gute 
Dnralitäten find derart geſtellt, daß ſie für jeder⸗ 
mann auch erſchwingſich find. . 
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Flieinerzeit die international bekannte 


Dieſem wurden dann die ſch 


dankte Lehrer Meiſel der Eishockeymannſchaft 
für ihren Kampfgeiſt in der Saiſon 32/22. Die 


Í 


Eishockeh⸗Zaiſonſchluß 


in Beuthen 
Beuthen 09 — Pogon Friedenshütte 


Heute beſchließt die Eishockey ⸗Abteilung von 
Beuthen 09 die diesjährige Eishockeyſpielzeit 
mit einem intereſſanten Freundſchaftstreffen gegen 
die fpielitarten Pogon⸗Leute aus Frie⸗ 
denshütte. Im erſten Zuſammentreffen beider 
Mannſchaften mußten die Beuthener auf dem hei- 
ßen Boden in Friedenshütte, allerdings mit eini⸗ 
gen Erſatzleuten, eine knappe 1:0⸗Niederlage hin⸗ 
nehmen. Diesmal wollen die 09er unter allen Um- 
ſtänden Revanche nehmen. Beuthen 09 wird da⸗ 
her mit der ſtärkſten Mannſchaft antreten, die 
unte Eishockey⸗ 
„Neun“ von Troppau⸗Jägerndorf mit 1:0 ſchlagen 
konnte. Im Beuthener Tor wird der vorzügliche 
Kaczor ſtehen, in der Verteidigung wirkt 
Podleſka mit, der im Troppau⸗Jägerndorfer 
Spiel durch feine bewunderuswerte Lauftechnik 
und raſanten Durchbrüche die Zuschauer begei⸗ 
ſterte. Sein Nebenmaun Hillmann ſteht ihm 
in Lauf⸗ und Spieltechnik nicht viel nach. Im 
Sturm überragt Ruſchezyk feine Mitkämpfer. 
Fries und Gonſior, ſchuell und gewandt, 
ſorgen für Tempo und Spannung. Der zweite 
Sturm mit Kappatſch, Rau und Schubert 


ift gut beſetzt. Die 09er werden alles daran ſetzen, 


um einen Sieg herauszuholen. Bei ihren: er- 
probten Kampfgeiſt ſollte es ihnen diesmal ges 
lingen, obwohl ſie in den Oſtoherſchleſiern einen 
ſchweren Gegner finden. Bekanntlich find die Frie⸗ 
denshütter die einzige oſtoberſchleſiſche Mann⸗ 

aft, A in dieſer Spielzeit keine Nieder⸗ 
lage erlitten hat. Die Pogonleute ſind ausge⸗ 
zeichnete Läufer und pflegen ein vorzügliches Kom⸗ 
binationsſpiel. Außerdem iſt ihr Draufgängertum 
gefürchtet. Sp wird es zu einem raſſigen und 
aee Dat Match kommen, das nachmittags um 
3,30 Uhr auf der Spritzeisbahn im Stadtpark 
ſtattfindet. 

Nach den letzten Witterungsverhältniſſen iſt 
anzunehmen, daß bei dem anhaltenden Nachtfroſt 
die Eisbahn ſpielfähig iſt. Lediglich ein plötzlicher 
Werterumſchlag könnte die Austragung des letzten 
Eishockeykampfes der Saiſon verhindern. 


EB. Hindenburg feiert ſeine 
Joppel⸗Meiſterſchaft 


Der Eislaufperein Hindenburg, 
der in dieſem Jahre zum dritten Male Oberſchle⸗ 
ſiſcher und erſtmalig Schleſiſcher Eis 
en wurde, feierte am Montag 
dieſen Doppelerfolg in Anweſenheit zahlreicher 
Gäſte des SOberſchleſiſchen Eisſpontverbandes. Nach 
der Begrüßung | nden 
Ueberreichung von Diplomen an die Sieger der 
Gaumeiſterſchaft und an die Vereinsmeiſter 


Ausdauer ſei diesmal reichlich belohnt worden. 
Erſtmalig fiel die Schleſiſche Meiſterſchaft nach 
Hindenburg. Anſchließend ſprach Spieldirektor 
Münzer, Gleiwitz, der ebenfalls den Spielern 
dankte und ſie aufforderte, ſo weiterzumachen, da⸗ 
mit Oberſchleſien wieder zu der Achtung gelangt, die 
es vor 25 Jahren im Eisſport hatte. Berbands⸗ 
geſchäftsführer Fieber nahm ſodann die Ehrung 
der Mannſchaft vor. Jeder Spieler erhielt die 
Goldene Verbandsmedaille und das Verbands⸗ 


burg und das Sporthaus Rötering be⸗ 
dachten die ſiegreiche Mannſchaft mit einem 
Ehrengeſchenk. 


Kanada — Europa 2:0 


Das Stägige Weltmeiſterſchafts⸗Eishockehtur⸗ 
mier in Prag wurde am Monte abend mit 
einem Spiel der kanadiſchen Mannſch 
der Toronto Internationales gegen eine aus 
Oeſterreichern und 4108 00 Kuhne 
europäiſche Mannſchaft abgeſchloſſen. 
Der Begegnung wohnten 9000 Zuſchauer bei, die 
einen packenden und jederzeit intereſſanten Kar 
erlebten, den die Kanadier mit 2:0 (1:0, 1:0, 0:0) 
gewannen. Nach verteiltem Spiel erzielten die Raz 
nadier in der 15. Minute des erſten Drittels 
durch Chiſholm den erſten Treffer, und gleich 
zu Beginn des 2. Abſchnittes war Kerr zum 
zweiten Male erfolgreich. In der Europa⸗Mann⸗ 
Weft die ſich durch den bekannten Dr Blake 
Watſon verſtärkt hatte, gefielen beſonders der 
Oeſterreicher Trautenberg und Watin. Leg- 
terer gab ſich die größte Mühe, einen zählbaren 
Erkolg zu erreichen, ſcheiterte aber an der her⸗ 
vorragenden Alwehrarbeit der Kanadier. Im 
Schlußdrittel waren die „Europäer“ beſonders 
aktiv und lagen meiſtens im Angriff, ohne aber 
die leichte Ueberlegenheit in Toren ausdrücken zu 


können. 


EB. Füſſen in Paris geſchlagen 


Im Barifer Eispalaſt fand ein Eishockey⸗ 
wettſpiel zwiſchen dem Eislaufverein Füſſen un 
einer kombinierten franzöſiſchen Mannſchaft ſtatt, 
in deren Sturm u. a. Cholette, Haßler un 
Mouſſette mitwirkten. Die Franzoſen waren 
beſonders in den beiden erſten Spielabſchnitten 
überlegen und ſiegten mit 6:2 (2:0. 1:0, 3:2) Toren. 
Die Torſchützen der Bayern waren Leine⸗ 
weber ſen. und Kühn. i 


Natiborer&istunftlaufMeitterihaften | > 


„Die vom Stadtverband für Yeibes- 
übungen ausgetragenen Eiskunſtlaufmeiſter⸗ 
haften hatten folgende Ergebniſſe. Neulinge, 
Herren: 1. [Hiper 05 (Pl. 35 P. 188), 2. 
Polig 05 [5,5 17,7). Damen: 1. Frl. Wiengie ⸗ 
re k 29 (8 22,2]: 2. Frl. Kamp 05 (8 18), Junioren, 
Herren: 1. Gaſchik 05 (3 42,9), 2. Pieruſchke 05 
(7 38,1). Damen: 1. Frl. Baron 05 (8 398), 2 
Irl. R. Fuchs 29 (6 32,7). Paarlaufen: 1. Frl. 
EckſteinPieruſchka 05 (3 82). Meiſter⸗ 


urch den Vorſitzenden und der 


ſiegerwappen 1933. Auch die Stadt Hinden⸗ 


Haupt 


portnachriditen 


ſchaftslaufen, Herren: 1. Breitkopf 29 (4 72); 
2. Schmidt 29 (5 73,3). Damen: 1. Frl. Schmidt 
29 (3 89,7); 2, Loske 05 (6 75,6). Paarlaufen: 1. 
Frl. Los keſSniehotta 05 (3 10,5), 2. Ehe⸗ 
paar Höhler 29 (6 7.1). 


Re letzte Ueberraschung 
in Freudenſtadt 


Der Schwabe Karl Leuze gewinnt 
50⸗Kilometer⸗Dauerlauf v 


Der Schwäbiſche Schneelaufbund als Ausrich⸗ 
ter der Deutſchen Skimeiſterſchaften konnte die 
e mit einem neuen Siege eines ſei⸗ 
ner Mitglieder abſchließen. Nachdem am Sonn⸗ 
tag Max Fiſcher, Wangen, die Meiſterſchafts⸗ 
kombination etwas unerwartet gewonnen hatte, 
beſcherte der in Oberkochen beheimatete arl 
Lenze feinen Verbande im abſchließenden Ski⸗ 
Marathon, dem Dauerlauf über 50 Kilometer, 
einen weiteren Ueberraſchungsſieg, der um ſo 
nachhaltiger wirkte, weil er von einem Läufer 
errungen wurde, der erſt bei einem vor kurzer 
Zeit abgehaltenen Skikurſus entdeckt wurde. Bei 


x 
` 


ſonnigem Wetter machten ſich 31 Bewerber von 


54 gemeldeten auf den Weg, der nicht allzu 


ſchwer war und einen Geſamt⸗Höhenunterſchied 


von etwa 200 Meter aufwies. Der unter Nx. 10 
110 1 vorjährige 50⸗Kilometer⸗Meiſter Erich 
Marx, Friedrichroda, hatte trotz ſeiner ungün⸗ 
ſtigen Startnummer nach 10 Kilometer die beſte 
Zeit por Hagn, Rottach, G. Müller. Bayriſch⸗Zell, 

archinger, Roſenheim und Lenze, Oberkochen. 
Bei der folgenden Steigung zum Vogelskopf 


1034 Meter), dem höchſten Punkt der Strecke, 
machte Lenze jedoch erheblich Zeit gut, in unwi⸗ 


derſtehlichem Stile überholte er einen ſeiner Bore 
dermänner nach dem anderen und hatte beim 
40. Kilometer ſchon mit zwei Minuten Vorſprung 
die Beſtzeit vor Darchinger, deſſen gute Hal⸗ 
tung beſonderes Lob verdient, weil er vom 4. Kilo⸗ 
meter ab mit einem fremden Ski und einem frem⸗ 
den Schuh lief. G. Miller und Hagn waren 
die Nächſtbeſten, während Marx weit zurück⸗ 
gefallen war. Das Ziel erreichte der unter Nr. 11 
geſtartete Nicolai, Pfronten, eine Minute vor 
Hagn (Nr. 24), doch ſchon wenig hinter dieſem 
folgte Lenze (Nr. 45), deſſen Sieg damit nicht 
mehr zweifelhaft war, Der junge Schwabe wurde 
von ſeinen zuſchauenden Landsleuten am Zie 
natürlich ſtark gefeiert. Sein Sieg war mit 
3:45:31 mit zweieinhalb Minuten Vorſprung er⸗ 
rungen. Darchinger 10 den zweiten Platz vor 
G. Müller, Hagn und Krebs. Der erite Schleſier 
folgte in Letzel, Breslau, auf dem 11. Platz, 
dann wieder einige Süddeutſche, ehe als 16. der 
Vorjahrsſieger Marx folgte. 9 


Angeles der epfolgreichſte Turner war, in den Frei⸗ 
übungen und am Seitenpferd ſiegte, im Fünfkampf 
und am Barren den zweiten Platz belegte, feierte 
in Breslau einen einzigen Triumph. Den größ⸗ 
ten Beifall fand feine auch in Los Angeles aes 
turnte Freiübung. . 


Tennis in Beaulieu 
Cramm -v. Kehrling im Finale, Außem 
geſchlagen 

Beim internationalen Tennisturnier in dem 
Revierabadeort Beaulieu mußte Cily Außem im 
Einzelſpiel neuerlich eine Niederlage einſtecken. 
Sie wurde in der Vorſchlußrunde diesmal äußerſt 
knapp von der Engländerin Scriven mit 4:6, 
7:5, 6:4 geſchlagen, die nun mit der Californierin 
Elizabeth Ryan das Endſpiel zu beſtreiten hat. 
Favorit für das Herreneinzelſpiel iſt Gottfried 
v. Cra m m, der ſich in großem Stile mit 614, 
6:3 gegen den Engländer Olliff durchſetzte. Der 
Berliner hat es in. der Schluß runde mit Ungarns 
Altmeiſter Bela v. Kehrlingezu tun, der etwas 
überraſchend Englands Spitzenſpieler „Bunny“ 
Auſtin mit 2:6, 6:3, 6:2 ausſchaltete. Im Herren⸗ 
doppel wurden die Berliner G. v. Cramm/ Dr. 
Kleinſchroth von dem ſchweizeriſchen Davispokal⸗ 
paar Aeſchlimannſßiſher mit 6:4, 6˙2 gee 
ſchlagen, neben dem noch die Spanier Maier / 
Dural, die Franzoſen Brugnon / Feret ſowie die 
Engländer Auſtin / Olliff die Vorſchlußrunde -ers 
reicht haben. Von den Spielen im Gemiſchten 
Doppel ſei der Sieg des deutſch⸗franzöſiſchen 
Paares Cilly Außem / Bouſſus mit 6:3, 3:6, 
6:3. über Frau Mathien / Leſueur hervorgehoben. 


| Haup verſammlung 

des Schleſiſchen Tennisverbandes 

Der Schleſiſche Tennis verband hielt 
in Breslau ſeine diesjährige Generalverſammlung 
ab, die von allen Gauen gut beſchickt war. Aus 
den Berichten des Vorſtandes konnte man entneh⸗ 
men, daß es zwar auf ſportlichem Gebiet vorwärts 
gegangen iſt, daß aber die Mitgliederzahl 
infolge der wirtſchaftlichen ſchlechten Zeiten zu⸗ 
rückgegangen iſt. Der Verband zählt heute 
48 Vereine mit rund 2000 Mitgliedern. Allgemein 
wurde feſtgeſtellt, daß das Spielniveau in der 
Spitzenklaſſe ſich gehoben hat, allerdings nur. bei 
den Herren. Für die neue Saiſon wurden bereits 


— ——— — 


M meet ent RMepräſentatipkämpfe mit Oberſchle⸗ 
N. Burkert 55 W.⸗Skimeiſter ien und mit dem deutſchböhmiſchen Verband feite 


- Die in Römerſtadt durchgeführten Wett⸗ geſetzt. Das Repräſentativtreffen gegen Obere 


bewerbe zur Deutſchböhmiſchen Skimeiſterſchaft 


wurden mit dem Sprunglauf auf der Sudeten⸗ 


ſchanze fortgeſetzt und abgeſchloſſen. Der Schan⸗ 


zenrekord wurde, obwohl die Schneeverhältniſſe 
nicht die beſten waren, achtmal überboten. Beſter 
Springer war R. Burkert, Polaun, mit 47, 
49% und 48% Meter, dem auch mit der Note 1022 
der Meiltertitel zufiel. Außer Konkurrenz ſprang 
Burkert 51 Meter weit, kam aber zu Fall und gog 
ſich leichte Verletzungen zu. SAU 


Geelig Joppelmeijter 
Hartkopp in Hamburg nach Punkten beſiegt 


Im Mittelpunkt der Veranſtaltung des Hame 
1 Punching ſtand der Kampf um die Deutiche 
Lalbſchwergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen dem 
Deutſchen Mittelgewichtsmeiſter Erich Seelig, 
Berlin, und ſeinem Landsmann Helmuth Hart⸗ 
kopp. Das Treffen endete nach Ablauf der 
12 Runden mit einem knappen, aber verdienten 
Punktſiege von Seelig, der damit Doppel: 
meiſter geworden ift. Ausſchlaggebend für den Sieg 
des Mittelgewichtsmeiſters war ſeine hervor⸗ 
ragende Technik, durch die er ſich immer wieder 


npf] Vorteile zu verſchaffen wußte. In den Rahmen⸗ 


kämpfen, die alle vor Ablauf der Diſtanz endeten, 
erlitt der ſtarke Hamburger Halbſchwergewicht⸗ 
ler Boelck eine etwas unerwartete Niederlage 
durch Trollmann, Der Hannoveraner ſchickte 
ſeinen wild angreifenden Gegner ſchon bald zwei⸗ 
mal bis „8“ auf die Bretter, und in der 2. Runde 
verſetzte er dem Hamburger. der ſichtlich noch De- 
nommen war, mit einem wuchtigen Rechtskonter 
endgültig den k. o. ; 


Roth Punttfieger über . Yomgörgen 


Eine rieſige e wohnte der Box⸗ 
Gala im Brüſſeler Sportpalaſt bei, bei der ein 
Weltmeiſter ſowie ſechs derzeitige oder frühere 
Europameiſter mitwirkten. Den ſchönſten Kampf 
des Abends lieferten ſich Guſtave Roth und Hein 
Domgörgen die ehemaligen Europameiſter der 
Welters bezw. Mittelgewichtsklaſſe. Der Kölner 
zog alle Regiſter ſeines vielſeitigen Könnens auf, 


pl opne jedoch gegen den Belgier, deſſen Hauptwaffe 


eine ſehr wirkungsvolle Linke war, ganz auf⸗ 


pl kommen zu können. Nach Ablauf der 10 Runden 


ſprachen die Rioter IR oth den Sieg nach Punk⸗ 
ten zu, aber auch der höchſt ehrenvoll unterlegene 
un wurde vom Publikum mit ſtürmiſchem 
Beifall bedacht. Eine gewiſſe Enttäuſchüng brachte 
en Marcel Thil im 

ampf des Abends mit dem Belgiſchen Halb- 
ſchwergewichtsmeiſter Jack Etienne. Der 
Franzoſe, der por einigen Wochen ſchon von dem 
Eubaner Kid Tuners in Paris ausgepunktet wor⸗ 
den war, mußte ſich über 10 Runden gegen 
Etienne mit einem Unentſchieden begnügen. 


Aympiaſieger Pelle in Breslau 


Bei der hervorragend gelungenen „Nacht der 
Sportpreſſe“ in Breslau gab der ungariſche 


ſchleſien ſoll am 9. Juli ſtattfinden. Die Hanpi- 
poſten im Vorſtande wie in den Spielausſchüſſen 
wurden mit den gleichen Perſonen beſetzt. An der 
Spitze des Verbandes ift Landrat von Schroe⸗ 
ter, Reichenbach, geblieben. Für den ausſcheiden⸗ 
den 2. Vorſitzenden, Blaurock, Breslau, wurde 
Studienrat Dr Theißig, Breslau, gewählt. 
Einen ausführlichen Bericht über die Bundes⸗ 
tagung gab der Bezirkspräſident Dr Julius ⸗ 
burger, der am Tage vorher in der Verbands- 
ausſchußſitzung wiederum auf dieſen Poſten ge⸗ 
wählt wurde. In der Vorrunde der Meden⸗ 
kämpfe wird die Schleſien diesmal in Kür 
nigsberg gegen Oſtpreußen antreten, 
Die Beiträge wurden nicht erhöht, obwohl der 
Deutſche Tennisbund von ſich aus eine 10prozen⸗ 
tige Erhöhung verlangt hat. 5 


VfB. Aachen in Schwierigkeiten 

Wieder ift ein bekannter deutſcher Sportper⸗ 
ein in Zahlungsſchwierigkeiten gera. 
ten. Der BfB. Aachen, der vor allem im weſt⸗ 
deutſchen Handballſport eine führende Rolle ſpielt 
und im Fußball der Bezirksklaſſe angehört, befin 
det ſich in ſchwerer Bedrängnis, die durch die 
wirtſchaftliche Notlage erklärt wird. Eine außer⸗ 
ordentliche Generalberſammlung am 11. März 
ſoll über die Zukunft des Vereins entſcheiden. 


Kuſoczinſki ſtudiert in. Ungarn 

Der hervorragende polniſche Langſtreckenläufer 
Kuſoczinſki, Sieger im 10000 ⸗Meter⸗Lauf 
bei den Olympſchen Spielen in Los Angeles, ver⸗ 
legt ſeinen Wohnſitz in Kürze von Warſchau nach 
Budapeſt. Kuſoezinfki wird an der dortigen 
Körperkulturſchule ſeine Studien fortſetzen. Daß 
der Pole auch Wettkampfgelegenheiten 
wahrnehmen wird, ift ſelbſtyerſtändlich. Vermut⸗ 
lich wird er ſich zu dieſem Zweck einem Budapeſter 
Verein anſchließen. 


VfR. Diana Oppeln —Odervorſtadt (OS B) 
3:2 

Die Oppelner Dianen führten ein ganz über⸗ 

legenes Spiel vor und hätten einen höheren Sieg 
verdient. Die Odervorſtädter ſetzten ſich aber 
energiſch zur Wehr. : 


SSE. Neiße — Germania Grottkau 2:6 


Das exſte Auftreten 
ten Grottkauer Sportvereins in Neiße 
hinterließ einen guten Eindruck. Die Grottkauer 
E en einwandfrei die einen ſehr müden Ein⸗ 

ruck machenden Schüler. Letztere konnten, was 


Olympigſieger Stefan Pelle cel open ſei⸗ Schnelligkeit und Technik anbetraf von den Ger- 
er 2 8 


nes großen Könnens zum beſten, Pe 


der in Los! manen viel lernen. fr u 


des neugegründe⸗ 


N ri an 1 8 Sitten und Er mi es 
ird einige Zeit dauern, bis die eingehende Sime 
tung des beſchlagnahmten Materials beendet . 


| iin Gang durch den Reichstag Verſtärkte Kontrolle f 


4 
Die ee e an der öſterreichiſchen Grenze 
i E KAEN AAN ta e ne i i 1 
i Vernehmung a ff.. EEE SL MINE Kommuniſtiſches Agitationsmaterial 
I. Berlin, 28. Februar. Es iſt wie ſonſt an gro- überſpannte hängt bedrohlich über unjeren Köpfen in Wien beſchlagnahmt 
der Verhafteten und Feſtgenommenen ift mit gro⸗ BEN Tagen des Reichstages. Auch heute drängt und weit dehnt Ih darüber der troſtloſe Rieſen⸗ AIS 
gem Beamtenaufgebot immer noch im Gange. Sie] eine Flut Neugieriger durch die benachbarten raum der Kuppel. (Telegraphrſche Meldung.) 


hat bisher bereits ſehr intereſſantes Ma⸗ 
terial zutage gefördert, über das jedoch im In⸗ 
tereſſe der weiteren Unterſuchung vorläufig noch 
Stilkſchweigen bewahrt werden muß. Haus ⸗ 
fſuchungen haben ebenfalls reiches Material 
ergeben, i r 
Der Politiſchen Polizei iſt auch bekannt ge⸗ 
worden, daß die KPD, beabſichtigt, am Tage der 
Wahl bezw. an den Tagen dabor oder achter 


planmäßig angelegte Ueberfälle auf 
Angehörige der nationalen Verbände 


durchzuführen und hierbei etwaige bewaffnete An⸗ 
5 dieſer Organiſationen rückſichtslos unter 
nwendung bon Waffengewalt m 


Straßen und den Tiergarten, und wieder um] Das gleiche Trümmerfeld in den Räumen der] Wien, 28. Februar. Die Vorgänge in Deutſch⸗ 
e dreifache Schupokette das graue Regierung der Diplomaten, auf den Tribünen land haben elite Rückwirkungen auf Ki 
11 und nur, weit Ausweis hieb⸗ und ort des Publikums und der Preſſe. Auch hier haben ſtaatspolizeilichen Schutzmaßnahmen gegen polis 
15 bart, e Aber at aeien wie jonit] die Flammen reiche Nahrung gefunden und iultiihe Flüchtlinge gezeitigt. So ift beſon⸗ 
ie Reichs fahnen auf den Dächern und Tür“ die dahinter ders die Kontrolle an der öſterreichiſchen 
men, und die alaſerne Kuppel des Mittelbaues, Grenze gegen Deutſchland verſtärkt worden. 
die die goldene Laterne trägt, glänzt. nicht im Auch die Flüchtlingsherbergen, Mann ſowie 

die koͤmmuniſtiſchen Verſammlungs⸗ 


Sonnenlicht, denn ihre Scheiben ſind zer ⸗ 
borſten. Sonſt ſieht man dem ſtolzen Bau lokale in Wien ſtehen unter erhöhter Beobach⸗ 8 


äußerlich wenig von der Katastrophe an, die ihn 
in der lebten Nacht heimgesucht hat. Die mäch⸗ 
tigen ſchleſiſchen Sandſteinquader 


haben ſtandgehalten, auch die Ziegelmauern ſo beſchädigt, daß es einer Ver⸗ 
im Innern und durchweg auch die Eiſenkon⸗ 


f nichtung gleichkommt. 

N 515 ktione 10 u Nen ab une zE Allein die Nufränmungsa Re: iten wer 

upfergepanzerten reitenden Herolde unerſchüt⸗] Allein 2 g3 wer⸗ 
Kerl Wacht. ? ; 5 18 den Wochen und Monate dauern, und die Wieder⸗ 

ſchädlich zu machen. Die Urheber ſollen nach 


k As herſtellung, die viele Monate erfordern wird, wird 
. nicht als Kommuniſten erkannt wer⸗ n Umfo grauenerregender ift das B i rine RSI tine 15 115 
den. i i N : é i : ; immer werden können. Die herrſſche Wan: 
Auf Streifengängen befindliche Polizei ö J Da u e F Ballen, 
beam te ſollen durch vorgehaltene Piſtolen zur deſſen Betreten von den überwachenden Polizeie ein Sam dil 1 erts und Hindenburg 
Abgabe der Waffen gezwungen werden. offizieren auf eigene Gefahr und unter Führung und die alte 48er Reichsfahne ſind wie durch ein 
Poltzeilicherſeits find die nötigen Gegen maße eines Wachtmeiſterd geſtattet wird. Brand Wunder verſchont geblieben, obgleich die 
nahmen getroffen worden ; | geruch beizt die Augen, die pipe verſinken in Brandſtifter auch verſucht haben, im Erfri⸗ 
Ebenſo wie in Berlin wurde die an 70 age uan Bliid 9 mie 95 | Š 5 n i 95 $ die wunde ar 
N ENET piis $ Waſſerlachen, Mauerſchu un ont geblieben ſind auch die Räumlichkeiten de 
j ; 1. J Schlauchleitungen verſperren den Weg in denjReiğsrates, der Leſeſaal, die Biblio» 
5 Durchſuchung kommuniſtiſcher Partei jonit fo peinlich ſauberen Fluren und Gängen. 1951 15 das Arch ib. 1 
räume und die Feſtnahme kommuni⸗ Schwarze Brandflächen an den Wänden] Der Zuſtrom der Neugierigen zum Reichstag 
x ſtiſcher Funktionäre in allen anderen zeigen die Gewalt der ; kn 2 immer eine lee Sra nima EX 
5 Städten i 1 Stichflammen, die aus der Feuer⸗ eht, hat den ganzen Tag über ange nert Die 
S S SA EAT SON . $ olizei hält eine strenge Abſperrung aufrecht. 
e e Allein in Hannover wurden hölle des Sitzungsſaales Heraus: Auch alle anderen öffenklichen Gebäude ſtehen 
140 ne Funktionäre verhaftet. In geſchoſſen unter ſcharfer Bewachung. Ebenſo wird ein pere 
Halle wurden bei der kommuniſtiſchen Zeitung ; ſtärkter Dienſt auf den Straßen, namentlich 
en Qia 1 5 eee E 415 Dr Grobe ‚Süßer 5 den Manboerkleibumgen, 5 in den radikalen Stadtteilen, durchgeführt. 
AR M BR -| Seffeln und Teppichen find zum Teil dur 
herabfallende brennende Holzteile entſtanden, 


ſchaftshaus wurde von 95 Ba en In 
tettin wurden zahlreiche Durchſuchungen] zum Teil aber auch als Brandherde ent» 
unternommen, die bisher a nicht zu Verhaftun⸗[deckt worden, von denen weit iber 20 in Auf der Straße 
gen Hein haben. Eine Wahlverſammlung der der nahen und weiten Umgebung des Saales i 1 
111 in 5916 der 985 59 7 anke n entdeckt worden ſind. > N E ergeſchoſſen 
urde verboten. In R y m⸗ 3 8 0 4 
Ach FuılHichte ent aa ER UN 1 1 NEAR A 195 NS Son (Telegraphiſche Meldung) 
Borvaun Sn dier der Wei chs Seg e. _ Berlin, 28. Februar. Als das Mitglied der 
e Ben EU. Türmann, in der Nacht in Steglitz eine 
Kraftdroſchke verlaſſen wollte, gab ein Rad, 
fahrer mehrere Schüſſe auf ihn ab. Türmann 


In Königsberg wurde das „Leninhaus“ be⸗ 
fung zum Beiſpiel entdeckte der Reichstags⸗ 
inſpektor nach dem erſten Alarmrufe in einem 
juchte Deckung, wurde aber von zwei ande ⸗ 
ren Männern, die fih hinter ihm befanden, 


ſetzt und zahlreiche Druckſchriften beſchlagnahmt. 
In Magdeburg wurden drei kommuniſtiſche 
Seſſel, der mit Teerpräparaten gefüllt war, eine 
Brandfadel ernent beſchoſſen. Mit joper Verletzungen 
würde Türmann ins Kraukenhaus gebracht. 


Zehn Minuten ſpäter wäre auch dieſer Raum, 955 A h Sa 

der dem ſogenannten Bismarck⸗Saal vorgelagert ory e ee 1 1 en 
iſt, ein Raub der Flammen geworden. Mühſam Ich e n O eg nern um Mitternacht eine Schie⸗ 
nur bahnt man fih den Weg zum Sitzungsſaal[ herci, bei der 5 Perſouen ſchwer verletzt wur- 
ſelbſt, und nun ſtehen wir in einem unbeſchreib⸗ den, die ins Urbagkrankenhaus geſchafft werben 
lichen Chaos der Zerſtörung. Selbſt wer ee e a u 
in jahrelanger Berufsarbeit den großen Raum Kern ans 8 en Augen aiuta Harder 
von der Preſletribüne in iefter, Erinnerung hat] ren Va nh ihn ites, Ein weiterer Angehöriger 
und jeden Winkel, jedes Stück, jede Loge, ja jedes der NSDAP. ringt mit dem Tode 
Bild und jedes Ornament kennt, kann ſich nur j 

ichwer zurecht finden. Wo find die Plätze des 
Präſidiums, die Reduertribünc, die 
Emporen der Regierung und des Reichsrates. wo 
iſt das Geſtühl der Abgeordneten, wo die Türen 
des Hammelſprunges, auf denen Poly⸗ 
phem feine Widder, Rübezahl ſeine Rüben zählte, 
wo ſind die Bilder der deutſchen Großſtädte, 
die Uhr, auf die man ſo oft geſehen hat, wenn 
der Strom der Rede allzu breit und ſeicht dahin⸗ 
floß? Nichts iſt mehr da als rauchgeſchwärzte 
nackte Mauern, verkohlte Balken und Bretter, 
meterhoher Aſchenſchlam m, unter dem 
hier und da noch Glut ſchwelt und die wachſame 
Jeuerwehr nötigt, den Waſſerſtrahl dorthin zu 


liegenden Zimmer übergegriffen. 
Das verderbliche Element, von Freplerhand ent⸗ 
feſſelt, hat furchtbar gewütet. 


Etwa 3 000 Quadratmeter ſind völlig ; ee .d 
; f ung. te politiſchen Behörden wurden davon 
zerſtört, ebenſo viel durch Waſſer verſtändigt, daß die reichsdeutſchen Kommuniſten 
a ſollen, ihre Stüppunfte und Werbe⸗ 
zentralen im Falle eines Parteſverbotes nach 
ien zu verlegen Auf dem Nardweſthabnhof 
wurde bereits ein Waggon mit 64 Kiſten kommu⸗ 
niſtiſchen Agitatſonsmatericls das als 
„Kinderbücher“ angegeben war, beſchlagnahmt. 


— 


Peurlaubungen von höheren Polizei⸗ 
und Verwaltungsbeamten 


(Telegraphiſche Meldung.) 1 


Berlin, 28. Februar. Der Polizeipräſident bon 
Aachen, Dr Drews, der Polizeipräſident von 
Recklinghauſen, Wündiſch, der Landrat und 
Polizeidirektor von Hanau, aifer, die Renie- 
rungspräſidenten Dr. Roſenkrantz in Sume 
binnen und von Rupertiin Allenſtein ſowie 
Polizeidirektor Mulad in Tilit und Landrat 
Rudnitzki in Angerburg, find von ihren Amts⸗ 
geſchäften beurlaubt worden. 


Staatsrat Schäffer 
und die Wildſchweine 


Der Führer der Bayeriſchen Volksparkel, der 
jeit acht Tagen in Bayern umherzieht und ibers 
aus ſcharfe Reden gegen die Reichs 
regierung hält, prägte, um den „perhaßten 
Preußen“ etwas Beſonderes auszuwiſchen, in 
Würzburg folgenden Satz: 

Bayern habe eine uralte Kultur, und 
der Dom von Bamberg hobe ſchon He- 
ſtanden, als an der ſumpfigen Stelle, an der 
heute Berlin ſtünde, noch bie Wild⸗ 
ſchweine herumgelaufen wären. 

Das mit dem Bamberger Dom und den Wild⸗ 
ſchweinen mag geſchichtlich annähernd ſtimmen — 
aber von Liebe zum Reiche ſpricht dieſe ge⸗ 
ſchmackvolle Zuſammenſtellung gewiß nicht! 


Führer in Haft genommen. Auch in Görlitz 
und Hirſchberg wurde die Polizeiſuche durch⸗ 
geführt. In Flensburg wurde eine Agi⸗ 
„tetionszentrale aufgedeckt, die die Zerſetzungs⸗ 
arheit in der Polizei und Reichswehr zur 
Aufgabe hatte. Sechs Perſonen wurden verhaf⸗ 
tet. In Düſſeldorf und im Norden und 
Norddeich wurde die ſofortige Einberufung 
der Hilfspolizei angeordnet. Yuan 
Außer in Preußen wurden die Maßnahmen 
gegen die kommuniſtiſche Partei vor allem 
e , ANE O AAE 
gie jen, Württemberg, Thüringen, 
Mecklenburg, Oldenburg und Braunſchweig 
durchgeführt. In Mecklenburg ift die Einberit- 
fung der Hilfspolizei ‚zu erwarten. In 
Braunſchweig wurden ſämtliche öffentliche Ge⸗ 
bäude unter Polizeiſchutz geſtellt. In 
Sachſen wurde die geſamte ſtaatliche Polizei 
in Alarmzuſtand verſetzt. In Bremen 
wurden ſämtliche kommuniſtiſchen Druckſchriften 
verboten und die Maſchinen der kommuniſtiſchen 
Hüifs volte einde In Thüringen wurde die 
Hilfspolizei einberufen. Das Zimmer der kom⸗ 
Mmuniſtiſchen Landtagsfraktion wurde durchſucht, 
Material ſichergeſtellt und das Zimmer verſiegelt. 
Eine ähnliche Unterſuchung wurde im Würt⸗ 
tembergiſchen Landtag vorgenommen, da 
Verdacht beſtand, daß die Tommuniſtiſche Partei 
unter Mißbrauch der Immunität inner⸗ 
halb des Laudtagsgebäudes Vorbereitungen zum 
Jochverrat oder zu Gewalttätigkeiten treffe. 
Gleichzeitig mit der Unterſuchung im Landtags⸗ 
gebäude wurde das Parteihaus der KPD. durch⸗ 
ſucht und eine große Menge verſandfertig ver⸗ 
packter Druckſchriften beſchlagnahmt. 


Hannover, 28. Februar. Der päpſtliche Geheim- 
kämmerer Graf v. Görtz auf Wrisberholzen bei 
Hildesheim iſt aus dem Zeutrum gusge⸗ 
treten und hat ſich der Kampffront Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot angeſchloſſen. Graf Görtz hat er- 
klärt, daß es für ihn unmöglich fei, den Kurs 
des Zentrums noch länger mitzumachen. 


„Kompffront Konſervativer Katholilen“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 28. Februar. Die dem Vizekanzler vonſ dem Beifall der Verſammlung mit, daß er vor 
Papen naheſtehende „Kaupfront Konſerpativer einigen Tagen feinen Austritt aus der Zentrums- 
Katholiken“ veranſtaltete eine Wahlkundgebung. partei erklärt habe und der Kampffront Schwarz⸗ 
Freiherr von Rüttenberg, Heſſen, erklärte, Weiß⸗Rot beigetreten fei Das Zentrum habe die 
das Zentrum habe geduldet, daß evangeliſche Bahn verlaſſen, die ihm einſt ein Windthorſt 
Volksteile regiert worden jeien von Beamten, die vorgezeichnet habe. Er: habe ſich lange bemüht, 
ſich offen als Gottesleugner bekannt hätten, den Prälat Kaas zu bewegen, im Zentrum 
Nie jei von der maßgebenden Stelle der katholi⸗ feine Durchbruchsſchlacht zu ſchlagen und die 
ſchen Kirche befohlen worden, Zentrum auf Partei, oder doch wenigſtens weſentliche Teile an 
wählen. Gerade ihres katholiſchen Glaubens die nationale Rechtsfront heranzubringen. Dieſe 
wegen könnten die konſervativen Katholiken dem] Verſuche jeten leider vergebens geweſen. Die 
Zentrum nicht angehören konſervativen Katholiken müßten den Trennungs⸗ 

Der zweite Redner, der frühere Oberbürger- | ſtrich zwiſchen ſich und der Zentrumspartei ziehen 
meiſter von Münſter, Sperlich, teilte unter und ſich der nat io nalen Front anſchließen. 


lenken. SIA 

Ein ‚wildes Durcheinander von 
Kabeln. Stangen, von durch die Glut zerſprengten 
und verbogenen d Ehen und Rabitzwänden 
Ein Reſt der Glasdecke, die früher den Saa 
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Ankurhelung derostoherschlesischen Kohlen- 
oirtschaftdurch Aushau des Przemsahafens? 


Seit einer Reihe von Jahren besteht die Ab- 
sicht, in der Gegend von Myslowitz den 
Przemsafluß, der Verbindung mit der Weichsel 
hat, zu einem modernen Hafen auszubauen 


bar zu machen. Eret die jüngste Zeit hat diesen 
Plan seiner Verwirklichung näher gebracht. Es 
ist ja kein Geheimnis, daß das polnische Kohlen- 
| exportgeschäft nach den nordischen Märkten ein 
j erhebliches Verlustgeschäft ist, da dieser 
Export nur durch Prämien aufrecht erhalten 
werden kann, Die Tonne Kohle, die im Inland 
40 Zloty kostet, wird an den skandinavischen 
Märkten zu einem Preis von 6—10 Zloty abge- 
geben. Daß auf die Dauer ein solcher Zustand 
für die Finanzen von Staat und Industrie nicht 
tragbar ist, wird besonders in diesen Zeiten der 
in Polen noch immer fortschreitenden wirt- 
schaftlichen Schrumpfung offenbar. Man will 
deshalb jetzt den Inlandsabsatz för 
dern, was aber durch den gerade in Polen 
sehr hohen Eisenbahntarif auf erhebliche Schwie- 
rigkeiten stößt. Der Transport zu Was- 
ser gestaltet sich natürlicherweise bedeutend 
billiger, und so sieht man sich zu Umstellungen 
gezwungen. 


Man schreibt uns von unterrichteter Seite: 
Die Deutsche Siedlungshbank, das fast 
ganz in Reichebesitz befindliche Institut für die 
Zwischenfinanzierung der Siedlungsvorhaben, hat 
sich bereit erklärt, zusammen mit der Deutschen 
Rentenbank an der Flüssigmachung der 
Östhilfe-Entschuldungsbriefo mit- 
zuwirken. Diese Entschuldunsshriefe, deren 
Deckung in den zugunsten der Bank für deut- 
sche Industrieobligationen (der Osthilfe-Entschul- 
dungsbank!) auf den Umschuldungsbetrieben ein- 
zutragenden Hypotheken besteht, werden von 
der Deutschen Rentenbank bis zur Höhe von 500 
Mill. RM ausgegeben, Damit werden teilweise 
en der Gläubiger „unbar“ abgegolten. 

& 


Verwertungsmöglichkeiten dieser Wertpapiere, 


die bis 1938, also in ziemlich kurzer Zeit, alle 
entweder durch Rückkauf oder durch Auslosung 
etilgt werden sollen, sind für denjenigen, der 
nieht bis zur Auslosung warten kann, nicht ge- 
rade vielfältige, Ein richtiger Markt für das Pa- 
pier mit sicherer Kursbildung besteht noch nicht, 
Der Inhaber kann aber seine Papiere zu 50 Pro- 
zent des Nennwertes bei der Reichsbank be- 
leihen lassen, er kann sie auch bei der Reichs- 
bank diekontieren lassen, beides aber nur, 
solange die Beleihungen bezw. Diskontierungen 
durch die Notenbank nicht je 100 Mill. RM er- 
reicht haben. Innerhalb des Diskontierungs- 
kontingents von 100 Mill. RM vollzieht sich nun 
die angedeutete Verwertung der Entschuldungs- 
briefe be! der ländlichen Siedlung. 

Es kommen aber für die Finanzierung durch 
die Siedlungsbank nur solche Entschüldungs- 
briefe in Betracht, die die Siedlungsanwärter 
Selbst als unbare Abfindung in einem Ost- 
hilfe- Entschuldungs verfahren er 
halten haben, oder solche, die sie von Eltern 


Berliner Börse 


Zurückhaltend, aber widerstandsfähig 


Berlin, 28. Februar. Nachdem die Vorgänge 
iu Amerika zu einem gewissen Abschluß gekom- 
men zu sein scheinen, die Tendenz der gestrigen 
New-Yorker Börse allerdings noch eher schwä- 
cher war, kam schon heute vormittag, verur- 
sacht durch die innerpolitischo Lage, Stär- 
kere Zurückhaltung zum Ausdruck. 
Auch zum Börsenbeginn war die Umsatztätigkeit 
äußerst klein, die Tendenz blieb aber relativ be- 
hauptet. Da es andererseits an Unternhmungs. 
lust fehlte, machte häufig schon ein Angebot 
von wenigen Mille einen Kursverlust von mehre- 
ren Prozent aus. Darüber hinaus büßten Bayern 
Motoren, Schubert & Salzer, Bauwerte, Reichs- 
bank, Conti Gummi und Westeregeln bis zu 1% 
Prozent ein, während Papiere wie Harpener, 
Use Genußscheine, Rhein-Braunkohle, Kali 
‚Aschersleben, RWE. und Akkumulatoren bis zu 
2% Prozent verloren, Die Ausführungen des 
Herrn von Siemens auf der heutigen Gene- 
ralversammlung blieben eindruckslos, die Aktien 
büßten anfangs bei einem Umsatz von 10500 
Mark 1 Prozent ein. Kursgewinne waren dem- 
gegenüber ganz vereinzelt und gingen in keinem 
Falle über % Prozent hinaus. Auch am An- 
tagemarkt war das Geschäft sehr klein. In. 
dustrieobligationen waren nur knapp 
gehalten. Auslandsrenten lagen ge- 
schäftslos, die österreichische Goldrente gewann 
1 Prozent. Geld erfuhr heute zum Ultimo noch 
eins weitere kleine Versteikung. Der Satz für 
Tagesgeld lag an der unteren Grenze bei 4% 
Prozent. 

Auch im Verlaufe blieb das Geschäft weiter 
sehr still. Das Fehlen der Aufträge aus Süd- 
deutschland und dem Rheinland machte sich 
doch bemerkbar. Die Kurse bröckelten weiter 
leicht bis zu 72 Prozent ab. Bis zu 1 Prozent 
etwa waren REW. und Schlesische Gas ge- 
drückt, Andererseits gingen I. G. Farben etwas 
über Anfang um, Der Markt der fostver- 


zinslichen Werte war auch heute bei sehr hans, 


und ihn der ostoberschlesischen Industrie nutz- 


Handel + Gewerbe + Industrie 2 


| 


Siedlung und Osthilte-Entschuldune 


Die Richtlinien der Deutschen Siediungsbank 


— — — 


vier Jahre ab, zusammen also 6% Prozent. 
Dagegen en 9 E Se 5 , y 
konts. Dieser wird vielmehr gegen die Ver-] hai i Fi H 1 

konis. Dieser ele Gie Yer] pei polnischen Eisenhütten in Auftrag 
verrechnet. Die endgültige Abrechnung kann] Im Vertolg. der Weiterverlängerung der Kon- 
CCC 
3 g iefe das Darleh rückgezahlt wird. schaft So wpoltorg ist den polnischen Eisen- 
dungsbriefe das Darlehen zurückgezahlt ber 45 000 b Hüttenprodukte 


. x nes S bütten ein Auftrag ü i e 
Dena n a der Diskont derſ zugegangen. Der „Vereinigung polnischer Me. 


Jehaniker“ wurde ein Auftrag zur Lieferung 

8 ; r eines größeren Ruantums von Werkzeugmaschi- 
 Verkehrshericht des 

Schiftahrts-Verelns zu Breslau 


nen, ähnlich wie in den letzten beiden Jahren, 

erteilt, Ferner werden für 1% Millionen Zloty 

Textilien nach Rußland exportiert, ebenso 

auch gewisse Mengen lamdwirtschaft- 

licher Produkte. Die polnische Ausfuhr 

Woche vom 20. bis 26. 2. 1933: nach . Sowjetrußland beläuft sich wertmäßig 

i . auf 20 Millionen Zloty, ihr steht eine Einfuhr 

Nachdem die Zuschuß wasserwelle aus Ott- . 

machau — etwa, 1% Mill. ebm Wasser hatten 
den Wasserstand unterhalb Breslau um 5075 
em gehoben — abgelaufen ist, ist die Was- 
serführung der Oder stark zurückgegan. 
mußte die Tauchtiefe unterhalb 


Russland gibt 45000 To. Hüttenprodukte 


Die erste Maßnahme auf diesem Gebiet ist 
der Bau des Przemsahatens, der im 
kommenden Frühjahr in Angriff genommen wird. 
Das in Frage kommende Gelände bietet aller- 
dings erhebliche Terrainechwierig- 
keiten, ebenso befindet sich der Przemsafluß 
in einem elenden, unregulierten Zustand. Nach 
der Regulierung wird der eigentliche Hafenbau 
beginnen, wobei man eich den 

Oderhafen in Coselhafen zum Vorbild 1 iy, 2 
im Werte von 10 Millionen gegenüber. 5 

Die Grundlage der Handelsbeziehungen der 
Sowpoltörg ist nach polnischer Meinung ein 
Finanzakredit von:1-250 000 Dollar und ein 
Wareukredit in Form eines Diskonts der 
Sowjetwechsel durch die Bank Polski und durch 
die Polnische Landwirtschaftsbank. 


genommen hat. Die Anlage wird sich unmittelbar 
an der ehemaligen Dreikaiserreichsecke befinden. 
Die bedeutenden Wassermengen, die zunächst 
für die Hafenanlage nicht vorhanden: sind, wer- 
den durch den Anschluß von fünf sogenannten 
Hilfskanälen südlich von der Ortschaft 
Modrzejow aufgebracht. Außerdem soll bei all- 


gemein geringem Wasserstand eine Schleuselyorsetzungen hervorgerufen. Die Strecke. EEE EEE N 
Transportschilfen die Weiterfahrt ermöglichen. | Hohensaa ten Stettin ist wegen Eis- die diesen Hafen finanzieren könnte, Grundsatz- 


lich ist dieser Plan 


Der Hafen dürfte in etwa drei bis vier Jahren 
geben worden, 


fertiggestellt sein, vorausgesetzt, daß immer ent- 
sprechende Mittel zum Bau vorhanden sein wer- 
den, 5 


jedoch“ nicht aufge- 


14000 t ostoberschlesische Eisenbahn- 
schienen für Brasilien : 

In Kattowitz sind die brasilianischen Departe - 
mentsdirektoren Dr. Palme ir a und Dr. Fo n- 
seco eingetroffen, die einen Auftrag Über 
14000 t Eisenbahnschienen für die bragilianl- 
schen Staatsbahnen in den Betrieben der Frie« 
denshütte und der Königshütte ab- 
nehmen. Der Abtransport der Schienen und ihre 
Verschiffung dürften noch im Laufe dieses Mo- 
nats erfolgen. ; ; 


oder Geschwistern, die unbar mit Entschul- 
dungsbriefen abgefunden wurden, im Weg der 
Erbabfindung oder als Erbanteil! über- 
nommen haben. Auch solche Briefe kommen in 
Frage, die die Siedlungsgesellschaften selbst in 
einem Entschuldungsverfahren erhalten haben. 


recht erh 


RA ti bor am 21. 2. 23 1,35 m, am 27. 
1,17 m; Dyhernfurt ham 21. 2. 33 
a 


> 1 
8 1 Verwertung Salem so: sofern 175 am 27. 2. 33 1,18 m; Neiße-Stadt am 21. 2. 0 
jedllungsanwärter selbst Inhaber von Entschul- 0,69 m, am 27. 2. 33 — 0,71 m. 78 55 FOREN EN 
dungsbriefen ist und dieselben einer Siedlungs- a za Frankfurter Spätbörse 
gesellschaft für den Erwerb einer Siedlerstelle w i 3 i K 5 
anbietet, stellt die Gesellschaft einen Wechsel“ Doch keine tschechische. Freihufenzone - Geschäftslos 


- ‚Frankfurt a. M., 28. Februar. Aku:34%, AEG. 
39%, I. G. Farben 108%, Lahmeyer 116, Rütgere, 
werke 42, 9 5 34, Siemens- Halske! 10 
'echisech Preihafenzone in Reichsbahn 9455, Hapag 17, Norddeutscher wios 

Gd e 1 ON berichteten, 17, Ablösungsanleihe Neubesitz ‚8,70, ‚Altbesitz 
sind für die Tschechoslowakei: Schwierig 6874. Reichsbank 146%, Buderus 145%, Stabl- 
keiten technischer und finanzieller Natur auf- Verein 3%: e i 
getreten. Dieser Staat, der unlängst seine Ab- ; 2 — 

Sicht zur Errichtung einer Freihafenzene in Stet- 
tin aufgegsben-Hat, verfügt jetzt nach einer gl 
ziellen Meldung nicht über die finanzie l 
len. Mittel; um einen solchen Plan zu Ver: 
wirklichen.: Es würde sich, so. heißt es, -auch 
keine tschechische Gesellschaft auftreiben lassen, 


aus und zieht auf den Siedler, der also 
sein Akzept gibt. Die Gesellschaft gibt 
den Wechsel an die Siedlungsbank weiter, die 
ihn mit ihrem Giro an die Rentenbank leitet. 
Mit dem Giro der Rentenbank gelangt er schließ- 
lich zur Reichsbank, die ihn diskontiert. Sofern 
aber eine Siedlungsgesellschaft In- 
haber der Briefe ist und sie für ihre eigenen 
Zwecke bevorschussen lassen Will, stellt dis 
Siedlungsbauk die Wechsel aus, läßt sie von der 
Gesellschaft akzeptieren und reicht sie mit Ihrem 
Giro an die Rentenbank weiter. Die Entschul- 
dungsbriefe aber kommen ins Depot der Deut- 
schen Siedlungsbank und gelten als Sicherheit 
für die Wechsel. Die Wechsel haben mit Rück- 
sicht auf ihre Reichsbankfähigkeit eine Laufzeit 
von drei Monaten, sie werden aber so oft 
erneuert, bis der in Anspruch genommene 
Kredit bei Verlosung der Untschuldungsbriefe 


in Gdingen? 


In der Angelegenheit der Errichtung einer 


Berlin, 28. Februar. Hlektrolytkupfer (Wire 
bare, prompt, ei Hamburg; Bremen oder Bot 
terdam, Für 100 kg in RM: 46%. RN 
Berlin, 28. Februar. Kupfer 37 B., 36% G. 
Blei 14% B., 18:6. ink 1934 B. 19% Grci: 


\ Giesche produziert reine Schwefelsäure 


Berliner Produktenbörse ee 
für Akkumulatoren 


zurückgezahlt werden kann. Der Ankauf der 4 i N nn 
Wechsel erfolgt durch die Siedlungsbank zum je- (War) T8 kg REN ese belnpiet Im den Gieschehütten in Ostoberschlesien ist 
weiligen Reichsbankdiskontsatz, wo- Mir: 211 212% Aoeneumeh! 2090—2275 mit der Produktion von reiner Schwefel- 
bei ein Zuschlag für Provision und Unkosten in z Mai  21315—213% | Tendenz: behauptet säure für Akkumulatoren begonnen worden, 
Höhe von 1% berechnet wird. Die Wechsel sind] Lendenef ruhiger i Welzenkleioe 870-900 ein Artikel, den Polen bisher immer einführen 
stempelfrei. -| Roggen de ine | Banden 8-000 mußte: ; x 
Interessant ist das Verfahren bei der Auszah- “ März 187--167%, | Tendenz: behauptet 3 } 95 
jung und Verrechnung der Darlehen. Die Sied- regen, ien . dener 1600 2100 | Londoner Metalle (Schlußkurse) - 
lungsbank zieht nämlich von dem  Darlehens-| ER , I kuttererden 13001390 PET 57 28 2. ; 28. 2. 
betrag im voraus die ganze Provision für|Gerste datei 105—171 J Wicken 4070 e e ee ee e 15 
‚Tendenz: ruhig 8 os ene - 54950 5 3 Monate e inoffiziell. Preis 10% - 10% 
Hafer Men. 125—128 Kartoffeln, weiße: Be ren 314—321 bnar Sae ner 
% Ber. — RE — 80 fr 
ruhigem Geschäft nicht ganz einheitlich. Die). > Mara 120—130% „ gelbe = en 92 6 1 e 115 
Steuergutscheinkunse blieben . unverändert (Ver-] vendin lt 10am FEN Be Zion: stetig BER e 14 
rechnuneskurs 88%). Reichsschuldbuchforderun- | "A: 1 ER Stand. p Kasse iin | gow. entf, Sicht. 105 
gen stellten sich im Verlaufe etwas niedriger. Tiañ : Setti. Preis 146% offizieller Preis g 
Ae, un Naben gan ed berg eich Aii oieslauer Produkteniirad ee be e, en Prois | 10ih 16e 
Die Bankaktien zeigten eher nachgebende] Getreide 1000 Kg 28. Februar 1983, | Straits 12 = 121% 
Tendenz. Die Deutsche Bank büßte 14 Prozent] Weizen, mu. Gew. 7g bs = Futtermittel 100 ke Tage w pt silber 171% 
ein, der Kurs stellte sich auf 70. Von den Hy-] (chles) es 15 15 eean 8.9 | aftizieller Preis 10%  |Silber-Lieferung | 179% 
potbekenbanken waren Berliner Hypotho- 7 15 155 ee 279 | inoffiziell. Preis 10% G I Ziun-Ostenpreis 150% 
ken und Mecklenburger Hypotheken bis zu 22 | rog j g F 8 3 
Prozent ee Dar übrige i S Berliner Devisennotierungen 
gleichfalls uneinheitlich, wobei sich Veränderun- | Hafer ` 122 Mohl! 100 kg i à 27. 2 mia 
gen bis zu 2 Prozent nach beiden Seiten ergaben, Brauvgerate; roste 180 | Weizenmehl (70%) 29-264, Aie et 5 
In der zweiten Börsenstunde bröckelten die Sommergerste — | Rogganmehl Be 5 Geld `|“ Brie? 
Kurse weiter leicht ab, Eine voraussichtliche | mländisch.Gorste 65 kg 167 ng . 5 i ; 7 : i 
2prozentige Dividenden-Kürzung bei Conti eng e e Tendenz: rau I Buenos Aires 1 P. Pes. 0,833 | 0,887 | 0 0,887 
Gummi hatte in den Aktien des Unternehmens Jaga en 088 ce 0554 Kae 
etwas stärkeres Angebot zur Folge, sodaß der Berli Schlachtviehmarkt lstambul 1 türk. Pfd.] 2008 2012 | 2008 | 2012 
Kurs gegen Anfang um 4%, gegen gestern also Berliner Schlachtviehmarkt SUN ts Ban 1727 
um 6% Prozent nachgab. Bei der Mehrzahl der 28. Februar 1933. RER SE e ee U 
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